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Flnftßeltige Beile in Petlichriſt 14 Sgr. 
Nr. 169. Morgen: Ausgabe, 


Bekanntmachung, 
betreffend die 14. Verlvoſung von Niederſchleſiſch⸗ 


n 


Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritätsactien Ser. I. u. II. Nr. 763 


In der heute öffentlich bewirkten 14. Verlooſung von Prioritäts⸗ 
Aetien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den 
dazu gehörigen nicht mehr zablbaren Zinscoupons Ser. III. Nr. 2—8 
und Talons vom 1. Juli d. J. ab, in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden bei der Haupt⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn bierſelbſt zu erheben. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Capitalt 
gekürzt. 

Vom 1. Juli d. J. ab Hört die Verzinſung der Prioritäts⸗Ac⸗ 
tien auf. 5 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioriiäts-Actien 
hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver⸗ 
zinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verl oo⸗ 
ſung aufgehört hat. 

Berlin, den 8. April 1863. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats ⸗Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Verzeichniß 
der in der 1 Aten Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung 
der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 8. April 
1863 zur baaren Einlöfung am 1. Juli 1863 gekündigten Prioritäts⸗ 
Actien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit Zins⸗Coupons Ser. III. Nr. 2 bis 8 nebſt Talons. 
Ser. I. & 100 Thlr. 


Nr. 10324 bis 10344. 10346 bis 10354. 11407 bis 11426. 
11428 bis 11437. 14212 bis 14218. 14220 bis 14233. 
14235 bis 14243. 16818 bis 16822. 16824 bis 16827. 
16829 bis 16849. 17010 bis 17028. 17030 bis 17040. 
20857 bis 20859. 20861 bis 20887. 22317 bis 22321. 
22323 bis 22335. 22337 bis 22348. 26074 bis 26080. 
26082 bis 26097. 233 Stück über 23,300 Thlr. 


9846 bis 9874. 9876 bis 9880. 9882 bis 
10294. 10296 bis 10306. 10308 bis 10313. 


Nr. 9840 bis 9843. 
9891. 10293. 


10315 bis 10343. 11558. 11560 bis 11596. 11598 bis 
11607. 20997 bis 20999. 21001 bis 21007. 21009 bis 
21021. 21023 bis 21039. 


184 Stück über 11,500 Thlr. 


N Verzeichniß 
der aus früheren Verlooſungen noch rückſtändigen Niederſchleſiſch⸗ 
Miärkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. 
Zehnte Verlooſung . 
Ser. I. à 100 Thlr. 
23207. 23215. 23871. 23872. 
Ser. II. a 62 ½ Thlr. 
10832. 10837. 18731. 
Elfte Verlooſung. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
„1466. 1467. 4032. 4034. 4035. 4045. 4156. 4165. 
7769. 7770. | 


Nr. 13931. 


Nr. 10735. 10801. 18767. 


0 Ser. II. a 62 ½ Thlr. 
16207. 18979. 18980. 18988. 
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Theater. N 
Freitag, 10. April, ging nach längerer Pauſe Gounod's „Mar: 
garethe“ mit Herrn Aug. Müller als „Fauſt“ in Scene. Der 
Gaſt überzeugte uns auch in dieſer Rolle, daß er über ein vollkräfti⸗ 
ges, ausgiebiges und auch in der hohen Lage leicht anſprechendes und 


geſundes Organ zu verfügen hat. Aber der Beſſtz allein macht noch 


nicht glücklich, man muß den Beſitz auch zu verwerthen, man muß 


ihn mit Verſtändniß und Einſicht zur richtigen Geltung zu bringen 


wiſſen, und in dieſer Beziehung wird Herr Müller noch gründliche 
Studien zu machen haben. Es fehlt dem Organ noch an fünftleri- 
ſchem Schliff, die Kraft hat ſich noch nicht mit der Geſchmeidigkeit 
in Harmonie geſetzt und der Vortrag entbehrt noch des Adels im 


Ausdruck. — Das Publikum nahm die Leistung des Gaſtes bei⸗ 


fällig auf. 1 
Die Vorſtellung fand zum Beneſiz des Fräulein Flies ftatt, 
der jungen Künſtlerin, deren eminentes Talent gerade in der Rolle 
der „Margarethe“ im vorigen Jahre fo eclatant zu Tage kam. Die: 
ſer Succeß der Sängerin iſt nicht vergeſſen und ſie hat ihn dauernd 
zu behaupten gewußt. Fräulein Flies wurde mit Beifall empfan⸗ 
gen und erhielt im Verlaufe der Vorſtellung zahlreiche Beweiſe theil⸗ 
nahmsvoller Anerkennung. Es fehlte weder an Hervorrufen noch an 
Blumenſpenden. M. K. 


Berliner Federſkizzen. ER 
der Hauptſtadt des großen und glücklichen preußi- 
ſich hoch empor aus der ſandigen Ebene ein 


Im Süden von 
ſchen Staates erhebt 


Berg, der monte cruce, Kreuzberg, auch wohl das Kreuzgebirge ge: 


nannt, von wo aus man eine ſchöne Ausſicht auf Berlin hat. Auf 
der Höhe dieſes maͤrkiſchen Sinai ſteht ein eiſernes Denkmal in Form 


eines Kreuzes, wovon das Gebirge auch feinen Namen erhalten. 


Schätze von gelbem Sand birgt fein Inneres und fleißige Arbeiter 
holen ſie tief aus dem Grunde hervor, laden ſie auf Wagen, die 
dann in die volkreiche Stadt fahren und von denen man aus erſter 
Hand für einen Dreier kaufen kann. Schon feit alten Zeiten iſt die: 


per verirrte Gebirgszug eine Nahrungsquelle der berliner Hauswirth⸗ 


chaften geweſen; erſt neuerdings hat die Polizei in ihrer Weisheit 
Sorge dafür getragen, daß durch Verhinderung fernerer Sandentfüh⸗ 
tungen den Berlinern nicht der einzige Begriff von Gebirge verloren 
ö Eine Chauſſee theilt dieſe Sandmaſſe; links von der fo ges 
Öilpeten Schlucht ziehen ſich die unheimlichen Höhlen und Wälder des 
»büfteren Kellers“, in dem vor Jahrhunderten Heren, Räuber und 
boldmachende Juden ihr Weſen trieben, während heut ſich das minder 
gefährliche Geſchlecht verliebter Backſiſche hier von dem Tiſch des Vaters 
und der Mutter flüchtet, die durch Weißbier den Wüſtenſand und 
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Breslauer “ 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
rto 2 & 170 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


\ 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 12. April 1863. 


Zwölfte Verlooſung. 
! Ser. I. & 100 Thlr. 


766. 770. 775. 786. 790. 1193. 5950. 18591. 
18594. 
N Ser. II. a 62 ½ Thlr. 
Nr. 8500. 8788. 8809. 15603. 18879. 18889. 
Dreizepnte Verlooſung. 
Ser. J. à 100 Thlr. 

Nr. 2426. 4735. 4745. 4746. 4748. 4757. 4759. 8331. 
8661. 8663. 8668 bis 8673. 8678. 8683. 22471 bis 
22473. 22475. 22476. 22491. 22493. 22501. 24941. 
24976. 26252. 26253. 26255. 26267. 27530 bis 27532. 
27534. 27535. 

Ser. II. a 62 ½ Thlr. 

Nr. 12787. 12803. 12810. 12811. 12884. 12886. 12887. 

12905. 12921. 13779. 13781. 20962. 


Berlin, den 8. April 1863. 
Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats, Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Berlin, 11. April. Die Fortſchritts⸗Fraction nahm 
geſtern den Antrag Tweſten's auf Stellung einer Interpel⸗ 
lation an, ob die Regierung in dem jüngſten däniſchen Ne: 
gierungsacte die Erfüllung der von Dänemark in den Unter⸗ 
handlungen von 1850 und 2852 übernommenen Verpflich⸗ 
tungen erblicke, und ob ſie, nachdem dieſe offenbar verletzt, 
ſich noch an jene Verabredungen gebunden erachte. 

(Wolff's T. B.) 

Krakau, 11. April. Eine neue gut bewaffnete Inſur⸗ 
gentenſchaar unter Major Lopacki hält Polani ec an der 
Weichſel im Sandomirſchen beſetzt. Es haben Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden bei Mingos in Podlachien, Kalwarya in Ma: 
ſowien und Lodz. Der Gutsbeſitzer Swiderski, deſſen Frau 
und Töchter find von Ruſſen gemordet. Der „Czas“ hat 
einen von der ruſſichen Regierung vertheilten gedruckten Auf⸗ 
ruf an die Bauern erhalten, des Inhalts: Hochwohlgeborne 
Herren haben Eure Grundſtücke an ſich geriſſen. Duldet das 
nicht. Es iſt bereits beſchloſſen, alle Edelhöfe niederzubrennen 
und die Beſitzer zu morden. Der König wird Ruhe haben 
und die Obrigkeit geehrt ſein. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Lemberg, 10. April. Im Gouvernement Sandomir, gegenüber 
dem rzeszower Kreiſe, iſt eine neue Inſurgentenabtheilung aufgetaucht. 
Sie iſt 600 Mann ſtark, die alle wohlbewaffnet ſind. Ihr Anführer 
iſt Lopacki. (Wand.) 

Turin, 9. — Die Kummer hat die Debatte über das Budget des 
Innern begonnen. Der König iſt, von drei Miniſtern begleitet, in Flo⸗ 


renz angekommen und von der Bevölkerung mit Enthuſiasmus empfangen 
worden. Die Stadt iſt beflaggt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 11. April Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
10 Minuten.) Stgats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 129%. Neueſte 
Anleihe 107. Schleſiſcher Bank⸗Verein 103 B. Oberſchleſ. Litt, K. 168%, 
Oderſchleſ. Lit, B. 149 B. Freiburger 138%. Wilhelmsbahn 67%, Neiſſe⸗ 
Grieger 95%. Tarnowitzer 68. Wien 2 Monate 90, Oeſterr. Credit⸗ 
hitien 94 B. Deiterr. National⸗Anleihe 74. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
38%. Deiter, Banknoten 90%. Darmſtädter 95% B. Köln⸗Minden 181. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 67. Mainz⸗Ladwigshafen 130. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70%. Genfer Credit⸗Aktien 58%. Neue Rufen 94 B. 
Commandit⸗Antheile —. Lombarden — Hamburg 2 Monat 151%, 
London 2 Monat 6, 21. Vatis 2 Monat 80 — Fonds feſt. 


Staub hinabſpülen. Hoch oben über dem „düſteren Keller“ iſt der 
ſogenannte Bock, eine Brauerei, in welcher vor zwei Jahrzehnten zuerſt 
das edle bairiſche Bier den Weißbier gewohnten Berlinern angeboten 
wurde und zwar mit ſolchem Erfolg, daß dies leichtſinnige Geſchlecht 
ſich faſt gänzlich der altväteriſchen Sitte entwöhnte und die Race der 
Weißbierphiliſter wie ein Theil der Herrenhäusler auf den Ausſterbe⸗ 
etat gekommen iſt. Dankbar behielt das bairiſch gemachte Berlin für 
den Bock auf dem Kreuzberge eine unverwüſtliche Anhänglichkeit, und 
ſelbſt als vor Jahren die Flammen das einſame Brauhaus zerftörten, 
brannten die Sympathien für daſſelbe doch keinesweges mit ab; es 
ward neu und größer wieder aufgebaut und übt nach wie vor ſeine 
magnetiſche Anziehungskraft auf das nahe hauptſtädtiſche Geſchlecht aus. 
Der Bock als Senior hat denn auch das Vorrecht behalten, für 
die Eröffnung der Sommerſaiſon des bairiſchen Biers das Signal zu 
geben. Sobald die Sonne in den Mond des April tritt, ertönt Jahr: 
ein Jahraus der Kriegsruf vom monte cruce und die getreuen 
Schaaren wälzen ſich zu ihm hinauf, um mit dem neuen, in erſter 
Kraft herausfordernden Bock einen Kampf oft bis aufs Meſſer einzu⸗ 
gehen. Bock iſt dann das Loſungswort für die Majorität Berlins; 
ſchon Vormittags pilgern alte Routiniers hinauf, das neue Bier zu 
erproben; Nachmittags an ſchönen Tagen fahren wobl auch ganze 
Geſellſchaften hinaus und die haute volee von Herren und Damen 
opfert dem Gambrinus bavarus. Abends freilich iſt's fürchterlich und 
der Menſch verſuche die Götter nicht. Dann feiern die handfeſten 
Berliner ihre neue Verbindung mit Baiern in einer Weiſe, welche ge⸗ 
wöhnlich die Ueberzeugung von dem prinzipiellen Gegenſatz beider 
Elemente befeſtigt und nach dem, der ganzen Welt geweihten Kuß das 
Vergnügen einer tragiſchen Keilerei folgen läßt. Ein altes ehrenfeſtes 
Sprüchwort der Berliner lautet: Kein Vergnügen ohne Keile! Und 
namentlich die abendliche Bockgeſellſchaft hält viel darauf, daß dieſes Sprüch⸗ 
wort eine Wahrheit bleibe. Wenn Hr. v. Bismarck geäußert haben ſoll, daß 
man in Preußen ganz leicht Polignac ſpielen könne, denn die Berliner ſeien 
keine Pariſer, fie ließen ſich bei aller Großmäuligkeit doch Alles von der Regie: 
rung gefallen, fo mag dies Urtheil aus einem tieferen Studium des 
hieſigen Volks hervorgegangen ſein und die Art und Weiſe, wie ſich 
die Schutzleute an ihren Feſttagen mit dem Publikum befaſſen, ſcheint 
auch für die Richtigkeit deſſelben zu ſprechen. Doch fo viel ift gewiß, 
daß ſich der richtige Berliner nicht viel von dem baieriſchen Bock ge⸗ 
fallen läßt und ſchnell bereit it, feinem Gegner mit einem Stuhl oder 
dem irdenen Humpen den Schaͤdel einzuſchlagen. Der Genuß des 
Bockbiers bringt entſchieden kriegeriſche Wirkungen hervor; ſelbſt die 
jungen Damen der Hallen, die hier ihren Durſt zu loſchen kommen, 
pflegen von bacchantiſcher Luſt oft zu Attaquen überzugehen, deren 
harmloſes Stadium noch ein Bombardement mit Eiern iſt. Man 


Wien, II. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗ Aktien 206, 30, 


Kational-Anleibe 81, 60. London 111, 10. 8 

Berlin, II. April. Roggen: feſt. Frühjahr 45%, Mai⸗Juni 45%, 
Juni⸗Juli 45, Juli⸗Aug. 45%. — Spiritus: behauptet. 1 14, 
April Mai 14, Juni⸗ Juli 14%, Juli⸗Auguſt 15%. — Rüböl: unver⸗ 
ändert. April⸗Mai 15%, Sept.⸗Okt. 13%. 


A Rußland. 

Die inneren Bewegungen unſeres coloſſalen Nachbarreiches haben 
ſich lange der Aufmerkſamkeit des Auslandes entzogen; beſonders war 
es das ſtarre, jede Neuerung haſſende Regiment des verſtorbenen 
Kaiſers Nicolaus, dem es gelang, jede Regung, die von einem gei⸗ 
ſtigen Leben im ruſſiſchen Volke Kunde gab, mit eiſerner Härte zu unter⸗ 
drücken. Nur die Verzweiflungsrufe der nach Sibirien und zur kauka⸗ 
ſiſchen Armee Verurtheilten ließen das Ausland ahnen, daß es auch 
in Rußland Männer gab, welche eine freiheitliche Entwickelung ihres 
Volkes für moglich, ja für nothwendig hielten, welche meinten, daß nun 
auch für Rußland die Zeit gekommen ſei, in die Reihe der culturhi⸗ 
ſtoriſchen Staaten einzutreten. 


Nicolaus hatte Rußland zum vollendetſten Militärſtaate Europas a 


gemacht; er ſelbſt Soldat vom Scheitel bis zur Zehe, wie man in 
militäriſchen Kreiſen zu ſagen pflegt, ſah im Soldaten den vollkom⸗ 
menſten Staatsbürger, denn in den Augen des Kaiſers gab es nur 
Eine ſtaatsbürgerliche Tugend, den abſoluten Gehorſam; die Armee 
und nichts als die Armee war die Stütze des Thrones, die Stütze 
des Staates, die Garantie für die Verwirklichung der großen Pläne 
der ruſſiſchen Zukunft. Die Finanzen, die Intelligenz, die Justiz — 
Alles, was in civiliſirten Staaten ſich Achtung verſchafft, wurde in 
Rußland der Armee zu Füßen gelegt. 

Der Militärſtaat Rußland zerbrach wie jeder Militärſtaat, wie der 
Prätorianer⸗Staat des römiſchen Kaiſerthums, wie der Militärſtaat 
Preußen im Jahre 1806, wie der Militärſtaat Frankreich im Jahre 
1813, wie der Militärſtaat Oeſterreich 1859; der Militärſtaat Ruß⸗ 
land machte das kläglichſte Fiasko im Krimkriege; nicht einmal vor 
den ſchnell und bunt zuſammengewürfelten Schaaren Omer Pa⸗ 
ſcha's vermochte der ſogenannte Koloß Stand zu halten, denn die 
Maſſen allein thun's nicht; es kämpft immer nur der Geiſt in 
den Maſſen, nicht der ſogenannte militäriſche Geiſt, ſondern der Geiſt, 
der das Volk in allen ſeinen Fibern ergreift, wie Spanien 1810, wie 
Preußen 1813 — und dieſer Geiſt fehlte der vortrefflich eingeſchulten 
und weit länger als drei Jahre einercercirten ruſſiſchen Armee. Mit 
Erſtaunen bemerkte Europa, daß hinter der ganzen Prahlerei und Re⸗ 
nommiſterei von Rußlands unerſchöpflichen Militärkräften Nichts war, 
denn es fehlte das Volk und der Geiſt, der allein das Volk zu bele⸗ 
ben verſteht. 

Alexander II. — und dadurch ſteht er weit hoher als fein von 
unſerer Kreuzzeitungspartei vergötterter Vater, der von dieſer Partei 
ſelbſt zum preußiſchen Landesvater erhobene ruſſiſche Kaiſer — 
Alexander II. erkannte den ungeheuren Irrthum, welchem Ruß⸗ 
land ſeine Schwäche und ſeine Leiden verdankte; er ſuchte die Phraſe 
vom nordiſchen Koloß, die unter Nicolaus nichts als Fabel gewe⸗ 
fen, zur Wahrheit zu machen, indem er ein ruſſiſches Volk ſchuf. 

Die „Kreuzzeitung“ meinte neulich bei Beſprechung der polniſchen 
Frage, man vergeſſe gewöhnlich eine Großmacht, die erſt 1830 ent⸗ 
ſtanden ſei, und dieß ſei die Großmacht der Revolution. Ach nein, 
wir vergeſſen ſie nicht; wir meinen aber, daß dieſe Großmacht nicht 
erſt 1830, ſondern bereits 1789 entitanden iſt, und wir meinen ferner, 


daß ſie jetzt mit Alexander II. an die Thore von Rußland pocht. Vor 


dieſer Großmacht aber, die eine reelle und veritable Großmacht iſt, und zwar 
ohne Armee, ohne Finanzen, ohne Euer ganzes Arſenal von kleinlichen 
Mitteln, mit denen Ihr den Geiſt zu dämpfen gedenkt, verſchwindet 


— m m mn nn nenne nen —_ —— - 


kann ſich denken, wie nun erft die Fechter vom Handwerk, im Bewußt⸗ 
ſein Waffen zu tragen, dieſe kriegeriſchen Inſpirationen auslaſſen; ſie 
ſtehen nicht an, zu beweiſen, daß der friedliche Garniſonsdienſt ihrem 
Charakter keinen Abbruch gethan hat. Endigt ſelten ein Tag auf dem 


Bock ohne einen Kampf, ſo ſchwerlich eine Woche ohne eine förmliche 


Schlacht zwiſchen Soldaten, aus der ſchon mancher als halbe Leiche 
davongetragen wurde. Bei ſolchen Gelegenheiten zeigt ſich ſo recht 
deutlich, wozu die Seitengewehre von unſeren Soldaten außer Dienſt 
getragen werden. 

Die Bockſaiſon eröffnet zugleich die Biergärten Berlins, die mit 
dem batriſchen Biere entſtanden ſind und mit der Ausbreitung deſſel⸗ 
ben ſich vermehren. Es giebt zweierlei folder Gärten; entweder wirk⸗ 
liche, die meiſt vor den Thoren liegen, oder ganz gemeine, die ur⸗ 
ſprünglich eingeſchloſſene Höfe bildeten und auf welche man ein paar 
Kaſtanienbäume und einige Fliedergebüſche geſetzt hat. Sie ſind ſehr 
beliebte Artikel und namentlich hegen die Berlinerinnen für dieſelben 
eine unvertilgbare Zuneigung. In der alten patriarchaliſchen Zeit des 
Weißbieres kannte die ſchönere Hälfte der Berliner noch nicht die Ge⸗ 
nüſſe des Kneipens innerhalb der ſtädtiſchen Ringmauern; höͤchſtens 
wagte eine Dame ſich in eine der ausſchließlich nur von ihrem Ge⸗ 
ſchlecht beſuchten Conditoreien, und im Sommer boten einzig die Land⸗ 
partien Gelegenheiten zur Freiheit weiblicher Reſtauration. Aber 
dieſe Spießbürgerlichkeit iſt wie manche andere untergegangen. Heut⸗ 
zutage fällt es nicht mehr auf, in öffentlichen Lokalen die Männer in 
Geſellſchaft von Damen Bier trinken und zu Abend ſpeiſen zu ſehen; 
in vielen Lokalen iſt fogar ſchon eine Stammgeſellſchaft weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts anzutreffen und die Frauen ſollen für dieſen Fortſchritt ſehr 
eingenommen ſein, da ſie darin nicht nur eine größere Freiheit ihrer 
Stellung erblicken, ſondern auch eine angenehme Gelegenheit zur Ver⸗ 
bütung männlicher Verirrungen. Andererſeits noͤthigt die Galanterie 


ſchon das Geſtändniß ab, daß durch den Beſuch der Damen der Cha⸗ 


rakter des Reſtaurationslebens veredelt wird, wogegen die Damen ſich 
wundern dürfen, daß ſich mit der größeren Freiheit ihrer Stellung 


auch die Bedingung der eigentlichen Galanterie, welche Schwäche und 


Unfreiheit des Geſchlechts zur Vorausſetzung hat, verlieren muß. Das 
ſchöne Geſchlecht ſcheint auch dieſes Privilegium gern den folideren 
Genüſſen zu opfern, denn es cultivirt das Kneipleben mit Vorliebe. 
Hat daſſelbe nun im Winter doch mancherlei Unbequemlichkeiten in den 
geſchloſſenen, tabakrauchigen Räumen, fo wird es in den freien Gär⸗ 
ten mit deſto größerer Enerzie gepflegt. Nicht früh genug können die 
berliner Biergärten eröffnet worden und an ſchoͤnen Abenden ſieht man 
fie dichtgefüllt mit den Blumen, die 
begießen. W. 
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ſich mit bairiſchen Nectar ſelber 
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„N .. Nein, mein Capitän.“ Den 


Ihr Alle wie Zwerge, denn dieſe Großmacht, die Ihr Revolution zu 
nennen beliebt, iſt nichts als der Gedanke, die große Idee der neueren 
Geſchichte. Ei, Ihr meint ja in Eurer Orthodoxie, daß ſich Gott in 
der phyſiſchen Welt im Donnerwetter zu erkennen giebt; nun ein ſol⸗ 
ches Donnerwetter in der geiſtigen und moraliſchen Welt war die Re— 
volution, und es donnert fort bis auf den heutigen Tag. 

In einer großen Zeit — und das war ſie trotz all' Eures Läſterns 

— werden auch große Gedanken ausgeſprochen; ein ſolcher Gedanke 
war das Wort Mir abeaau's: „Die Revolution wird die Reife um 
die Welt machen“, ein ſolcher Gedanke war das Wort Sieyes: „Was 
iſt der dritte Stand? Nichts. Was ſoll er ſein? Alles.“ Blickt 
Euch nur um in der Geſchichte ſeit 1789, und betrachtet ſie nicht eng⸗ 
herzig vom Parteiſtandpunkte, ſondern mit wirklich welthiſtoriſchem 
Blick, Ihr werdet dann der Wahrheit die Ehre geben müſſen, daß der 
ganze Inhalt der neueren Geſchichte Nichts iſt als die Verwirklichung 
dieſer beiden großen Gedanken. 
Ja wohl, die Revolution iſt an der äußerſten Grenze Europa’ 
angekommen; ſie pocht an die Thore von Rußland. Vernünftigen 
Lesern gegenüber bedarf es wohl kaum der Bemerkung, daß wir nicht 
die Revolution in der Blouſe und auf dem Straßenpflaſter meinen, 
ſondern die Revolution in den Köpfen, in der Intelligenz, in den 
Inſiitutſonen, in den Ideen und in dem Geiſte des Volkes. Mit der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft hat Alexander II. die Ideen des Jah: 
res 1789 für Rußland auszuführen begonnen, wie Preußen im Jahre 
1807 mit der Aufhebung der Erbunterthänigkeit, mit der Städteord⸗ 
nung, mit der Gewerbefteiheit, mit der Vernichtung der Standes⸗ 
unterſchiede. 
Kein Volk nimmt ungeſtraft — wir möchten lieber fagen: unbe: 
lohnt — Antheil an dem Geiſte und an den Ideen der Geſchichte, 
an der Arbeit der Civiliſation. Rußland, das ſeit den Kriegen des 
erſten Napoleon einen nicht unbedeutenden Einfluß auf die Geſchicke 
der europäiſchen Volker ausgeübt hat, konnte nicht unberührt bleiben 
von der geiſtigen Arbeit dieſer ſelben Völker; die Zollſchranken ver⸗ 
mochten wohl die Waaren der weſtlichen Induſtrie, aber nicht die Ideen 
des weſtlichen Geiſtes zurückzuhalten; die geiſtige Contrebande ſpottet 
jedes Schlagbaumes, und wenn er mit einer dreifachen Kette von Ko⸗ 
ſaken verſperrt iſt. 
Es regt und bewegt ſich wunderbar in Rußland, jo lauten alle, 
ſelbſt die lohalſten Nachrichten aus Petersburg; in den Adelsverſamm⸗ 
lungen erklingt das Wort: Gonflitution; die Literatur ringt nach Be⸗ 
frelung von allen Feſſeln, die „Glocke“ Herzen's dringt bis in die 
hoͤchſten Regionen, und der geiſtreichſte und bedeutendſte Publicift Ruß: 
lands wird durch ſeine Freunde und Geſinnungsgenoſſen in Rußland 
ſelbſt beſſer bedient, wie der Kaiſer durch ſeine ganze Bureaukratie und 
geheime Polizei. Wir finden nichts Wunderbares in dieſem geiſtigen 
Regen und Bewegen Rußlands; wir ſehen darin nur den ganz ge⸗ 
wöhnlichen und folgerichtigen Gang des geſchichtlichen Geiſtes. Er 
kommt nur nach Rußland etwas ſpäter, wie er nach Deutſchland und 
Preußen gekommen; aber da war er bereits nach den Freiheitskriegen, 
in den phantaſtiſchen Geheimbünden der Peſtel, der Murawieff 
und Rijeleff, die mit ihren Zwecken 1825 hervortraten; die Män⸗ 
ner büßten ihre Schuld am Galgen, aber die Ideen blieben; ſeine 
Armeen konnte Nikolaus wohl erereiren, aber die Ideen zu beherr⸗ 
ſchen, dazu war ſelbſt der mächtigſte aller Zaren zu ſchwach. 

Die Ideen find geblieben und haben, wie das nun emmal fo im 
Weſen der Ideen liegt, gar gewaltige Propaganda gemacht, ſo gewal⸗ 
tig, daß ſie allmählich aus den Kreiſen des Adels, der Ofſiziere, der 
Gebildeten in den Geiſt des dritten Standes eingewandert ſind, ſo ge— 
waltig, daß der Kalfer Alexander II. mit richtigem Blick den An⸗ 
fang zu ihrer Realiſtrung machte. Den Anfang — fagen wir; denn, 
täuſcht Euch nicht, die Reformen Alexander's II., ſo gewaltig ſie auch 
find, ſie bilden doch nur den Anfang; für die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft verlangt der Adel und mit ihm der dritte Stand Theilnahme 
an der Gefepgebung; das Wort: „Conſtitution und Verfaſſung“, ein 
mal gefallen, läßt ſich aus dem Leben einer Nation nicht wieder 
en. 

Wenn wir fo einmal den Blick vom Einzelnen auf den ganzen, 
großen Gang der Geſchichte erheben — kommen uns da die Kämpfe, 
die wir im eigenen Lande zu führen haben, nicht recht kleinlich vor? 
Wie? Legen wir ihnen nicht ſchon einen zu ſtolzen Namen bei, wenn 


Aus dem Leben Horace Vernet's. 
Nach dem Engliſchen von Bt. 

„Wohl, ich glaube, er wird Dein Portrait malen für etwa zwan⸗ 
zig Sous — vielleicht um weniger, wenn er nicht viel zu thun hat 
— jedoch Du mußt mit ihm handeln. Wenn er fünfundzwanzig 
Sous fordert, ſo biete ihm zwanzig; wenn er zwanzig ſagt, biete ihm 

fünfzehn, und er wird ſicher achtzehn nehmen. Weißt Du noch ſeine 
Adreſſe?“ 

„Ja, mein Capitän.“ 

„Das erſte große Haus neben dem Palaſte. Hier gehſt Du in 
die erſte Etage und läuteſt an. — So, jetzt laſſe Dich hübſch por⸗ 
trätiren und vergiß nicht, daß Du beim Exereiren zurück biſt.“ 

So lautete die Antwort, die ich Großjean, einem Rekruten, gab, 

als er mich fragte, wo er porträtirt werden konne. Er bat mich, ihn 
zu einem recht geſchickten Künſtler zu weiſen, und verſicherte, er ſei 
Willens, ſplendid zu zahlen. Ich dachte unglücklicherweiſe an Horace 


Vernet, dieſen großen franzöſiſchen Maler, der einer der Erſten war 


von denen, die den Reigen der vom Tode im heurigen Jahre 63 Ab⸗ 
gerufenen anführten, und ſchickte ihm dergeſtalt einen Kunden. 

Horace Vernet gab fo manchen Zug von Unabhängigkeit, daß er 
ein Gegenſtand der Betrachtung für harmloſe Leute wurde, die nichts 
von feiner allerdings oft ſeltſamen Art und Weiſe wußten. 

Eines Tages, zum Beiſpiele, kam einer meiner Leute heim, der 
gewiß ein Dutzend Gläfer Weins zu viel hatte. 

Das erfahrenſte Auge eines Nichtmilitärs hätte das nicht entdecken 
konnen, denn der alte Knabe iſt ein zwölfjähriger Dienſtmann. Er 
ſtand gerade, wie ein Laternenpfahl, und bei der Parade machte er 
jede Bewegung, die commandirt wurde, mit der prächtigſten Präeiſton. 
Aber gerade dieſe ſtramme Haltung und Präelſion war es, die mir 
entdeckte, daß Mr. Giroux nicht in ſeinem normalen Zuſtande war. 
Ueberdies hatte er ein Primchen in feinem Munde, und das erlaubten 
wir nie in Reih' und Glied. 

Nachdem ich ihn fo recht ins Auge nebmend eine Zeit lang beob⸗ 
achtet hatte (als wenn er ein Stück Uhrwerk wäre), fühlte ich die 
Ueberzeugung, daß er betrunken war. 

Ich ging zu ihm und ſagte: 

„Giroux, Du biſt betrunken!“ 

„Ja, mein Capitän.“ 4 

„Du kauft Tabak!“ N 
Schlund hinab rutſchte das 


Primchen. 


„Wo haſt Du getrunken?“ 
In der Infanterie⸗Cantine.“ 
„Wer gab Dir das Geld?“ 
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wir ſie Pygmäen⸗Kämpfe nennen? Dem gewaltigen Strome der ‚Ge: [wehrt werden kann. 


Hr. Illaire hat bis jetzt vergebens remonſtrirt; 
ſchichte, dem Geiſte gegenüber, der jeder Scene, jedem Ereigniſſe ſeine da wird es erklärlich, daß auf eine Beendigung des jetzigen Zuſtandes 
Spuren erkennbar einprägt — wie kommen uns denn da die Verbote, hingearbeitet wird. — Das Kammergericht verhandelte heute einen 
die Confiscationen, die Vereinsauflöſungen, die Verdrehungen von De: Prozeß gegen den Redacteur der „Volksztg.“, Holdheim, wegen Be: 
monſtrationen, die Verwandlung des Wortes „Miniſter“ in „Perſonen“ leidigung des Miniſteriums ꝛc. in einem Leitartikel: „Die Wüßhler“, 


— wie kommt uns denn all dergleichen vor? 


ring; ſie bilden die nothwendigen Glieder im Ganzen; denken wir 
nicht: die Geſchichte, die Ereigniſſe machen ſich von ſelbſt; im Gegen⸗ 


Ganzen bei. 


Preußen 

Pl. Berlin, 10. April. [Die Refolutionen und Amende⸗ 
ments in der Militärfrage. — Die Demonſtrationen im 
Theater. — Die Nachtheile des budgetloſen Zuftandes.] 
Geſtern fand hier eine Berathung des erſten Wahlbezirks ſtatt, heute 
folgt eine ſolche des zweiten, der dritte und vierte werden nicht zurück⸗ 
bleiben. Reſolutionen, Petitionen, Adreſſen an das Abgeordnetenhaus 


und beſtätigte das erſte Erkenntniß: Verurtheilung des Angeklagten zu 


Und doch andererſeits — ſchätzen wir dieſe Einzelkämpfe nicht ges einer Geldbuße von 60 Thlrn. event. 1 Monat Gefängniß. 


2 Berlin, 10. April. [Die kriegeriſchen Rüſtungen 


theil: wir, die Menſchen, die Einzelnen find. es immer, welche die Er⸗[Rußlands. — Die Haltung zu Oeſterreich.] Die Nachricht 
eigniſſe machen. In dem großen Ganzen hat jedes Volk, jeder Ein- von den kriegeriſchen Vorbereitungen Rußlands bat in der diplomati⸗ 
zelne ſeine Aufgabe; durch Löſung derſelben trägt er zum Erfolge des ſchen Welt, wie im Börfenpublitum einige Senſation gemacht. Man 


war ziemlich allgemein überraſcht und erſchöpfte ſich in Vermuthungen, 
wie ein ſolcher den erſchütterten Finanzen Rußlands keineswegs er⸗ 
ſprießlicher Beſchluß in einem Augenblick zu erklären ſei, wo die Ueber⸗ 
zeugung ſich mehr und mehr befeſtigt, daß weder der polniſche Auf⸗ 
ſtand, noch die diplomatiſche Intervention der weſtlichen Höfe einen 
ernſtlichen Stoß gegen die Machtſtellung Rußlands zu führen angethan 
it. Daß die Rüſtungen nicht unmittelbar für die Kämpfe in Polen 
beſtimmt ſeien, war ſchon aus dem Umſtande erſichtlich, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung in jüngſter Zeit keine weiteren Verſtärkungen nach den 
polniſchen Provinzen dirigirt, ſondern, wie es heißt, ſogar die baldige 


ſollen beſchloſſen werden, um im Sinne der Reſolutionen gegenüber] Rückkehr einzelner Abtheilungen von dort angeordnet hat. Deshalb 


der Militärvorlage und auf Verwerfung der Amendements hinzuwirken. 
— Das Alles wird vergebene Mühe fein, denn wie die Sachen augen⸗ 
blicklich ſtehen, dürfte ſich das Abgeordnetenhaus für Amendirung der 
Militärnovelle erklären. Die Fraction v. Bockum⸗Dolffs if feſt 
entſchloſſen, für die Amendirung zu ſtimmen, mit ihr gehen ein Theil 
der Fortſchritts partei, die kleinen altliberalen Fractionen der Rechten 
und die Katholiken; ſomit iſt die Majorität ſicher. Wie ich höre, geht 
die Fraction des linken Centrums dabei von folgenden Geſichtspunkten 
aus: Zunächſt will man das Miniſterium nicht in die Lage bringen, 
gegenüber der Verwerfung des Budgets und der Militär⸗ 
Novelle, den — Nothſtand zu proklamiren, dann will man dem 
Lande gegenüber nicht die Behauptung zur Wahrheit werden laſſen: 
das Abgeordnetenhaus wiſſe nur zu verwerfen; ferner fügt man fi 
darauf, daß die Amendements den Wünſchen des Volkes Rechnung 
tragen, die zweijährige Dienſtzeit, die Landwehr, die Fixirung des 
Contingents ſind geſichert; endlich aber, und das iſt von der größten 
Wichtigkeit, will man verhindern, daß die Regierung die Reſolutionen 
annehme, und zur Erwägung derſelben ſo viel Zeit brauche, daß das 
jetzige Interimiſticum ad Cal. Graecas vertagt werde. Ich wieder⸗ 
hole, daß der Erfolg gegenüber dem jetzigen Miniſterium ziemlich gleich⸗ 
giltig iſt; die Regierung wird auch an der Vorlage feſthalten und alles 
Uebrige verwerfen. Wie das Haus ſeiner Pflicht in dieſem ſchweren 
Moment am beſten dient, das liegt wohl auf der Hand, ich habe mich 
heute jedes weiteren eigenen Urtheils zu begeben, da ich Ihnen nur 
thatſächliche Mittheilungen machen wollte. — Wie Sie aus den heuti⸗ 
gen Morgenblättern erſehen werden, hat im Schauſpielhauſe bei der 
letzten Aufführung von „Wallenſtein's Tod“ wieder eine politiſche 
Demonſtration von Seiten des Publikums ſtattgefunden. (Vgl. unſer 
geile. Mittagbl.) Ja, der ſelige Schiller läßt ſich nicht mehr confid- 
ciren, und wenn man alle bedenklichen Stellen vorher aus dem 
Soufflirbuch radiren ſollte, fo könnte der General-Intendant mit jenem 
Schulmeiſter im Liede fingen: g 
„Da möcht' ich lieber Kuhhirt fein, 
Im Winter blieb ich heim!“ + — 

Inzwiſchen hat der Miniſterpräſtdent v. Bismarck heute den 
General⸗Intendanten v. Hülſen zu ſich beſcheiden laſſen und mit 
demſelben eine längere Unterredung gehabt, welche, wie man ſagt, mit 
dieſen Vorgängen in einigem Zuſammenhange ſteht. 


fand die Anſicht Verbreitung, daß die Regierung des Zaren in Ruß⸗ 
land ſelbſt mit immer erſteren Schwierigkeiten zu kämpfen habe und 
ſich dadurch zur Entfaltung ihrer Machtmittel veranlaßt ſehe. Zu 
dieſer Auffaſſung ſtimmt es wiederum nicht, daß ſpeziell der Hafen 
von Kronſtadt in Vertheidigungszuſtand geſetzt iſt. Dieſer Umſtand 
deutet ſchon für ſich allein darauf hin, daß an die Abwehr einer 
äußeren Gefahr zu denken iſt. In der That wird auch aus Peters⸗ 
burg berichtet, daß man dort die Verhandlungen zwiſchen England, 
Frankreich und Oeſterreich mit ernſter Aufmerkſamkeit verfolgt und end⸗ 
lich beſchloſſen hat, ſich für alle Fälle in einen impoſanten Vertheidi⸗ 
gungszuſtand zu ſetzen. Allerdings datirt der Beſchluß aus einer Zeit, 
wo man über den völlig bedeutungsloſen Ausgang der zwiſchen Lon⸗ 
don, Paris und Wien ſchwebenden Unterhandlungen noch keine volle 
Gewißheit hatte. Vielleicht hätte Kaifer Alexander die Finanzen und 
die Arbeitskräfte ſeines Reiches mehr geſchont, wenn er im Voraus 
ſicher darauf hätte rechnen können, daß aus der ſo bedrohlichen Tri⸗ 
velallianz Nichts hervorgehen werde, als ein Appell an feine Groß: 
muth und ſeine hochherzigen Geſinnungen in Betreff Polens. Dies 
klägliche Ergebniß wird heute auch von der „Allg. Ztg.“ in einer 
Mittheilung aus Wien beſtätigt, Augenblicklich haben daher die Rü⸗ 
tungen Rußlands keine andere Bedeutung, als daß fie der diploma⸗ 
tiſchen Demonſtration der weſtlichen Regierungen eine militäriſche De⸗ 
monſtration gegenüberſtellen, wodurch keineswegs ausgeſchloſſen if, daß 
auf die höflichen Vorſtellungen eine höfliche Antwort erfolgen wird. — 
Das Verbleiben des Grafen Karoly auf ſeinem hieſigen Poſten be⸗ 
ſtätigt ſich. Es iſt richtig, daß von der beabſichtigten Sendung dieſes 
Diplomaten nach Petersburg Abſtand genommen wurde, weil von 
hier aus das Bedauern, denſelben aus ſeiner gegenwärtigen Stellung 
ſcheiden zu ſehen, ſehr lebhaft betont worden war. Aus derartigen 
Vorgängen leuchtet allerdings ein, daß die Beziehungen zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien ſich etwas freundlicher geſtaltet haben, wenn auch zu 
einer Dankesäußerung Preußens für Oeſterreich noch keine genügende 
Veranlaſſuug vorliegt. Möchte das beſſere Einvernehmen der beiden 
Mächte ſich in einem thatkräftigen Vorgehen zu Gunſten Schleswig⸗ 
Holſtein's offenbaren! 


[Die miniſterielle Sorgfalt für die Preſſe.] Der Zuftigs 


Ob nun der miniſter Graf zur Lippe hat, wie mir mitgetheilt wird, Befehl gege⸗ 


General-Intendant jenes Verslein geſungen, das iſt uns nicht angege⸗ ben, die berliner liberale „Correſpondenz“ anzuklagen. In Berlin iſt das 
ben. — Der budgetloſe Zuſtand führt zu allerlei Ungelegenheiten.] nicht gut moglich, weil dort die förmliche Veröffentlichung nicht ſtatt⸗ 
Hr. v. Bodelſchwingh, der die Oberaufſicht über die preußiſche Geld⸗ findet; außerdem hat das hieſige Gericht in Preßprozeſſen in der letz⸗ 
ſchwinge hat, iſt ein äußerſt exacter Mann, das iſt ihm nachzurühmen;] ten Zeit häufig freigeſprochen. Man hat deshalb ein kleines Provin⸗ 
er weigert beharrlich jede außerordentliche Ausgabe und mithin auch] zialblatt in der Provinz, das mehrere Artikel der „Errreſpondenz“ ge⸗ 
die Summen für Bauten, Reparaturen ꝛc. Nun iſt es paſſirt, daß] bracht hat, confiscirt und will in den dort geführten Prozeß auch den 
die dicht an das Abgeordnetenhaus grenzende Wohnung des Chefs des] Herausgeber der „Correſpondenz“ bineinziehen. Auch die Appellationen 
Geheimen Civil⸗Cabinets Sr. Maj. des Königs, Sr. Exc. des Wirkl.] der Staatsanwalte gegen die Entſcheidungen der Gerichte in den An⸗ 
Geh. Raths Illaire, fo baufällig iſt, daß ſelbſt dem Regen an ver- gelegenheiten des Nationalfonds werden faſt immer ausdrücklich vom 
ſchiedenen Stellen der geheimräthlichen Räume einzudringen, nicht ver- Miniſterium angeordnet, das der Preſſe fortwährend die größte Auf: 


daß er ein hübſcher Vorwurf für Vernet ſei, deshalb wies ich ihn da⸗ 
bin, wohl wiſſend, daß er unter allen Umſtänden feine zwanzig Sous 
für ein Porträt auf eine Weiſe anbieten würde, die den genialen Ho- 
race ſicherlich beluſtigen dürfte. Grosjean brauchte ſein Porträt für 
ſeine Mutter. 

Alle Rekruten in unſerer Armee haben, wenn ſie einmal in ihrer 
Uniform recht heimiſch geworden find, ein Gemälde „fertig“ von ſich, 


„Ein Civlliſt.“ 

„Wofür?“ 

„Dafür, daß ich die Springbrunnen anſah.“ 

„Oh! Wie viel gab er Dir?“ 

„Zwei Francs.“ 

„Wie lange ſahſt Du die Springbrunnen an?“ 

„Eine halbe Stunde.“ ö 

„Und was machte der Civiliſt?“ und ſchicken es ihren Eltern. 

Aus unzuſammenhängendem Geſtammel vernahm ich Folgendes: Es giebt in allen Garniſonsſtädten gewiſſe Leute, die ſich Künſtler 

„Er ging auf und ab und blickte mich an — fagte mir, ich ſolltef nennen und einen Vorrath von lithographirten Bildern von allen 
berumgehen und bewundern — dann, ganz plötzlich, ſtürzte er auf Truppengattungen Frankreichs halten, d. h. von all' den hundert ein- 
mich zu und ſagte, als wenn er commandirte: „„Bei Deinem Leben; zelnen Regimentern. Dieſe Lithographien find gleich, und nur in Con⸗ 
rühr' Dich nicht! hier ſo!““ touren gezeichnet. Wenn ein Mann fein Porträt heimſchicken will, fo 

„Nun weiter?“ N fragt er nach einem Künftler bei feinen Kameraden, oder dem Ser: 

„Dann zog er fein Taſchenbuch beraus und ſchrieb meine Regis geanten oder einem Offizier. Die Kameraden erklären als den größ⸗ 
mentönummer ein, glaub' ich; fo, als ich das ſah, nannte ich fie ihm, ten Künſtler jenen, der die glänzendſten Farben anwendet, und an ſei⸗ 
1248. — Ich hatte nichts verbrochen — ſo mag er mich melden, nen Porträts am freigebigſten goldene Verzierungen verſchwendet. Wenn 
wenn er Luſt hat — er bot mir das Geld an, und ich nahm es — ein Künſtler wünſcht, ſich einen großen Ruf unter der Soldateska zu 


wer kümmert ſich um ihn?“ , 

„Gut, gut, das werde ich thun — geh' zu Bett!“ 

Ich vermuthete, daß Vernet ihn in ſeinen Händen hatte, 
ſagte ich nichts darüber. 

Eines Tages hielt Vernet einen Sappeur an, gerade in dem Augen⸗ 
blicke, als er ein kleines Glas an ſeine Lippen ſetzen wollte, und hielt 
ihn in feiner Stellung eine ganze Viertelſtunde lang. Man ſſelle ſich 


daher 


gründen, fo iſt das Beſte, was er thun kann, jeden von feinen Kunden 
derart auszuſchmücken, wie er es bei einem Feldmarſchall thun würde. 
Sie begünſtigen weniger den Photographen, vielleicht weil ſeine Arbei⸗ 
ten der Wahrheit zu nahe kommen. 

Nachdem der Soldat auf die Vorzüge verſchiedener Künſtler ge⸗ 
lauſcht, ſucht er ſich den heraus, welchem er feine Gönnerſchaft zu⸗ 
wenden will und in voller Uniform macht er ihm einen pflichtſchul⸗ 


einen alten Soldaten vor, trocken und durſtig, mit dem duftenden digen Beſuch. 


Tropfen geräde unter feiner Naſe! 


Der Maler empfängt ihn mit allen Zeichen der Hochachtung, zieht 


Ein anderesmal, bei einer Revue, rief er einem Dragoner zu, daß aus einer Mappe eine Lithographie, die er ſorgfältig den Augen feines 
er ihm hundert Francd geben wolle, wenn er nur fünf Minuten lang Gönners verbirgt — einen Lancier, wenn der Mann ein folder ift; 
in einer gewiſſen Stellung bleiben würde! Der Mann ſlürzte gerade | oder einen Küraſſter, wenn zufällig das der Fall iſt. Er bringt ſeinen 
Hals über Kopf vom Pferde. Vorwurf in eine aumuthige Stellung, entſprechend jener, die die Figur 

Vernet malte nach dem Leben; wenn möglich nach dem Leben in der Lithographie einnimmt, und fährt dann fort, fie mit Farben aus⸗ 
ſeinet Thätigkeit außerhalb des Ateliers. Er ſchlenderte im Park von zufüllen. Die Folge iſt, daß, wenn fünfzig Dragoner ihre Porträts 
Verſailles herum, in den Cavallerie- und Infanterie⸗Kaſernen, und da gemalt haben, alle fünfzig ein und dieſelbe Stellung einnehmen. Wenn 
ſammelte er ſeine Stellungen und Soldatengruppen, daher auch das jedoch zwanzig blonde dabei ſind, ſo werden dieſe zwanzig einander 
Leben in all’ feinen Gemälden, die auf das Militäriſche Bezug haben. gleichen, wie eine Erbſe der andern, und alle dunkeln werden dem uns 

Zurück zu meiner Erzählung. ö erfahrenen Auge wie eine Schaar Brüder erſcheinen. Doch wie der 

Wir waren in Verſailles garniſonirt und Rekrut Grosjean hatte Schäfer die Phyſiognomien feiner Schafe kennen lernt, fo. iſt es auch 
mich, feinen Capitän, gebeten, ihn an einen recht geſchickten Künſtler | bier, daß unter ſich die Leute das Porträt eines Jeden insbeſondere 
zu weiſen. ’ 5 - zu unterſcheiden wiſſen, obwohl die Zeichnungen alle von einem Steine 

Grosjean, obwohl noch ein Rekrut, iſt ein ſtattlicher, ſoldatenmä⸗ find. Denn auf jedem Bilde iſt irgend ein unterſcheidendes Merkmal. 
ßig ausſehender Burſche. Er hatte eine ſtattlich gebogene Naſe, eine Einer Na de eine Cigarre im Munde zu haben, der Künſtler 
hohe Stirne, einen dichten Schnurrbart und breite Schultern. e un de 1 Wunſche zu willfahren; — er Anderer will ſein 

Als er feine Frage an mich flellte, fuhr es mir durch den Kopf, Schwert aus der Scheide und in feiner Rechten haben. Dies iſt ein 
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merkſamkeit ſchenkt und ſich nach und nach eine genaue Lifte ſaͤmmtli Hagen, 9. April. [Zur Militärfrage.] Der Abgeordnete 


cher Zeitungscorreſpondenten und Mitarbeiter beſchafft haben ſoll. 

* Berlin, 10. April. [Zurückweiſung däniſcher Unver⸗ 
ſchämtheit.] Die däniſche Regierung ſcheint die Candidatur ihres 
Prinzen für den griechiſchen Thron als einen politiſchen Handelsartikel 
zu betrachten, für den fie ſich möglicht gut bezahlen läßt. Das mi⸗ 
niſterielleͥ „Dagbladet“ ſtellt nämlich folgende Forderung auf: 

Die Candidatur des Prinzen Wilhelm (Georg) rettet die europäiſchen 
Mächte aus einer peinlichen Verlegenheit; als Gegenleiſtung dafür (sie!) 
können wir von den europäiſchen Mächten verlangen, daß fie die Unabhän⸗ 
gigkeit Dänemarks gegen Deutſchland garantiren, und eine Organiſation 
der Monarchie ſtützen, welche die Autonomie Dänemark⸗Schleswigs auf der 
einen, und Holſteins auf der andern Seite feſtſtellt. 

Zu deutſch: Umſonſt iſt der Tod. Helft Ihr uns nicht aus unſe⸗ 
rer Verlegenheit in Schleswig⸗Holſtein, ſo helfen wir Euch nicht aus 
Eurer Noth um einen griechiſchen König. Die „Times“ fertigt den 
Artikel des „Dagbladet“ ſehr energiſch ab. Nachdem ſie zuerſt in 
ironiſcher Weiſe das Geſchäftstalent der Dänen gelobt hat, fährt 
ſie fort: 

Dänemark ſcheint ſich die Gefahr, in welcher die Großmächte 
ſchweben, einigermaßen zu übertreiben und die Errettung daraus für 
ein Ding von ungeheurer Wichtigkeit zu halten. Die europäiſchen 
Cabinette ſind jedoch durch fleißige Gewohnheit abgehärtet genug, um 
die lange Dauer ſolcher Schwierigkeiten, wie die Erledigung des grie⸗ 
chiſchen Thrones iſt, ertragen zu können. Man geräth natürlich leicht 
in die Verſuchung, eine gute Gelegenheit nach Kräften auszubeuten, 

aber manchmal ſollte man der Verſuchung widerſtehen, um die Gele: 
genheit ſelbſt nicht zu verlieren. Ein König für Griechenland iſt gewiß 
von Nöthen, aber der zahlreichen Ablehnungen ungeachtet iſt die Zahl 
der brauchbaren Prinzen noch immer nicht erſchöpft. Wenn nun die 
Großmächte glauben ſollten, daß es eine größere Ungelegenheit wäre, 
in der ihnen zugemutheten Weiſe in das Labyrinth der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage einzudringen, als Griechenland einige Zeit ohne König 
zu laſſen, ſo können ſie ihr Anerbieten zurücknehmen, oder der däni⸗ 
ſchen Ernennung ihren Schutz entziehen. Dänemark würde dann 
die Baſis, auf welche es ſeine „Bedingungen“ und „Punkte“ gründet, 
ganz und gar verlieren. Es war eine nicht gewohnliche Laune For⸗ 
tuna's, welche einem däniſchen Prinzen eine Krone zu Füßen legte, 
und ſchon daß man ſich ſo geberdet, als zögerte man ſie anzunehmen, 
heißt die Göttin ohne Noth herausfordern. Wir glauben nicht, daß 
eine unbedingte Weigerung, zur Löſung der griechiſchen Schwierigkeit 
beizutragen, auf die künftige Politik der europäiſchen Mächte in der 
däniſch⸗deutſchen Verwickelung einen ernſten Einfluß üben würde. Wir 
find vielmehr der Ueberzeugung, daß fie ohne alle Wirkung bleiben 
würde. Allein in der vorliegenden Sache wäre ihr Wohlwollen ſehr 
leicht zu gewinnen geweſen und das Zaudern, ihren Vorſchlag anzu⸗ 
nehmen, neben der Sucht, die Annahme an Bedingungen zu knüpfen, 
ſieht wahrlich mehr wie geſchäftliche Pfiffigkeit, als wie kluge Politik aus. 

Königsberg, 10. April. [Zur Preſſe.] In der geſtrigen 
Sitzung des Eriminal⸗Senats des hieſigen oſtpr. Tribunals wurde das 
erſte Urtel des hieſigen Stadtgerichts, welches den früheren Redakteur 
des ehemals hier erſchienenen Telegraphen Dr. Minden ſchuldig befand, 
den Gutsbeſitzer Kloß in Samuelshoff verleumdet zu haben, aber für 
nicht ſchuldig erklärte der Beleidigung der Regierungs⸗Präſidenten 
v. Prittwitz und v. Kamptz, fo wie der Verhöhnung von Einrichtungen 
und Anordnungen des Staats⸗Miniſteriums abgeändert. Dieſer Ge: 
richtshof verordnete zunächſt eine neue Beweis⸗Aufnahme durch Vor⸗ 

ung der drei incriminirten Artikel und verkündete dann ſein Urtel 
dahin, daß auch in Beziehung auf den freiſprechenden Theil des Urtels 
daſſelbe abzuändern und der Angeklagte Dr, Minden ſchuldig zu be⸗ 
finden ſei. Eine Verleumdung des Gutsbeſitzer Kloß ſei nicht, wohl 
aber eine öffentliche Beleidigung deſſelben als vorliegend zu erachten. 
Das Strafmaß, welches in erſter Inſtanz auf dreiwoͤchentliche Gefäng⸗ 
nißhaft feſtgeſtellt worden war, erhöhte der Gerichtshof auf ſechswöͤchent⸗ 
liche Gefängnißhaft. Der Verleger ſo wie der Drucker, die Buch⸗ 
druckereibeſizer Gruber und Longrien, wurden freigeſprochen. — Diefer 
Gerichtshof ſprach u. A. ſeine Anſicht dahin aus, daß der Verleger 
eines kautionspflichtigen Blattes ſeiner Verpflichtung, die ihm der § 35 
des Preßgeſetzes auferlegt, vollſtändig genügt, wenn er bei ſeiner erſten 
gerichtlichen Vernehmung den verantwortlichen Herausgeber oder Re⸗ 
dakteur nennt. (K. H. 3.) 


—— 


bat ſchon ein Schwert an der Seite; um jedoch feinen Kunden zufrie⸗ 
den zu ſtellen, muß geholfen werden. Ein Meſſer radirt den Griff 
über der Scheide aus und ein gezücktes Schwert ſtellt ſich dar in der 
Hand des Helden. Wenn dies geſchieht, fo ſieht der Mann ſicherlich 
im Allgemeinen ſo aus, als wenn er allen Kriegsregeln zuwider ſein 
Schwert zum Verkaufe ausböte. Er ſcheint dem Beſchauer zu ſagen: 
„Es gehört Dir für zwei Pence.“ Ein Anderer, dem die Scharlach⸗ 
farbe ſeine Beinkleider nicht behagt, fordert, daß ſie roſenbarbig gemalt 
werden; wieder ein Anderer will ſeinen Rock von dunkler Olivenfarbe 
in ein glänzendes Smaragd⸗Grün umgeändert haben oder vom Ber⸗ 
linerblau in Ultramarin. In allen Fällen ift der Künſtler böchſt 
liebenswürdig; und wenn er nur feine zwanzig Sous erhält, jo bietet 
er ſeinen Kunden eine Auswahl dar von allen Farben des Regenbogens. 
So bieten alſo in der That dieſe Gemälde, wenn ſie auch nicht die 
natürlichen Verhältniſſe eines jeden Gegenſtandes ausdrücken, im All⸗ 
gemeinen eine Idioſynkraſie dar, welche das Original kennzeichnet. 
(Schluß folgt.) 
[Dr, L. Rabenhorſt, Kryptogamen⸗Flora von Sachſen, der 
Dber-taufis, Thüringen un lie 1. Abth. Leipzig, 1863. 
Freuden begrüßen wir in vorliegendem Werke den Anfang eines Unter: 
er int alia welchem in der Gegenwart kein Anderer beſſer berufen zu ſein 
ſcheint, als gerade der Verſaſſer, welcher namentlich durch die Herausgabe 
jeiner Kroptogamenſammlungen ſich ein unbeſtreitbares Verdienſt um die 
Votanit erivorben hat. Eine Kroptogamen⸗Flora, wenn auch nur eines klei⸗ 
neren Ländergebiets, iſt wegen der erſchiedenartigkeit des zu behandelnden 
Materials, unter allen Umſtänden eine schwierige Arbeit; wenn dieſelbe aber, 
wie hier, mit ſolcher Grändlichteit, Umſicht und Liebe unternommen wird, 
b darf man derſelben mit Recht ein günſtiges Prognoſtikon stellen. de 
nd in dieſer erſten Abtheilung nur le Al en, die Leber⸗ und Laub⸗Mooſe 
abgehandelt, die Gattungen überſichtlich zuſammengeſtellt und die einzelnen 
Species in ausreichenden deutſchen Diagnoſen beſchrieben. Etwas auffallend 
erſcheint es, daß bei der etpmologiſchen Erklärung der Gattungsnamen die 
riechiſchen Wörter lateiniſch geſchrieben ſind. 
it bei ſelteneren Arten eine durchaus genaue, und 
dinige 30 Sammler den Verfaſſer bereitwilligſt unterſligt haben. Entbehren 
wir für Schleſien einer Kryptogamen⸗Flora — eine früher beabſichtigte der ⸗ 
artige Arbeit, die ein Analogon der Wimmer ſchen Phanerogamen⸗Flora wer⸗ 
den follte, ſcheiterte leider an äußeren Verhältniſſen — jo kann doch immer 
U in dieſe Rabenborſt'ſche Arbeit vorläufig eine ſolche erſetzen, da der Ver⸗ 
laſſer auch aus Schleſien namhafte Beiträge erhielt, und da außerdem der 
kyptogamiſche Charakter Sachſens von dem Schleſiens im Großen und Ganz 
eee e eee 
taphiſchen Abbildungen der einzelnen Algen: da es eſel⸗ 
3 Anfänger nun viel leichter ſein wird, die Typen dieſer zierlichen 
N 


Die Angabe der Standörter 


allerdings mißlicher Zwiſchenfall, denn der Held auf der Lithographie 
ehen wir daraus, ä 


Pe 


ächſe zu erlernen, die imme den reizendſten Objecten der mikroſkopi⸗ 
eee gehören S Dru und Papier ſind ſplendid zu nen⸗ 
5 an jo können . von ii Flora 5 en 1 
und erwarten mit Spannung die nächſte eilung, we 
and ae umfaſſen ſoll. ” 


“ . — 


Harkort hat an ſeine Wähler folgende Erklärung in Betreff der Mi⸗ 
litärfrage gerichtet: 

„Die Militärfrage bewegt, bei ihrer großen Tragweite, nicht allein das 
Haus der Abgeordneten, ſondern auch die Wahlkreiſe. Zwei Anſichten ſtehen 
ſich einander gegenüber. Die Reſolutionen Waldecks führen zu einer ein⸗ 
fachen Verwerfung der Novelle, die allerdings in ihrem Prinzip unannehmbar 
iſt. Dagegen bekennt ſich die Militär⸗Commiſſion des Hauſes nach langen 
Debatten und vielſeitiger Prüfung zu den Amendements v. Forckenbecks, 
. dieſelben als Referent, unter Mitwirkung der Geſinnungsgenoſſen, 
vorlegte. 

Das Motiv iſt: eine einfache Negation genügt nicht, das Land erwartet 
Gegenvorſchläge, um die mögliche Ausſöbnung anzubahnen. Dieſe zerfal⸗ 
len: 1) in die Forderung zweijähriger Dienſtzeit, 2) eine Reſervepflicht von 
drei Jahren, 3) Beibehaltung und Parität der Landwehr, 4) unter dieſen 
Bedingungen ſoll eine jährliche Aushebung von 60,000 Mann geſtattet jein. 

So würden die Prinzipien des Geſetzes von 1814 nicht verletzt, und nur 
die darin feſtgeſetzte Dienſtzeit von 3 Jahren auf 2 zurückgeführt, wie ſolche 
früher factiſch bereits 15 Jahre lang beſtand. Die Regierung wird dieſe 
Vorſchläge nicht annehmen, die Novolle fallen und das Geſetz von 1814 
einſtweilen Norm bleiben; das Ziel Waldecks wäre dann erreicht. Allein 
das Haus, indem es den Amendements von Forkenbecks beitritt, erlangt in 
o fern eine günftigere Stellung, als der Vorwurf, den gebotenen Frieden 
abgelehnt zu haben, auf der Regierung baften bleibt, die, man jage an⸗ 
dererſeits was man wolle, ſchließlich der öffentlichen Meinung, wenn auch 
wider Willen, weichen muß! . 7 

Die Geldfrage kommt in der Budget⸗Commiſſion zur Entſcheidung. Die 
Anſicht einzelner Abgeordneten und Verſammlungen kann in einer ſo ſchwie⸗ 
rigen und wichtigen Angelegenheit nicht maßgebend ſein; das Haus muß in 
geſchloſſener Majorität auftreten, damit nicht der Spruch „theile u. herrſche“ 
a 7. Anwendung finde! Friedrich Harkort, Abgeordneter des Krei⸗ 
ſes Hagen.“ 

Dortmund, 8. April. [Gegen die Laſſalle'ſchen Pro— 
jekte.] In der geſtrigen General-Verſammlung der Betheiligten der 
Volksbank nahm der Vorſitzende Abgeordnete Dr. Becker Anlaß, die 
Laſſalleſchen Projekte zurückzuweiſen. Den betretenen Weg der Selbſt⸗ 
hilfe verlaſſen und vom Staate Kapitalien oder Zinsgarantien für Aſ⸗ 
ſociationswerkſtätten fordern, ſei niemals weniger als jetzt am Platze 
geweſen. Es wurde vor den Zerwürfniſſen gewarnt, welche L. zwi⸗ 
ſchen den reichen und den übrigen Klaſſen der Bevölkerung hervorzu⸗ 
rufen drohe, — ein Zwiſt, der keinem Andern als der Reaktion zu 
Gute kommen würde. 


Deut ſchlan d. 
München, 8. April. [Bei der heute Morgen erfolgten 

Ab reiſe der Königin von Neapel] hatten ſich am Bahnhofe 
König Otto von Griechenland und die Prinzen Luitpold, Ludwig und 
Leopold zur Verabſchiedung von Ihrer Majeſtät eingefunden. Das 
baieriſche Königspaar verabſchiedete ſich im augsburger Bahnhofe von 
der Königin, und kehrte ſogleich mit dem nächſten Zuge nach München 
zurück. Die Herzogin Luiſe und Herzog Ludwig begleiten die Königin 
bis Lindau. Das erſte Nachtlager iſt in Zürich, das zweite in Genf, 
das dritte in Marſeille, wo die Einſchiffung am Sonnabend ſtattfindet. 
König Ludwig gedenkt an dieſem Tage von Nizza nach Marſeille zu 
kommen, um dort von der Königin Abſchied zu nehmen. 

Oeſterre i ch. 

Wien, 8. April. [Verſtärkung der Truppen in Ga⸗ 
lizien.] Obwohl bis jetzt keine Verſtärkung der in Galizien garniſo⸗ 
nirenden Truppen ſtattgefunden, ſcheint man die Abſicht, in Galizien 
keine militäriſche Veränderung eintreten zu laſſen, wieder aufgegeben 
zu haben. Wie wir vernehmen, finden jetzt bedeutende Truppenzuzüge 
nach Galizien ſtatt und hat ein Theil der raſtatter Beſatzung dieſe 
Feſtung verlaſſen, um ſich über Böhmen nach neuen Beſtimmungsorten 
in Galizien zu begeben. Ueberhaupt ſcheint man der polniſchen Be⸗ 
wegung in Regierungskreiſen jetzt hier eine höhere Bedeutung beizu⸗ 
meſſen, als dies bei Beginn derſelben der Fall war, und dürfte auch 
der Wiederzuſammentritt des Reichsraths, der urſprünglich auf den 1. 
Mai feſtgeſetzt war, eine Hinausſchiebung erleiden, die mit der politi⸗ 
ſchen Situation, deren Klärung man abwarten zu wollen ſcheint, jeden⸗ 
falls in Zuſammenhang ſteht. Von anderer Seite wird behauptet, 
daß dem Reichsrathe die Initiative in der ungariſchen Frage üb erlaſſen 
werden ſoll und daß, um dieſe zu ermöglichen, es noch einer kurzen 
Hinausſchiebung der Seſſion bedürfe. (D. A. 3.) 

t a lie u. 


Neapel, 4. April. [Räubereien.] Kaum hat ſich die verdächtiege 
Nachricht von der Gefangennahme Pilone's durch die päpftlichen Gend' armen 


[Obtbe's Fauſt.] Unter dieſer Ueberſchrift enthalt die „Weſ.⸗ tg.“ 


folgende Annonce: 
Motto: Man hat Gewalt! fo hat man Recht. 

Da ich nun ſeit Jahren den von mir in „Göthe's Faust“ am Ausgange 
des Jahres 1852 entdeckten „Stein der Weiſen“, das „Meiſterſtück des 
Men n wie Göthe ihn nennt, — vorſtellend: das Allgemeine 
in den Dingen (d. i. das abſtracte reine Sein oder das ſogenannte 


und fo zu nennende Nichts), auf deſſen Erkenntniß die Philoſophie aus⸗ Z 


geht, — völlig ergründet und dadurch auch zugleich das „All oder Urwe⸗ 
ſen“ (das Ding der Dinge lens entium], den Urgrund alles Seins 
und Weſens), und den „Stern der Weiſen“ erkannt habe, jo erkläre 
ich jetzt in Bezug auf meine dritte Annonce vom Jahre 1853, die vielleicht 
dem Publikum noch in der Erinnerung geblieben ſein wird, wo ich jo in 

auſch und Bogen für denſelben den Preis von einer halben Million Thaler 
forderte, daß, obgleich der Werth des „Steins“ ins Unendliche gebt, dennoch 
der Preis deſſelben ein völlig genau zu beitimminder iſt, wenn nämlich aus⸗ 
gemacht wird, wonach das „Meiſterſtück des Mer.ſchengeiſtes“ zu bezahlen ift: 
ob nach Millionen von Kronen, Thalern oder Gulden; denn das Beſtimmen 
des Preiſes gründet ſich auf das „Hexen⸗Einmell⸗Eins“ in „Göthe's Fauſt“, 
und geht zugleich klar und deutlich aus einem merkwürdigen arabiſchen Rech⸗ 
nungserempel (von drei + fünf = acht Zie gonkäſen) hervor, das ich jo 
zu ſagen gelang im illuſtrirten Familien⸗Joutnal und auch im oldenbur⸗ 
giſchen „Volksboten“ (Jahrgang 1848, S. 42) gefunden, und ift nach irgend 
einer der obigen Annahmen: Acht Millionen, wovon Gothe Sieben Mil- 
lionen, und Einem andern früher dageweſenen großen gottgeweihten Manne 
aus „Oſten“ Eine Million gebühren. Denn Göthe, der „große Meiiter“, 
der größte Mann des vorigen und jetzigen Jahrhunderts, iſt in einem bei 
weitem höheren Grade der ſichtbare Jeſus (d. h. Erretter und Heilbrin⸗ 
ger der Menſchheit) — nicht aber ganz der liebevolle, himmliſche Chriſtus. 
(Folgen einige Stellen aus dem „Fauſt“ und einige Kirchenlieder.) Eine 
oder ein paar Nachſchriften hiezu werde ich, ſo Gott will, in kurzer Zeit 
noch nachfolgen laſſen, um der Welt noch etwas u. auer zu zeigen, daß 
ich im vollen Beſiz der großen allumfaſſenden OGrundwahrheit“ oder 
der höchuen „Erkenntniß“ der Dinge bin. — Wie ſchön, wie herrlich, wie 
wonnevoll! daß die große allumfaſſende Urs oder Grundwahrbeit, die nur 
durch Herz und Kopf einer wirklich wahren Perſönlichkeit oder eines 
völlig ſelbſtbewußt denkenden Subjektes zu Tage gefördert werden 
konnte, aus Deutſchland, dem Herzen Europa's, hervorgehen mußte. — Ja! 
das Herz mußte ſie erſt ahnen, glauben, aus ſich und der Natur her⸗ 
ausfühlen! — ehe der Kopf ſie denkend erfaſſen, denkend begreifen 


onnte. 
z Mit einem Stern bin ich der Welt erſchienen, 
Mit einer Sonne! geh ich herrlich nieder; 
Mehr! als den Lorber ſollte ich verdienen, 
Das Tagen ftill mir tief gefühlte Lieder.“ — 
„Auch die ödeſte der Haiden 
Goldig färbt das Abendroth, 
nd ein arm und elend Leben 
Krönet jetzt ein ſchöner Tod!!!“ — 15 
Oldenburg, den 22, März 1863. Wilhelm Lambrecht. 


Das Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


— 


weil von ſo großer Bedeutung 


Lähmungen und insbeſondere bei 
Von Anbeginn der Entſtehung dieſes neuen ſchleſiſchen Bades haben wir, metritis chronica ete. Die Badeeinrichtungen ſind in 
fir unſere Provinz Sıhlefien, demſelben bis⸗ rungen der Jetztzeit entſprechend, ſowohl was den Luxus, als die Bequem: 

1 


als eine ſtrategiſche Lift e ſo werden wir auch ſchon von der An⸗ 
weſenheit dieſes kühnen Raubritters und feiner raubluſtigen Knappen in uns 
ſerer nächſten Umgegend auf eine traurige Weiſe überzeugt. Sieben Perſo⸗ 
nen, theils Gutsbeſitzer, theils Landleute, ſind in dem über Caſtellamare gele⸗ 
genen Flecken Agerola von den Räubern entführt worden. Nicht, daß ſie auf 
einer einſamen Landſtraße, in einem abgelegenen Meierbofe von den Straßen⸗ 
räubern überfallen und beraubt worden wären, nein, am hellen Tage, in der 
Nähe jener zahlreich von Fremden beſuchten Ortſchaften von Caſtellamare und 
Sorrento, wurden dieſelben aus ihren Wohnungen berausgerijien und mit 
weggeſchleppt, ohne daß die anderen Bewohner des Fleckens im mindeſten ſich 


bewogen gefühlt hätten, der keinesfalls impenirenden Macht die Beute ſtreitig 
zu machen. Ein armer Prieſter war dieſesmal als beſonderes Opfer aus⸗ 
erſehen. Nachdem man ihm ſein Haus völlig geplündert und ihn ſelbſt mit 
fortgeſchleppt hatte, wurde er noch dermaßen von dieſen Cannibalen zugerich⸗ 
tet, daß er ſelbſt den Tod von ſeinen Folterern verlangte. Jedoch man wollte 
noch aus der ihm gebliebenen Lebenskraft Profit machen und verlangte 1000 
Ducaten für ſeine Auslöſung. Dieſe und ähnliche Gräuelthaten werden in 
unſerer unmittelbaren Nähe, gleichſam vor den Thoren der Stadt verübt. 
Freilich hatte die Regierung nach dem bekannten Vorfalle des Marcheſe Avi⸗ 
tabile die ſtrengſten Maßregeln getroffen, um jene Gegenden von dem Raub⸗ 
geſindel zu reinigen; jedoch glaubt man ſich eben etwas in Sicherheit, ſo er⸗ 
ſcheinen die Banditen an einem unbewachten Orte und wiederholen mit un⸗ 
erhörter Kühnheit ihre Raub⸗ und Mordanfälle. 
Frankreich. 4 

* Paris, 8. April. [Die Wahlen. — Die polniſche 
Frage. — Skandinavien. — Der „Figaro.“] Ein wohl⸗ 
unterrichteter Mann, der in den Zuilerien feine grandes et petites 
entrées hat, verſichert, der Kaiſer beſchäftige ſich weit mehr mit den 
nächſten Kammerwahlen als mit der polniſchen Frage. Napoleon III. 
legt faſt einen abergläubiſchen Werth auf das Zuſtandekommen eines 
möglichſt einſtimmig ihm ergebenen legislativen Körpers, da es wohl 
wahrſcheinllch iſt, daß derſelbe vor Vollendung ſeines Mandats (bis 
1870) berufen fein wird, beim Tod des Kaiſers fein Erbe und die 
Kaiſerkrone ſeinem Sohne zu übertragen. Deshalb fügte der oben⸗ 
genannte Gewährsmann hinzu, ſtockt auch die roͤmiſche Frage. Der 
Kaiſer will den Clerus nicht gegen ſich aufſtacheln. Sind erſt die 
Wahlen glücklich vorüber, ſo wird man mit Rom ſchon aus einem an⸗ 
deren Tone ſprechen. Herr v. Thouvenel dürfte alsdann ebenfalls 
wieder das Miniſterium des Auswärtigen übernehmen. — Sie werden 
bemerkt haben, wie der „Moniteur“ ſeit einigen Tagen wieder regie⸗ 
rungsfreundlich nach allen Richtungen Deutſchlands hin geworden und 
den Volksmännern aller Farben jeden Einfluß abſpricht. Dieſe ge⸗ 
ſchickte Finte iſt leicht zu durchſchauen und täuſcht Niemanden. Wenn 
man ſich zu bemühen ſcheint, zu beweiſen, wie die deutſchen Bieder⸗ 
männer von 1848 jeden Einfluß verloren haben, ſo will man den 
Köpfen der franzöſiſchen Leſer damit klar machen, wie ſehr das Wahl⸗ 
Comite Carnot, Barrot, Dufaure veraltet iſt. Glücklicherweiſe it in 
Frankreich wie in Deutſchland den Freiheitsmännern von 1848 die 
Achtung des Landes unverändert bewahrt. — In der polniſchen Frage 
ſcheint man hier auf Schweden am meiſten Werth zu legen und dem 
König Karl gern die Rolle eines Victor Emanuels des Nordens za⸗ 
ertheilen zu wollen. Nur ſchade, daß die in deutſchen Angelegenheiten 
jo ſchlecht bewanderten Zeitungsſchreiber die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
nicht eben fo leicht wie die finniſche, polniſche, venetianiſche und td- 
miſche verſtehen können! Alle die Helden der Demokratie ſchwärmen 
dabei für den ſkandinaviſchen König gegen feine echt deutſchen Unter⸗ 
thanen. 
Schranken zu treten, die ſich mit dem Fernrohr irgendwo entdecken 
ließe. Und da wundern ſie ſich noch, daß ganz Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich nicht auf den erſten Wink hin von Frankreich ſich in eine Politik 
der That ſtürzen, während man auch die heiligſten Intereſſen Deutſch⸗ 
lands mit Füßen tritt! — „Figaro“, der vorige Woche einige hämiſche 
Inſinuationen betreffs des Urſprungs des Prinzen Poniatowski fi er⸗ 
laubte, wäre beinahe ganz unterdrückt worden. Nur durch eine frei⸗ 
willige Verbannung in die Provinz und durch die Uebertragung der 
Redaktion an einen andern Direktor, konnte Herr Villemeſſant den 
tödtlihen Schlag abwenden. 


Groſ brit aunien. f 
London, 7. April. [Der geſtrige Oftermontag] verlief 
ganz in hergebrachter Weile. Schon in der Mitte des Tages konnte 
man keine hundert Schritte in einer belebten Straße geben, ohne einer 
betrunkenen Manns⸗ oder Weibsperſon zu begegnen. Excurſtonszüge, 
Omnibuſſe und Cabs entführten die feiernde Bevölkerung Londons 
nach allen Seiten hin, namentlich nach Brigbton, wo die diesjährige 


ber unſer lebhafteſtes Intereſſe zugewendet und werden auch in dieſem Jahte 
fortfahren, dem ſich dafür intereſſtrenden Leſerkreiſe von dem Fortgange die⸗ 
ſes mit Kreuznach auf gleichem Niveau befindlichen Unternehmens Bericht 


zu erſtatten. Seit dem vergangenen Herbſte iſt wieder viel in Königsdorff f 


geſchehen. Es iſt in der Nähe des alten Badehauſes ein neues eh 
erbaut worden, in welchem ſich die Reftauration, ein 70 Fuß langer und 
entſprechend breiter Speiſeſgal, ein Tanzjalon, Leſe⸗, Spiel⸗ und Damen⸗ 
immer, und ein Muſikzimmer, befinden. Dieſe Räume reichen für 400 bis 
500 gleichzeitig anweſende Badegäſte aus. Die Privatſpeculation hat ſich 
außerdem des Häuſerbauens bemächtigt. Graf Königsdorff bat in richtiger 
Erkenntniß der Verhältniſſe den Grund und Boden in der Nähe der Bade⸗ 
häuſer theils ſelbſt zum Bauen benutzt, theils denſelben billig an Privaten 
überlaſſen, jo ſind im vorigen Spätfämmer neun neue große Häufer entſtan⸗ 
den, die, mit Ausnahme von einem, zum Beginn der nächſten Saiſon bes 
wohnbar werden. Die Häuſer ſtehen in einer Straße, „Paulaſtraße“, ver: 
eint und liegen dem fünfzig Morgen großen Park gegenüber; nach der hin⸗ 
teren Front heraus hat man aus jedem Zimmer die Ausſicht auf die Ka 
pathen. Im Ganzen ſind in dieſer Weiſe 218 Wohnzimmer außer den 
alten Schweizerhaufe eingerichteten, neu hinzugekommen, — eine gewiß groß⸗ 
artige Betwmehrand der Räumlichkeiten! In der Saiſon 1862 waren 
Nummern mit Perſonen verzeichnet, in dieſem Jahre dürfte die Bade⸗ 
liſte nach den ſchon eingegangenen Meldungen die doppelte Zahl aufweiſen! 

Der Badearzt, Herr Dr. Faupel, hat ſo eben einen ſehr umfaſſenden, 
wegen der darin enthaltenen Einzelheiten für das Geneſung pen Publi⸗ 
kum überaus intereſſanten Badebericht der Oeffentlichkeit übergeben, auf den 
wir hiermit verweiſen. Er iſt im Druck bei Guſtav Neumann in Gleiwitz 
2 und von der Badeinſpection in Königsdorff⸗Jaſtrzemb direct zu 

ziehen. 

Der Verfaſſer hat darin in ungeſchminkter Darſtellung ſeine Beobachtun⸗ 
gen über die Wirkung der Heilquelle niedergelegt und ſich von allen weiteren 
Anpreiſungen fern gehalten, weil eben die Thatsachen ſelbſt ſprechen. 

„Es ſteht unzweifelbaft feſt, daß Bad Königsdorff in den Beſtandtheilen 
feiner Quelle eine auffallende Uebereinſtimmung mit dem vielbejuhten und 
viel bekannten Kreuznach zeigt. Die Quelle ilt eine jod⸗ und bromhaltige 
Soole, deren Wirkungen nicht (wie bei Kreuznach) durch einen erheblichen 
Gehalt an freier Kohlenſäure, oder (wie bei Kiſſingen) durch einen Gebalt 
von Eiſentheilen modificirt werden. Sie ftebt allen übrigen Sool⸗Quellen 
durch ihren erheblichen Gehalt an Brom⸗Magneſium weit voran. Der Brun⸗ 
nen iſt desbalb trinkbar, und bewirkt, was von großer Wichtigkeit, nament⸗ 
lich keine Magenbeſchwerden. 3 

Die große Bedeutung dieſes neuen Bades dürite dadurch um fo mehr 
ins Auge fallen, daß wir an Soolquellen mit 
halt keinen Ueberfluß haben, außerdem aber ſpricht die Entfernung von Kreuz. 
nach, die von Breslau aus, weit über 100 Meilen beträgt, dafür, daß na⸗ 
menilich unſere mit Schleſien im Oſten und Süden angrenzenden Nachbaren 
(NB. wenn Frieden eintritt) dem ihnen näher und reizend gelegenen, gleich 
wirkſamen Königsdorf den Vorzug einräumen werden. Ueberaus effectvoll 
iſt nach den Ausführungen des Herrn Dr. Faupelt der Gebrauch des Waſ⸗ 
ſers dei veralteten Flechten, ſcrophulöſen Affecten verſchiedener Art: Drüſen⸗ 
erweiterungen, Augenentzündungen und Ausſchlägen bei Sypbilis; nach den 
Mittheilungen anderer Aerzte bei Gicht, Rheumatismus und rheumatiſchen 
rauenkrankheiten: Oophoritis subacuta, 
lem der Anforde⸗ 


Das hindert fie nicht, für die winzigſte Nationalität in die 


gleich reichhaltigem Bromge⸗ 
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Brieiwilligenrevue, nach der Verſicherung des Pennh⸗a⸗liner, ein glän⸗ 
2 zender Erfolg war und trotz einiger in der Hitze des Scheingefechts 
vorgekommener Unglücksfälle die Hunderttauſende von Zuſchauern aus 
allen Theilen des Landes ſo ſehr begeiſterte, daß die Heimgekehrten 
nicht wenig dazu beitrugen, um den üblichen Nachtlärm in den Stra⸗ 
ßen des Weſtends zu verſtärken. Oſtermontag iſt zugleich ein Galatag 
der nationalen Boxer. Ein Vergnügen ohne Boxen würde dem ge⸗ 
wöhnlichen Engländer unvollſtändig und inſipide erſcheinen. Daher 


55 waren in der Nähe Londons eine ganze Menge von Boppartien arran⸗ 
PR girt. Unſer Spaziergang führte uns zufällig an einem ſolchen Ring 
K. vorüber. Zu den intereſſirteſten Zuſchauern ſchienen uns ein halbes 
1% Dutzend Policemen zu gehören, wahrſcheinlich abgeſandt, um das in: 
h 


tereſſante, aber formell ungeſetzliche Schauſpiel zu verhindern: Aber 
der verführeriſche Reiz des Nationaldramas war ſtärker als ihr poli⸗ 
zeiliches Pflichtgefühl; ſie ſind erſt Engländer und dann Poliziſten; es 
ſollte uns übrigens durchaus nicht wundern, wenn ſie nach Schluß des 
letzten Aktes die Verſammlung in würdevoller Weiſe zum Auseinander⸗ 
geben aufgefordert hätten. Gewöhnlich wenigſtens nimmt ein „light“ 
dieſen Verlauf. Schon um 10 Uhr Morgens wurde ein kräftiger 
zwanzigjähriger Mann mit den Spuren einer überſtandenen Borerei 
an Kopf, Geſicht und Körper in das London⸗Hoſpital gebracht. Er 
war dem Tode nahe und ſtarb wirklich in wenigen Minuten. Die 
zwei Männer, welche ihn begleiteten, behaupteten, weder ſeinen Namen 
noch ſeine Adreſſe zu kennen; ſie wußten nur, daß er dieſen Morgen 
mit einem anderen Manne auf einer Wieſe von Bow gebort hatte. 
Der Verſtorbene war nach Beendigung des Gefechts bewußtlos und 
ſein Gegner verſchwand. Von den vielen hundert Zuſchauern über⸗ 
nahmen dieſe beiden Männer die Rolle der barmherzigen Samariter. 
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5 Damit iſt die Sache abgethan und die Todtenſchaujury wird den ſtereo— 
1 typen Ausſpruch thun: „Geſtorben an gewaltſamen Wunden, von einer 
82 unbekannten Perſon verſetzt.“ Vor dem Polizeirichter ſtand dieſen 
. Morgen ein Irländer, der Trunkenheit und Ruheſtörung angeklagt. 


Zu ſeiner Rechtfertigung entwickelte er die Vorgänge folgendermaßen: 
„Ich hatte mit meinem Freunde einen Pot Bier, dann noch einen 
und dann noch einen; darauf eine Flaſche Gin, und natürlich (of course) 
am Ende eine Prügelei.“ Das, was dem Irländer zu jeder Jahres⸗ 
zeit „natürlich“ iſt, erſcheint dem Engländer auch ohne das Motiv der 
Ginflaſche ſelbſtverſtändlich am Oſtermontag. (Weſ. 3.) 

E. C. London, 8. April. [Beſchlagnahme von Schiffen 
für die amerikaniſchen Rebellen.] Den „Daily News“ wird 
mitgetheilt, daß dieſelbe Maßregel ſeitens der Regierung, nach welcher 
am Sonntag der für die conföderirten Staaten gebaute Schrauben⸗ 
dampfer „Alexandra“ in Liverpool mit Beſchlag belegt worden, auch 
auf zwei andere Kanonenboote, die für Rechnung der Firma Laird 
Brothers gebaut werden, ausgedehnt werden würde. Am vorigen 
Sonnabend, heißt es, ſei ein trefflicher Dampfer, „Japan“, alias 
„Virginia“ genannt, ſchwer bewaffnet und mit einer Bemannung von 
mehr als hundert Mann aus dem Clyde ausgelaufen, um nach einem 
Hafen in den Südſtaaten zu ſegeln. Der Mannſchaft ſei je nach ihrem 
Range eine Prämie von 5—50 Pfd. für jedes Ein: und Auslaufen 
in einen conföderirten Hafen und außerdem ein Antheil an den Pri⸗ 
ſengeldern für jedes genommene oder vernichtete unioniſtiſche Fahrzeug 
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3 zugeſichert worden. 

der „Peterhoff.“] Die engliſchen Blätter 1 75 die diplomatiſche 
1 Correſpondenz über die Wegnahme des engliſchen Dampfers „Peterhof“ 
1 mit, darunter ein Schreiben Lord Ruſſells mit dem Schlußſatz: England 
Br wird eine Entſchädigung und die Herausgabe des weggenommenen Schiffes 


verlangen, wofern das Cabinet von Waſbington nicht den Beweis geſtellt, 
daß der „Peterhoff“ die Blokade brechen wollte. 


Schweden. A 


Stockholm, 5. April. [Verwickelungen mit Rußland.] 
Die Angelegenheit des mit 180 polniſchen Emigranten nach Malmö 
gelangten, dort regierungsſeits mit Sequeſter belegten engliſchen Schiffs 
Ward Jackſon kann gar leicht zu Fatalitäten mit Rußland führen. 
Vor dem malmder Hafen erſchienen nämlich, laut eingelaufenen Tele 
gramms, bereits verſchiedene ruſſiſche Kreuzer, die zu Ausgang des ver⸗ 
wichenen Monats von Kronſtadt ausliefen, um auf den Ward Jackſon, 
deſſen verdächtige Ladung bereits von England aus dem petersburger 
Kabinet denuncirt wurde, ein wachſames Auge zu haben. Einſtweilen 
ſind nun freilich die von dem Oberſten Lapinſki befehligten Polen in 
Malmö untergebracht worden, allein es fragt ſich, was Hr. v. Mander⸗ 
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ſtröm zu der, wie ich höre, von Rußland verlangten Auslieferung der Emi⸗ 
Die einzelnen Indi⸗ 


granten, ſammt deren Kriegsgeräth ſagen wird. 
viduen wird die Regierung, in Anbetracht der regen ſchwediſchen Sym⸗ 
pathien für die polniſche Sache, vorausſichtlich ſchützen, ob dieſelbe aber 
zur Hütung des wider Rußland beſtimmten Kriegsmaterials berechtigt 
iſt, dürfte eine zweite Sache ſein. Dazu ſind die vorläufig von dem 
malmöer Landeshauptmann auf einem vor dem dortigen Hafen ankern⸗ 
den Fahrzeug in Sicherheit gebrachteu Kriegsgegenſtände keinesweges 
unbedeutend. Es ſind allein 2500 Gewehre, 60,000 ſcharfe Patronen 
und 2000 Ctr. Pulver darunter. Ueberdies waren die Beziehungen 
zwiſchen Schweden und Rußland ſeit dem Krimkrieg, wo Schweden 
wiſſentlich mit den Weſtmächten ein Schutz- und Trutzbündniß abſchloß, 
durchaus nicht freundſchaftlich, und auch die neueren Demonſtrationen 
zu Gunſten Polens, wie die finnländiſchen Intereſſen Schwedens nicht 
dazu angethan, das gewiſſermaßen berechtigte ruſſiſche Vorurtheil zu 
beſeitigen. Die Ward Jackſon⸗Affaire kann demnach ſehr wohl eine 
außerordentliche politiſche Tragweite erlangen. (D. A. Z.) 
Nu fla n d. 

St. Petersburg, 8. April. [Die Adelsverſammlung 
des petersburger Gouvernements! hat in ihrer Sitzung vom 
3. d. M., wie das heutige „Journ. de St. Petersb.“ mittheilt, folgende 
Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen: 

„Allergnädigſter Herrſcher! Der Adel des St. petersburger Gouverne⸗ 
ments, getrieben durch ſeine altbewährte Hingebung und Treue gegen den 
Thron und das Vaterland, erachtet es als ſeine heilige Pflicht, Ew. Maj. 
feierlich die Gefühle auszudrücken, die ihn beleben. 

Die Anfprüce auf das Erbtheil Rußlands, die durch die Unruhen in 
Polen hervorgerufen worden ſind, erregen unſeren Schmerz und unſere Ent⸗ 
rüſtung. Unſere Neider ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, daß die durch 
Ew. Maj. für das Glück und das Gedeihen des Staates eingeführte Aera 
der Reformen den Plänen, die ſie gegen die Unverletzbarkeit des Reiches 
chmieden, günſtig ſein werde. Ihre Erwartung wird zu Schanden werden. 

Der Adel, der ſich ſtets durch feine Opferwilligkeit und Selbftwerleugnung 
ausgezeichnet hat und ſich unauflöslich eins fühlt mit allen Klaſſen der 
Nation, wird vor keiner Anſtrengung noch vor irgend einem Opfer zurück⸗ 
ſchrecken, um mit unerſchütterlicher Feſtigteit die Gebiete des Reiches zu ver: 
theidigen. Die Feinde Rußlands ſollen erfahren, daß in uns noch jener 
mächtige Geiſt unſerer Vorfahren lebt, der die politiſche Einheit unſeres ge⸗ 
liebten Vaterlandes ſchuf. 

u [Die Rüſtungen Rußlands], über welche von Berlin 
aus eine Meldung erfolgt, ſind eine Thatſache, wenigſtens iſt gewiß, 
daß die ruſſiſche Regierung verfügt bat, die Armee auf den Kriegs- 
fuß zu ſetzen und Kronſtadt zu armiren. Es läßt ſich übrigens 
nicht verkennen, daß dieſe ruſſiſcherſeits ergriffenen Maßregeln der 
Situation entſprechen. Möͤglicherweiſe find dieſelben auch zunächſt mit 
Bezug auf Schweden erfolgt, welches durch bekannte Vorgänge eine 
faſt agreſſiv zu nennende Stellung gegen Rußland eingenommen hat, 
ſo zwar, daß es erklärlich erſchiene, wenn der ruſſiſche Geſandte in 
Stockholm angewieſen würde, Erklärungen zu fordern. 


Unruhen in Polen. 

Kowno, 7. April. [Der Aufſtand gewinnt an Ausdeh⸗ 
nung.] Die Kreiſe von Schaul und Roſſienie haben ſich ebenfalls 
erhoben. Im erſten haben ſich vorzüglich in der Gegend zwiſchen 
Beifagola, Schadow und Schaul beträchtliche Schaaren geſammelt. 
Beträchtliche Truppen⸗Abtheilungen werden fortwährend nach dem telſcher 
Kreis geſandt, wo ſchon bereits 5000 Mann coneentrirt ſind. Man 
will die Landung der 3 vor Polangen kreuzenden Schiffe mit Muni⸗ 
tion und Freiwilligen verhindern. Der Oberbefehl in den Kreiſen 
Schaul und Telſch iſt dem General Majdell übertragen. Im übrigen 
Theil des Gouvernements Kowno hat das Militär-Commaudo Gene⸗ 
ral Sichatſcheff. 5 f (N. 3.) 

[Transport ruſſiſcher Truppen auf der Weichſel beab- 
ſichtigt.] Der Correſpondent der „Times“ berichtet aus Krakau: 
Aus Briefen von Danzig (vom 1. April) geht es hervor, daß, dort 
zwei Adjutanten des Großfürſten Konſtantin, Hauptmann Orſenieff und 
ein Genie⸗Lieutenant, deſſen Name ich nicht zu entziffern vermag, an⸗ 
gekommen ſind und im Engliſchen Hof Quartier genommen haben. 
Ihre Abſicht iſt, Dampſſchifſfe zum Truppentransport auf der Weichſel 
anzukaufen. Sie traten zuerſt mit Herrn Behrend, dem Vicepräſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes, wegen eines Dampfers „Viſtula“ in 
Unterhandlung, doch ergab es ſich, daß der Tiefgang dieſes Schiffes 
zu groß ſei. Ein bromberger Kaufmann, Herr Roſenthal, bot ihnen 
darauf den „Matador“ zum Preiſe von 25,000 Rubeln an; ebenfalls 


— 


lichkeit betriſſt. Das Material der Wannen, die früher von der ſcharfen 
Soole immer in wenigen Monaten zerſtört wurden, iſt ſchleſiſcher Marmor; 
in je 4 Zellen jeder Klaſſe ſind außerdem marmorne Sitzwannen mit kräfti⸗ 
er aufſteigender Brauſedouche hergeſtellt. Außer dem gegenwärtigen Bade⸗ 
5 rzte wird ein Aſſiſtenzarzt aus einer biefigen Klinik ärztlichen Beiſtand 
5 leiſten; mehreren anderen Aerzten iſt die Erlaubniß ertheilt, ſich für die 
Saiſon in Köuigsvorff niederzulaſſen. 
Wir haben in dieſer Zeitung im vorigen Jahre ſchon auf den Uebelſtand 
der ſchlechten Wege in der dortigen Gegend hingedeutet und den mit vielen 
getheilten Wunſch ausgeſprochen, daß die Kreisſtände im Intereſſe dieſes für 
den ganzen Kreis jo hochwichtigen Unternehmens auf Anlage von chauſſir⸗ 
ten Wegen ihr Augenmerk richten möchten; wie wtr fo eben hören, wird 
ſchon binnen Kurzem mit aller Energie der Bau einer von Rybnik nach 
Königsdorff führenden Kreischauſſee vorgenommen werden. Die königliche 
Regierung ſoll in richtiger Würdigung dieſes fühlbar gewordenen Bedürf⸗ 
niſſes ebenfalls nach dieſer Richtung bin fördernd und helfend beitreten. — 
Vielen Heilung ſuchenden iſt es unbekannt, wie ſie die Tour nach Königs⸗ 
dorff zu nehmen haben und dieſe wollen wir davon in Kenntniß ſetzen, daß 
die Reiſe von Niederſchleſten über Breslau direct nach Oderberg und weiter 
mit der Ferdinands Nordbahn bis nach Petrowitz (Oeſterreichiſch⸗Schleſien) 
cht, von wo ein Omnibus in % Stunden die Badegäſte nach dem Bade 
efördert; oder aber man fährt von Nendza mit der Wilhelmsbahn bis 
Rybnik, und von da mit dem königsdorffer Omnibus oder mit immer leicht 
zu erlangenden Droſchken nach Königsdorff. 
In beiden Fällen iſt der Badeort, wenn der Zug 6% Uhr aus Breslau 
eht, Nachmittags gegen zwei Uhr zu erreichen. Oeſterreicher und Polen 
benutzen die Ferdinands⸗Nordbahn bis Petrowitz und fahren von dort eben⸗ 
falls nach Königsdorff. Den aus Niederſchleſien kommenden iſt anzuratben, 
daß fie den Schnellzug benutzen, weil fie ſonſt in Oderberg oder Rybnit 
— machen müſſen, wenn ſie es nicht vorziehen in der Nacht zu 
ahren. 1 8 
Der Beſitzer des Bades, Graf Königsdorff⸗Lohe, hat ſeit zwei Jahren 
5 eine ſchwere Aufgabe erfüllt und durch ſein perſönliches Mitwirken zur Be⸗ 
g Fr ung vieler bei Errichtung neuer Bäder eintretenden Mängel in Gemein⸗ 
2 chaft mit der ihm energiſch zur Seite ſtehenden, für die Abhilfe aller Be⸗ 
al .* eifrig bemühten Bade⸗Inſpection den Grundſtein gelegt nicht nur 
5 r die Lebensfähigteit dieſes ohnehin durch feine Wirkſamkeit ausgezeichneten 
Bades, ſondern auch dafür, daß es in der That als Weltbad in die Reihe 
anderer großen Bäder würdig eintreten und für ganz Schleſien dadurch von 
großer Bedeutung werden wird. . 
Der erſte Mai iſt in dieſem Jahre der Eröffnungstag des Bades Königs⸗ 
dorff⸗Joſtrzemb — möchten ſich in dieſer Saiſon die Hoffnungen aller dort 
Geneſung ſuchenden erfüllen, möchte aber auch das Streben des verdjenſt⸗ 
vollen Gründers in der Anerkennung ſeinen Lohn finden. N 
— 


(eine n Die „Times“ enthält einen Brief des bekannten 

Naturfſorſchers James Glaiſher über feine neunte Luftfahrt, dem wir 
folgende intereſſante Beſchreibung entnehmen: Als wir eine Meile hoch 
waren, hörten wir noch deutlich das tiefe Brauſen Londons, und in größern 
öhen konnten wir noch ein leiſes Murmeln vernehmen. In der Höhe von 
rei und vier Meilen war die Ausſicht wiklich wundervoll, wie ein Plan 

London mit ſeinen Vorſtädten unter uns, wie eine geographiſche Karte 
uns das Land im Allgemeinen; und den Windungen der Themſe 
mit dem Auge folgend, erblickten wir die weißen Klippen von Margate und 
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Berlin. [Victoria -Theater.] In dem Stück „Berlin bei Nacht“ 
befindet ſich unter Anderem auch das Lied von der alten Landwehrmütze. 
Der Schauſpieler Grobecker hat auch nachſtehenden Vers, der die polizeiliche 
Genehmigung nicht erlangt, mitgeſungen: 

„Dieſe alte Landwehrmütze 

„Hier von roth und blauem Tuch, 

t „Einſt bei Leipzig in der Hitze 

„Blul' gen Kampfs mein Voter trug! 
5 „Stehen auch mit ihrer Spitze 

„Helme herrlich zu Geſicht, 

f „Glaub nur, preuß'ſche Landwehrmütze, 
. „Alte Liebe roſtet nicht! 

und iſt wegen unbefugten Singens dieſer Strophe auf Grund der Verord⸗ 
nung vom 10. Juli 1851 zu 1 Thaler Geld event. 1 Tag Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, trotzdem der als Zeuge erſchienene Theater⸗Direktor Cerf 
dem Gerichtshofe auseinanderzuſetzen verſuchte, daß dies ganze Lied ein 
durchaus 9 8 8 ſei und dafür auch von dem Gerichtshofe anerkannt 
werden würde. 


— 
[Die „New⸗Yorker Abend» Zeitung) bringt folgende telegraphiſche 
Depeſchen: Detroit. Der berühmte Thierbändiger Kreuzberg wird hier 
erwartet, um einige hieſige Rowdies zu bändigen; man verſpricht ſich jedoch 
keinen Erfolg von dem Verſuche. — Waſhington. Hr. Seward gab ſo 
eben dem Geſandten von Hayti ein Diner. Einige ſüdliche Senatoren wur⸗ 
den darüber ſo ſchwarz vor Aerger, daß der Geſandte ſie für ſeine Lands⸗ 
leute hielt. — Tenneſſee. Van Dorn iſt ſchon wieder davon gelaufen, er 
hat jedoch aus Verſehen 4000 Mann Unfons⸗Soldaten, mehrere Kanonen 
und Wagen mitgenommen. — Liverpool. Es werden jetzt hier fünfzig 
Schiffe für den „Kaiſer von China” gebaut. Derſelbe ſoll ein ſehr naher 
Verwandter eines gewiſſen Jeff. Davis ſein und dieſem die Schiffe ſchenken 
wollen, falls er die Südländer in Chineſen verwandelt. Man glaubt, dies 
werde mit Leichtigkeit geſchehen können. — Polen. Die Hauptbande der 
Inſurgenten wurde gänzlich aufgerieben und dann zerſprengt. — Bücke⸗ 
burg. Unſere Regierung bat aus Angſt vor der polniſchen Inſurrection 
die Reſerven einberufen. Unſere ſo vervollſtändigte Armee wurde geſtern in 
einer Droſchke nach der östlichen Grenze des Reiches gefahren. 


Die „Newporker Handels⸗Zeitung“ bringt die interefjante Notiz, daß im 
vorigen Jahre in der Stadt New⸗Jork für 365000 Dollars Tabak A 
nur für 3,106,500 Dollars Brodt conſumirt wurde. a 
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unterhandeln ſie wegen eines Fahrzeuges in Thorn zu 12,000 Rubeln. 
Dieſe Geſchäfte werden offen getrieben. Die Polizei wie die Regierung 
ſind davon in Kenntniß geſetzt worden und erheben keine Einwendungen 
dagegen (), daß Handelsſchiffe angekauft und in Kriegsſchiffe verwandelt 
werden, um gegen die Polen gebraucht zu werden. 


[Rußland verweigert jede Nachgiebigkeit.] In einer 
warſchauer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ heißt es, daß Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, in Erwiderung der Vorſtellungen der Großmächte, entſchieden 
in Abrede geſtellt habe, daß Rußland die Schuld des Blutvergießens 
in Polen trage, da die Rekrutirung nur als Gelegenheit zum Aufſtande 
gedient habe, welcher in Paris und London von der revolutionären 
Partei vorbereitet geweſen ſei. Polen ſollte nach den Wünſchen der⸗ 
ſelben die Grenzen von 1772 erlangen. Nur die Städte, der kleine 
Adel und der Clerus ſeien im Aufſtande begriffen, die Bauern und der 
große Grundbeſitz ſtänden jedoch zur Regierung. Von dem Fürſten iſt 
ſodann die engliſche Interpretation des Art. 1 der Congreß⸗Acte als 
unſtatthaft bekämpft und darauf hingewieſen worden, daß die von 
Alexander I. den Polen gegebene Verfaſſung vom Kaiſer Nikolaus nach 
Niederwerfung des Aufſtandes aufgehoben werden konnte, weil die Ge⸗ 
währung dieſer Inſtitution einzig dem freien Ermeſſen des Kaiſers nach 
dem Wortlaute des Art. 1 vorbehalten geweſen wäre. Sodann iſt das 
engliſche Kabinet darauf hingewieſen worden, daß Kaiſer Alexander II. 
im Jahre 1861 den Polen eine völlige adminiſtrative nationale Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zugeſichert habe. Der Miniſter Wielopolski ſei ein Pole, 
der Verwaltungsrath, der Staatsrath wären aus Polen zuſammen⸗ 
geſetzt und analog die Zuſammenſetzung der Provinzial⸗ und Muni⸗ 
cipalräthe eine nationale. Demnach beſitze Polen die in der Congreß⸗ 
Acte bezeichnete befondere Verwaltung (administration distincte), 
das Heer ſei für Rußland und Polen ein gemeinſames, und auch ohne 
das angerathene polniſche Parlament konnte die Wohlfahrt des Landes 
entwickelt werden, wenn die revolutionäre Partei dies nicht zu verhin⸗ 
dern trachte. Der Kaiſer werde nach der Bewältigung des Aufſtandes 
bei ſeiner bekannten Milde eine weitreichende Amneſtie, allerdings mit 
Ausſchluß der Urheber der Empörung, bewilligen. Gegen das Recht 
der beanſpruchten Einmiſchung Englands hat ſich der Fürſt Namens 
des Kaiſers entſchieden verwahrt. Wie ernſt übrigens das Cabinet in 
Petersburg die Sache nimmt, ergiebt ſich daraus, daß über Kronſtadt 
bereits der Belagerungsſtand verhängt und die Kriegsbereitſchaft der 
ganzen ruſſiſchen Armee angeordnet iſt. Der Kaiſer iſt alſo ent- 
ſchloſſen, jede Einmiſchung mit bewaffneter Hand zurück⸗ 
zuweiſen. 

* [Langiewiez und die polniſchen Parteien.] Der „Bot: 
ſchafter“ erhält aus Warſchau einen Erlaß der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung an den Dictator, welches Dokument den beſten Aufſchluß über 
die Verwickelungen giebt, an welchen die Dictatur des Langiewiez 
ſcheiterte. Nach dieſem Aktenſtücke adoptirte das revolutionäre Comite 
in Warſchau die Proclamirung der Dictatur, weil es den Vortheil 
einer energiſchen, einheitlichen Leitung des Aufſtandes erkannte, und 


bekannte. Doch bald fchöpfte dieſes letztere Mißtrauen gegen Langie⸗ 
wicz, weil er ſich mit Perſonen zu umgeben ſchien, welche der ariſto⸗ 
kratiſchen Nationalpartei angehörig, ſich unter dem Vorgeben, von dem 
Revolutionscomite in Warſchau geſandt zu fein, an feine Perſon dräng⸗ 
ten und ſich mit wichtigen revolutionären Aemtern bekleiden ließen. 
. ! SE Naceict Deiner Procl 
„Gener ie Na von ner Proclamirun i 
von uns, obzwar wir darin nur einen Staatsſtreich m e 
im erſten yo mit Freude aufgenommen. Jedoch ſchon während der 
Drucklegung Deiner Proclamation mußten wir zu unſerer tieiften Betrüb⸗ 
niß vernehmen, unter welchen Umſtänden Deine Dictatur zu Stande gekom⸗ 
men iſt. Gegen den Grundſatz der Dictatur haben wir nichts einzuwenden, 
auch nichts gegen Deine Perſon, aber wir müſſen Dir auf das beſtimmteſte 
erklären, daß wir Deine jetzige Um gebung auf keinen Fall dul⸗ 
den werden. Als in jener denkwürdigen Nacht auf ein gegebenes Zeichen 
die Nation ſich erhob und Du in einer der Wojwodſchaften an der Spitze 
der Bewegung ſtandeſt, haben Leute, deren Agenten ſich jetzt zu Deinen 
Füßen krümmen, um Dich deſto leichter ji verderben, Dir Renten angetra⸗ 
gen, wenn Du Dich entſchließen wollteſt, der Revolution den Rücken zu 
kehren. Der Dictator bat das Recht, ſich mit Perſonen von allen Parteien 
zu umgeben, aber er darf nicht die Grundſätze verleugnen, durch die er 
emporgeſtiegen iſt. Wir acceptiren das Geſchehene, aber es darf ohne 
unſere Zuſtimmung keine Civilregierung geſchaffen werden, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Ein Wort über Phrenologie. “) Von Dr. Scheve. Die Phre⸗ 
nologie — die früher ſogenannte Gall'ſche Schädellehre auf ihrem heutigen 
Standpunkte — iſt die Lehre von den Charakterzügen und Talenten des 
Menſchen und ihren Gehirnorganen. Sie iſt der intereſſanteſte Theil der 
Naturwiſſenſchaft: denn dem Menſchen liegt ni pts näher, als er ſelbſt, als 
ſein Kopf. Manche zweifeln, ob Charakter und Kopfgeſtalt unter ſich zuſam⸗ 
menhängen. Allein die Charaktere der Menſchen ſind ebenſoſehr verſchie⸗ 
den, wie die Kopfgeſtalten. Ein Menſch iſt Gefühls⸗, ein anderer Verſtan⸗ 
desmenſch, bei einem herrſcht dieſe Leidenſchaft, dieſes Talent vor, bei einem 
andern jenes. Ebenſo iſt ein Kopf (Gehirn) hoch, ein anderer niedrig, einer 
breit, ein anderer ſchmal, die Stirne, der Hinterkopf bald ausgewölbt, bald 
flach u. . w. (Jene kleinen Erhöhungen oder Vertiefungen am Kopfe, 
welche nicht vom Gehirn herrühren, ſondern nur Ungleichheiten in der 
Decke des Schädelknochens fein können, find natürlich ganz ohne Bedeu⸗ 
tung). Es it undenkbar, daß dieſe beiden großen Verſchiedenheiten — die 
des Geiſtes und die feines Organs — nicht in Beziehung zu einander ſtän⸗ 
den. Der Phrenologie muß daher eine große Wahrheit zu Grunde liegen, 
und dieſe Wahrheit im Zuſammenhang nachzuweisen, und die Lehre auf 
ihrem heutigen vervollkommneten Standpunkte zu ſchildern, iſt die Aufgabe 
der Vorleſungen. Eine Sammlung intereſſanter Kopfabgüſſe dient zur Ver⸗ 
anſchaulichung. Die Phrenologie als die Lehre der Menſchenkenntniß iſt 
auch praktiſch wichtig: für den Arzt, den Staatsmann, den Geistlichen, den 
Künftler, den Vater und die Mutter, den Lehrer. Ebenſo find die Vorleſun⸗ 
gen für Jedermann, für Herren und Damen verſtändlich. Für dieſe Ver⸗ 
ſtändlichkeit und für das all N Intereſſe der Vorleſüngen erlaube 
ich mir, mich theils auf das Zeugniß meiner früheren verehrten Zuhörer 
und Zuhörerinnen hier in Breslan, theils auf einige Thatſachen zu berufen. 
In Halle wurde ich von der Direction des Gymnaſiums veranlaßt, einen 
beſonderen Curſus in dieſer Anſtalt zu halten; in Hamburg, Magdeburg, 
Danzig ꝛc. hielt ich die Vorleſungen befonders für Vereine von Kaufleuten; 
in Berlin, Koblenz ꝛc. nahmen viele Offiziere, in Dresden ein Verein von 
Lehrern, in Frankfurt, Zürich ꝛc. ſämmtliche junge Damen großer Erzie⸗ 
hungsanſtalten an den Vorleſungen Theil, u. ſ. w. Die Herren Gelehrten, 
veſonders die Herren Aerzte, werden in dem pracliſchen Theil der Vorleſun⸗ 
gen auch das finden, was Bücher allein nicht geden können; überdies eine 


Entſcheidung des Streites, der über die Phrenologie geführt wird. Bekannt⸗ 


lich halten Einige dieſe Lehre für eine Wahrbeit, Andere für einen Irrthum, 
die Meiſten für ein Gemiſch aus Wahrheit und Irrthum. Etwas Wahres 
iſt an der Phrenologie, hört man ſagen: allein über dieſes Etwas erhält 
man verſchiedene Antworten. Die Vorleſungen werden eine klare Anſchauung 
von dem geben, was an der Phrenologie wahr iſt. 

) Als Hinweiſung auf die Vorleſungen. Siehe die Anzeige in d. Bl. 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Kleine preußiſche Geſetzſammlung, 1. und 2, Bdchn. 32. (Berlin 
Moltke 's Selbſtverlag.) Broſch. & 2% Sgr. 1. Bdchn.: Die Verfaſſungs, 


weil Langiewicz ſich zu den Grundſätzen des revolutionären Comite's, 


Urkunde in ihrer jetzt giltigen Faſſung. — 2. Bochn.: Die verfaſſungs⸗ 


mäßigen preußiſchen Wahlgeſetze. In der jetzigen Zeit, die Jedem mehr 
Intereſſe für das innere politiſche Leben abnöthigt, empfiehlt ſich dieſe 
handliche Ausgabe der genannten Geſetze ganz von ſelbſt. 

Schäfer, Dr. Joh. Wilh., Grundriß der Geſchichte der deutſchen Lite⸗ 
ratur. 9. verb. Auflage, gr. 8. (Bremen, Geisler.) Broſch. 12%, Sgr. 


Mit drei Beilagen 


können, fo find die Feiertage eine wahrhaft himmliſche 


erwachenden F 


= 


(Fortſetzung.) 
denn alle jene Theile des Landes, welche der Feind beſetzt hält, ſtehen unter 
unſerem Einfluſſe und dürfen nur mit unſerer Zuſtimmung regiert werden. 
In dieſem Augenblicke beſitzeſt Du noch unſere volle Anerkennung; wir 
vertrauen dem Sieger von Staszow und Malagoszez. Jene aber ſtützen 
Dich nut, weil fie in Dir nur den Gegner Mieroslawski's 
ſehen.“ 

* Von der öſterreichiſch⸗polniſchen Grenze. 
[Grenzverletzung. — Die warſchau⸗wiener Eiſenbahn.] Am 
6. d. M. Abends ſind — wie telegraphiſch aviſirt — 10 Inſurgen⸗ 
ten durch eine Koſaken⸗Abtheilung in der Stärke von etwa 60 
Mann aus ruſſiſch⸗Polen von dem Grenzdorfe Pary auf das öſter⸗ 
reichiſche Gebiet bis Alt-Narol verfolgt worden. Auf dem 
dieſſeitigen Gebiete ſollen zwei Inſurgenten durch die Koſaken 
getödtet, zwei ſchwer verwundet und die übrigen gefangen ge: 
nommen worden ſein. Ueber die näheren Umſtände dieſer neuer⸗ 
lichen Grenzverlegung werden Erhebungen gepflogen. — Der Verkehr 
auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn hat ſeit den letzten acht Tagen 
keine Unterbrechung mehr erlitten und geht der eine Zug in jeder 
Richtung, ſo gut als er kann, da er auch Frachten mitnehmen muß. 
Wie es mit der Rentabilität dieſer Bahn unter ſolchen Verhältniſſen 
ſteht, kann man aus Folgendem mitnehmen: Während die Bahnver⸗ 
waltung bis zum Schluſſe des vorigen Jahres eine tägliche Baarein⸗ 
nahme von 5— 6000 Rubel aufzuweiſen hatte, beläuft ſich dieſelbe 
in der gegenwärtigen Zeit auf kaum 2000 Silberrubel. Hierbei muß 
noch in Betracht gezogen werden, daß jetzt an Stelle der zerſtörten 
Brücken eine Menge von Proviſorien errichtet wurden, um die Bahn 
nur ſo ſchnell als möglich fahrbar zu machen, welche alle ihrer defini⸗ 
tiven Wiederherſtellung in der nächſten Zeit entgegenſehen. 


Provinzial Zeitung. 


Pn, Breslau, 11. April, [Wochen⸗Revue.] Die Feiertage ſollen 
den Menſchen innerlich erheben; die Werkzeuge ruhen, mit denen er ſonſt im 
„Schweiße ſeines Angeſichts“ das tägliche Brodt erwirbt. Es ſind ein Paar 
Tage der Muße, der Erholung, der Selbſtbetrachtung gewidmet. Wenn die 
Erdenkinder eben nur ſelten in ſich gehen und ihrer geiſtigen Natur gentigen 

. : 0 Einrichtung, welche 
den menſchlichen Sinn weit über das Alltagsleben emporhebt. Aber der 
Körper will auch ſein Recht haben, und man darf ihm die kleinen Freuden 
gönnen, die jede ſorgliche Hausfrau als duftige Streuſelfuchen und Feier⸗ 
tagsbraten auf den Tiſch bringt. Der Himmel ſelbſt hat ſich dieſen Oſtern 
ausnehmend günſtig gezeigt, indem er uns ein Paar wunderſchöne Sonnen: 
tage ſchenkte; das Feſt der Auferſtehun 
rühlings verherrlicht. Für ein wohldenkendes Gemüth war 
der Anblick der Tauſende, welche das prachtvolle Wetter ins Freie lockte, 
ein höchſt erfreulicher; wer ſollte nicht Gefallen daran finden, wenn die 
thätige, arbeitſame Bevölkerung einer großen Stadt ihren engen Mauern 
entflieht, um ſich im freien Himmelsdome für lange, herbe Entbehrungen 
u 5 Nun der Familienkuchen ift verzehrt und wird keinen jo 
ittern Streit über feine Geneſis veranlaſſen wie die Bismard’ihe Ehren⸗ 
torte aus der Gegend von Cottbus; die Menſchen find von ihren Ausflü- 
gen zu der gewohnten Beſchäftigung zurückgekehrt. Es iſt eine günſtige Fü 
gun u bob ml N jebt N 1558 eintreffen, 1 

en die Strapazen des Feldzuges am häuslichen Herde, der n 
Gutes aufgeſpart, bald werheſſen aben. t 9 a e 

Nicht fo leicht dürften ſich die Nachwehen der ruſſiſchen Convention ver⸗ 
ſchmerzen laſſen, ſo ſehr ihre Bedeutung zu einem bloßen Schatten herab⸗ 
geſunken. Die Berichte aus dem Königreich Polen lauten zwar widerſpre⸗ 
chend; aber fo viel ſteht feſt, daß der Aufſtand bis jetzt nicht gedämpft iſt. 
Preußen hat ſich mit ſeiner halden Intervention mitten in zwei Feuer hin⸗ 
eingewagt, und die hell aufflammenden Gluthen drohen dem Vaterlande 
mit verheerender Wirkung. Oeſterreich ſieht indeſſen zu, wo es den reichſten 
Beuteantheil erlangen kann, und erfreut ſich des allerbequemſten Fortſchritts, 
von dem ein füddeutſches Witzblatt treffend bemerkt: „So lange Preußen 
rückwärts geht, kommt Oeſterreich vorwärts und braucht ſich deshalb 
noch nicht einmal vom Platze zu rühren!“ — Es iſt jetzt voll⸗ 
fie aufgetlärt, 15 — — 1 ie ent zu der fal⸗ 

en Nachricht kam, iſche National⸗Regierung den In⸗ 
ſurgenten die Niederlegung der Waffen befohlen hätte. Das ruf 00 


aber das perfide Manöver wird eher den entgegengeſetzten, als den beabſich⸗ 
tigten Zved en indem es den Widerſtand der Polen aufs Aeußerſte 
treibt. Die Verleumdungen, denen unſere Zeitung wegen jenes Mißver⸗ 
fländniſſes im „Czas“ und in einem hieſigen Blatte ausgeſetzt war, haben 
durch Vermittelung eines breslauer Corkeſpondenten ihren Weg ſogar in 
die londoner „Times“ gefunden. Hätte nicht der jüngere Marquis Wielo⸗ 
polski den famoſen Brief, in welchem er den Prinzen Napoleon wegen 
feiner zweideutigen Courage zurecht weiſt, gleichzeitig allen größern Jour⸗ 
nalen übersandt, das vor andern begünſtigte Blatt wäre ſchwerlich dem Ver⸗ 
dachte entgangen, daß es ſich von moskowitiſchen Correſpondenten bedie⸗ 
nen laſſe. 


Es iſt wohl nicht zu befürchten, die Herausforderung werde wirklich zu 
einem Seine ee! Man erinnert ſich noch, wie vergeblich der 
Redakteur des „ſchleſiſchen Morgenroths“ auf das Erſcheinen des Kaiſers in 
Obernigk gewartet hat, wo doch die Romantik der Situation jo einladend 
war. Diesmal ſoll der Prinz Ort und Zeit beſtimmen; vielleicht wählt er, 
der einſt Breslau auf dem Gentralbahnhof von der ſchönſten Seite kennen 
lernte, den ſcheitniger Park oder ſonſt ein in nächſter Nachbarſchaft gele⸗ 
genes Fleckchen Erde als neutrales Gebiet, das Rencontre auszuſechten. — 
Mit Recht beklagen ſich die breslauer Gartenwirthe über den Schaden, 
den ihnen vor allen die ruſſiſche Convention zugefügt; die abweſenden 
Militär⸗Kapellen find faſt unerſetzlich. Nur ein Duell wie das angedeutete 
oder ein Congreß zur Löſung der „polniſchen Nasen könnte dem gejhmädr 
ten Wohlſtande unſerer Etabliſſements neuen Auſſchwung geben. Man ſagt, 
die Angelegenheit werde noch einmal im Abgeordneten⸗Hauſe zur Sprache. 
fommen; die Reaction zittert ſchon davor, daß Sybel wieder eine Rede 
halten wird, und die geistreichen Oſſizibſen müſſen aller Welt verkünden, der 
Beofeffor fei zwar als Lehrer der Giſchichte angeftellt, aber er verſtehe eigent⸗ 
lich nichts davon. Ein nettes Compliment für die Regierung, die an ihre 
Univerſitäten Männer beruft, welche ihr Fach nicht verstehen. Glücklicher 
Weiſe läßt & der beredte Hiſtoriter an erfolgreichen Bemühungen nicht 
fehlen, dieſe Schmach von ſeinem Vaterlande abzuwenden. 


Breslau, 11. April. [Tages bericht) 

[Kirchliches ) Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Subſenior Herbitein, Senior Weiß, Lector Zachler (Bern: 
barbin), Pred. Dr. Koch, Kand. Döring 0 8 Jungft.), Didiſionsprediger 
dehnt, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, 

cel. Laffert, Paſtor Ulbrich (Bethanien). ’ 
Nachmittags: Predigten: Diakonus Goſſa, Diakonus Rachner, Senior 
5 Paſtor Faber, Kand. Seibt (11,000 Jungfr.), Pred. Kriſtin, Paſtor 

ubler. 


—— — mn, 


In der Pfarrkirche zum heil. Kreuz empfingen heut Früb um 7 Uhr 
46 Bene — at die prieſterliche Weihe durch den Herrn 
Weihbiſchof Wlodarsky. Als Vorbereitung zu dieſer ernſten Feier wurden 
vom 7, bis zum 10. April Nachmittags 5 Uhr Crereitien im Alumnat ab: 
pebatten. Se, fürſtbiſchöſl. Gnaden Herr Dr. Heinrich Förſter konnten den 


Uirchlichen Alt wegen Unpäßlichkeit nicht vollziehen. 


Der Generalmajor und Train⸗Inſpecteur, von 
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Jacoby, wird eine Muſterung der Train⸗Vataillone des I., 5, und 


1 


war von dem milden Glanze des | fl 


che Gou⸗ 
vernement ſelbſt veranlaßte durch geſälſchte Proclamationen die Täuſchung; ’ 


Königsberg und von da nach Poſen und Breslau. 

[Aus Robert Weigelt's] Atelier iſt jüngſt ein Meiſterwerk her⸗ 
vorgegangen, das im Schaufenſter der Schletter' ſchen Buchhandlung 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 9) ausgeſtellt iſt. Es ift dies eine Photographie 
Dawiſon's, die ſich durch geniale Auffaſſung, Schärfe der Umriſſe und 
vortrefflichen Ton vor allen andern Bildern des großen Bühnenkünſilers 
äußerſt vortheilhaft auszeichnet. Auch die Namensunterſchrift deſſelben ziert 
das gelungene Blatt. 5 

x [Herr Adalbert Schoen] hat in dem geſtrigen 3. Abonnement⸗ 
Concert der Springerſchen Kapelle die In: ſchwierige Paganiniſche Variation 
auf der G-Saite mit Meiſteiſchaſt geſpielt und erregte einen anhaltenden 
Beifallsſturm. 2 

=bb= [Neubau eines Dampf» und Flußbades.] Auf der Wer⸗ 
derſtraße Nr. 2 (Krollſche Bade⸗Anſtalt) wird ein impoſanter Neubau nach 
dem neueſten Style unternommen und wird in dieſem ein Winter⸗Baſſin, 
36 Fuß lang und 14 Fuß breit eingerichtet. Hier ſoll im Winter wie im 
Sommer, ohne Rückficht auf die Witterung gebadet werden. Das Baſſin 
und das Dampfbad ſollen miteinander in unmittelbare Verbindung gebracht 
werden. Das Ruhe⸗ und Transpirations⸗Lokal ſoll bedeutend vergrößert 
und comfortabel eingerichtet werden. Der Bau ſelbſt iſt dem Maurer meiſter 
Hrn. Weſtphal und die Aufſtellung der Dampfmaſchinen dem kg. Fabriten⸗ 
Commiſſarius Hrn. Hofmann übertragen. Die ganze Einrichtung foll bis 
Ende Auguſt d. J. vollſtändig ausgeführt ſein. Das alte Dampfbad iſt 
vorläufig in feinem Betriebe geſchloſſen. BESTE 

A|LokaleBeränderung.)] Die Junkernſtraße wird eine neue Zierde 
erhalten. Die Herren Jenke und Sarnigbaufen, Inhaber der neu etablirten 
Muſikalienhandlung auf der Albrechtsſtraße, haben die Parterxe⸗Lokalitäten 
des Hauſes Junkernſtraße Nr. 12 gemiethet und werden ihr Geſchäftslokal 
dahin verlegen, das ſehr elegant und ſplendide eingerichtet werden ſoll. 

—* [Vergnügliches.] Der Volksgarten vermehrt neuerlich feine An⸗ 
lagen um ein Saalgebäude, das etwa 300-400 Perſonen aufnehmen kann. 
Daſſelbe lehnt ſich an das bisherige Reſtaurationslokal an, und 
eine hübſche Ausſicht nach dem Garten. 

Die Eröffnung des Sommertheaters iſt nun definitiv auf Sonntag 
den 3. Mai angeſetzt. 

4 a ee Geſtern hielt der Verein junger Kauf: 
leute für wiſſenſchaftliche und geſellige Zwecke ſeine alljährliche ordentliche 
Generalverſammlung in dem Vereinslokale an der grünen Baumbrücke ab. 
Nach dem Jahresberichte zählt der Verein 86 ordentliche und 35 außerordent⸗ 
liche Mitglieder. Die Jahreseinnahme betrug 517 Thlr. 13 Sgr. und die 
Ausgabe 486 Thlr., wovon nahezu die Hälfte für wiſſenſchaftliche Zwecke 
verwandt wurde. Es wurden 12 allgemeine und fach wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge gehalten. Die Mitglieder verſammelten ſich an jedem Dinstage und 
Freitage im Vereinslokale, wo außer den Vorträgen der Fragekaſten Veran⸗ 
Gfjung zu Debatten über Fachgegenſtände gab. Der Verein gehört zu dem 
Verbande der Genoſſenſchaften junger Kaufleute Deutſchlands. Das Central⸗ 
büreau unter Leitung des Kaufmanns Julius Krebs und unter Aufſſicht eines 
Comitsé's, beſteht mit guten Reſultaten fort. An demſelben betheiligen ſich 
auch Vereine aus der Provinz und das Inſtitut für hilfsbedürftige Hand⸗ 
lungsdiener. Die Neuwahl des Vorſtandes fiel auf die Herren P Hu⸗ 
guenel, Jul. Krebs, F. Schröder, L. Springer, Theodor Suſt und 
Franz Weiſe und außerdem 10 Ausſchußmitglieder. — Außer der Wahl 
einer Statutenreviſions⸗Commiſſion ſtand noch die Ernennung eines Ehren⸗ 
mitgliedes auf der Tagesordnung, welche mit Einſtimmigkeit vollzogen 
wurde. Der Verein hält während des Sommers ſeine Verſammlungen im 
Friedrich'ſchen Locale auf dem Mauritiusplatz ab. f 

# [Getücht.] Die geſtern hier ſtark verbreitete Nachricht, daß der 
üchtige Julius Adolph Nocht in Roſtock aufgegriffen worden ſei, be⸗ 
jtätigt ſich nicht. Man erzählt ih, daß die bisherige Spurloſigkeit des Vers 
ſchwundenen die Vermuthung aufkommen läßt: Er könne ganz in der Nähe 
bis auf Weiteres ein ſicheres Verſteck gefunden haben. Den Steckbrief haben 
bereils die geſtrigen hieſigen Blätter mitgetheilt. 

11 IS gumf rebel 85 der Nacht vom 1. zum 2. d. M. ſind an dem 
Wege von Leuthen nach Saara von ruchloſer Hand 33 Stück Kirſchbäume 
gänzlich in der Mitte des Stämmchens abgebrochen, 23 Stück aber in ihren 
Kronen mehr oder weniger beſchädigt worden. Außerdem find in derſelben 
Nacht noch 2 junge Akazien an demſelben Wege ganz abgebrochen worden. 
— Wer den Thäter dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß folder zur gericht⸗ 
lichen Beſtrafung gezogen werden kann, erhält außer der bereits mehrfach im 
Kreisblatt zugeſicherten Prämie aus der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe noch eine 
—— elohnung von 10 Thalern von dem Beſitzer des Dominiums 

euthen. 


2 Sagan, 19. April. [Evangeliſch⸗kirchliche Zuſt ände.] In 
en ſpgenannten Kloſterdörfern des ehemaligen Fürſtenthums Sagan lebt 
eine große Anzahl von Evangeliſchen in der Zerſtreuung. Für deren got⸗ 
tesdienſtliches Bedürſniß iſt vor einigen Jahren durch Anſtellung eines Vi⸗ 
cars in Nieder⸗Briesnitz geſorgt worden, welchem die vertretungsweiſe Ver⸗ 
waltung des Pfaxramtes in dieſer Diaſporagemeinde obliegt, und ward ſei⸗ 
tens des Guſtav⸗Adolphvereins ein Betſaal, ſo wie eine Wohnung für den 
Vicar gemiethet. Auch bat der letztere zwei Schulen, in Kalkreulh und in 
Rengersdorf, gegründet, deren erſtere durch Entrichtung des Miethsgeldes 
und Lehrergehaltes allein vom Guſtav⸗Adolphpereine, die letztere durch Lie⸗ 
besgaben auch anderer Woblthäter erhalten wird. All dieſe Veranſtaltungen 
aben zur Kräftigung des kirchlich⸗evangeliſchen Lebens Weſentliches gewirkt. 
Um ſo fühlbarer werden dann die Mängel, welche ihnen noch anhaſten. 
Ein blos gemiethetes Lokal für gottesdienſtliche Zwecke hewahrt nicht vor 
allerlei Störungen, und ſein Beſitz iſt ein unſicherer. Das hier in Rede 
ſtehende iſt 1 von ſehr beſchränkter Räumlichkeit. Was aber noch 
übler: der Geiſtliche wohnt „ Stunde, der Küſter . — l Stunden von die⸗ 
ſem entſernt. Mit Recht hat deshalb der Guſtav⸗Adolghverein die Einrich⸗ 
tung eigener kirchlicher Gebäude ins Auge gefaßt; im October vorigen Jah⸗ 
res wurde der Grundſtein zu einem Bau in Rengersdorf gelegt, welcher zu: 
gleich als Pfarr: und interimiſtiſches Bet⸗ und Schulhaus dienen und deſſen 
Ausführung jetzt in Angriff genommen werden ſoll, Von den daz erfor 
derlichen 5000 Thlrn. find. zwar erſt 2000 Thlr. beiſammen, indeſſen iſt die 
Gemeinde der trofireihen Hoffnung, daß ſich weithin milde Herzen und 
Hände aufthun werden. Wir fügen nur noch bei, daß Gaben außer bei 
allen Guſtav⸗Adolpbvereinen inſonders bei den Herren Pfarrvicar Mützel 
in Nieder⸗Briesnitz, Superintendent Paſtor Reymann in Sagan und Sub: 
ſenior Weingärkner zu Breslau anzubringen find, 


II. Hainau, 10, April. [Zuftände — Com munales.] Iſt das 
Vereinsleben der einzige Maßſtab für den Gemeinſinn die ſociale und poli⸗ 
tiſche Bildung der Bevölkerung eines Ortes, ſo ſteht es mit uns nicht am 
ſchlechteſten. Alle unfere Vereine: Gewerbe⸗, Turn⸗, Vorſchuß⸗, Bienen⸗ 
verein, erfreuen ſich einer gesteigerten Theilnahme, und waren die erſteren 
auch bei dem in dieſen Tagen in Vreslau abgehaltenen Gewerbes und 
Turntage vertreten, Beide weiſen ein reges Leben auf, wenn auch der 
letztere von der bekannten Polizeiverordnung mit getroffen worden iſt. Im 
Uebrigen macht man vielfach die Wahrnehmung, daß man recht zahm ge: 
worden fit. Rücſichten, nichts als Rückſichten! — Was unſere Behörden 
amtlich beſchließen wollen, das theilen uns die „Vorlagen für die Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen“ mit; was man beſchloſſen hat, berichtet uns keine 
Nedactionscommiſſion, kein Lokalblatt (ein ſchwerer Vorwurf für das dortige 
Stadtblatt, falls es cautionspflichlig iſt! D. Red.), kein Zubörer, ſo daß 
am auf eines jeden Gefhäftsjabres der Stereotyp⸗Ausſpruch gerechtfer⸗ 
tigt iſt: Die öffentlichen Stadtverordnetenſitzungen hatten ſich nie eines 
Auditoriums zu erfreuen. Aus der am Mittwoch abgehaltenen geheimen 
(was??) Sitzung ift uns jedoch die für uns wichtige Kunde fofort zu Gehör 
gelangt, daß unſer feitheriger Bürgermeiſter Scholz von 22 Abſtimmenden 
mit 21 Stimmen abermals auf 12 Jahre zum Oberhaupt ber Stadt gewählt 
worden iſt. Soviel wir wiſſen, iſt eine öffentliche Bewerbung nicht ausge⸗ 
ſchrieben worden, hätte auch keinen Zweck gehabt. — Im Aeußern verſchö⸗ 
nert ſich der Ort immer mehr; die hübſch angelegten Promenaden werden 
forgfältig gepflegt, und auch an der Nordfeite ſollen dieſelben eine wün⸗ 
ſchenswerthe Verlängerung erhalten. Im Innern freilich noch manches ab⸗ 
gelegene Plätzchen und Gäßchen, harrend der ſäubernden Hand. 


2 Goldberg, 10. April. [Unpolitiſches.] Dem hieſigen Wochen⸗ 
blatte „Schlef. Fama“ bal der Liege Rathsherr und gerichtliche re 
Commiſſarius Schm. die Auctionsanzeigen entzo len. Auf eine hierwegen 
geführte Beſchwerde hat, wie man erzählt, das Kreisgericht erwidert, daß 
die qu. Anzeigen vom Gerichte nicht DEE würden und es daher jo lange 
keinen Anlaß zur Intervention habe, als die erzielten Auctionspreiſe gegen 
die früheren nicht zurückſtänden. Es iſt nur wunderbar, daß die Parteien, 
in deren Intereſſe Auctionen veranſtaltet werden, ſich die einſeitige An⸗ 
gancirung und die Ausſchließung von dem geleſenſten Blatte gefallen laſſen. 
Wir glauben wenigſtens, daß ſie ſich in ihrem vollen Rechte befinden wür⸗ 
* 2 


gewährt 


meecorps abhalten; er begiebt ſich zu dieſem Behuf von Berlin nach 


Erfte Beilage zu Nr. 169 der Wres lauer Zeitung. — Sonntag, den 
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den, wenn ſie in jedem einzelnen Falle das Verlangen der früher gebräuch⸗ 
lichen und zweckentſprechenden Bekanntmachung ſtellten. 3 f 


N. Siegnitz, 10. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Oſtertage 
liegen bereits hinter uns und auch wir haben einige Stunden davon im 
allerſchönſten Lenzgewande genoſſen. Die Reſerven ſind mit klingendem 
Spiele abgezogen und damit iſt auch die Kriegsfurcht in ängſtlichen Wemü⸗ 
thern beigelegt, An Stelle des ſtädttſchen Rendanten Proſt iſt ein gewiſſer 
Horn, bisher Subalternbeamter der Regierung, vom Magiſtrat auf Vor⸗ 
ſchlag des Kämmerers, gewählt worden. Wir wiſſen von demſelben nur, 
daß er weder zur Fortſchrittspartei, noch dem Nationalverein, ſondern wohl 
eher zu den Gegenfüßlern derſelben zählt. Man wird allerdings einwerfen, 
das habe nichts mit dem zu verwaltenden Poſten zu thun, und wir würden 
damit einverſtanden fein, wenn unſere ganze Situation klar läge; fo find 
wir aber leider in die Alternative verfegt, in unſere Reihen keine Lücken 
brechen zu laſſen, ſondern dieſelben eher nach allen Richtungen hin zu ver⸗ 
ſtärken. — Seitens des biefigen Handwerkervereins iſt, fo viel wir 
wiſſen, der Gewerbetag zu Breslau nicht beſchickt worden. Warum dies 
nicht geſchehen, haben pi noch nicht in Erfahrung gebracht. Unſer Hand. 
werkerverein dürfte wohl mit zu den thätigſten Vereinen für die allgemeine 
Bildung, insbeſonvere die des Handwerkerſtandes, in der Provinz zählen. 
Seine Mitgliederzahl hat bereits die Höhe von 400 erreicht. Auf dieſem 
Gebiet wird rüſtig vorwärts geſtrebt. Demnachſt wird die Entſcheidun 
über die nächſte Zukunft unſerer Bühne getroffen werden. Möge auch auf 
geiſtigem Gebiete mit den anderen Verſchönerungen unſerer Stadt Schritt 
gehalten werden. ; 


A Reichenbach, 10. April. [Jubiläum. — Saane Ge⸗ 
ſtern feierte der Stadtſekretär Lieutenant a. D. Herr Tſchirn fein fünfzig⸗ 
ee Die ſtädtiſchen Behörden hatten an den allverehr⸗ 
ten Greis, welcher ſeinem ſchwierigen Amte mit raſtloſem Eifer vorſteht, 
eine Deputation entſendet, deren Glückwünſche ſicher in der geſammten Ein⸗ 
wohnerſchaft ihren Widerhall fanden. Herr Tſchirn trat 1813 als freiwilliger 
Jäger ein und hat die dreijährige Campagne mitgemacht. — Fräul 1 
ſabeth von Heyne, deren Lehrtüchtigkeit in ihrer bisherigen hieſigen Wirk⸗ 
ſamleit allgemeine Anerkennung gefunden hat, beabſichtigt zum 1. Juli d. J. 
bier eine höhere Töchterſchule mit Penſionat zu errichten. 


—r. Namslau, 10, April. [Militäriſches. — Colportage. — 
Bauliches.] Geſtern Mittag rückten die Reſerven des Iten niederſchleſ. 
. Nr. 50, ungefähr 300 Mann ſtark, von der polniſchen 

renze kommend, hier ein, nahmen Quartier und marſchirten heute Morgen 
in der Richtung nach Breslau weiter. Mehrere Reſerviſten ſprachen gegen 
Privatperſonen ihre beſondere Freude über ihre Aa Entlaſſung aus. — 
Das von mir bereits erwähnte Extrablatt: „Die ahrheit über die 
Reorganiſation der Armee“, iſt durch den hieſigen Kreisboten ſogar 
an den Oſterfeiertagen in den Wirthshäuſern colportirt und den Leuten vom 
Lande als „Lectüre für die Feiertage“ übergeben worden. Intereſſant iſt 
hierbei die Antwort eines Dorfbewohners, der das Blatt ſchon geleſen hatte. 
„Wir wiſſen ſchon — ſagte er — was wir von ſolchen Blättern zu halten 
haben. Wenn der Herr, der dies geſchrieben, ſich ſchämt, ſeinen Namen dar⸗ 
unter zu ſetzen, ſo mag wohl nicht viel Wahrheit darin ſein.“ — Beim 
Graben des Grundes zum Eiskeller, den Herr Haſelbach auf dem Ackerſtücke 
ge enüber dem Schloſſe und der Schloßbrauerei errichten läßt, ftieß man bei 

Fuß Tiefe auf eine Menge ſehr gut erhaltener, aufrecht ſtehender ſtarker 
Pfähle und Waſſerrinnen, welche mindeſtens ein Alter von 400 Jahren 
haben müſſen und die jedenfalls zur Befeſtigung des Schloſſes und zur Ein⸗ 
ſchließung deſſelben durch Waſſer gedient haben. Der darauf, lagernde Erd⸗ 
boden beftand aus Ziegelbruch, Brandſchutt und Lehm; nur die obere Fläche 
war tragbare Erde. er 
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=ch= Oppeln, 10. April. [Communales.] Nachdem der ſeitherige 
Beigeordnete hieſiger Stadt, Rechtsanwalt Mouillard, ſowie die drei 
Rathsberren: Buchdruckereibeſitzer Raabe, e in Ihren 1 Träger 
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und Kaufmann Ratuſchni die geſetzmäßige Zeit in ihren reſp. Aemtern 
fungirt, war am 8. d. M. zur Vornahme von Neuwahlen eine Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzung anberaumt, bei welcher in Stelle des austretenden Bei⸗ 
geordneten der Suftigrath und Rechtsanwalt Witzenhuſen zum Nachfol⸗ 
ger, die beiden erſtgenannten Rathsherren wiederholt als ſolche, als Nachſol⸗ 
ger des Rathsherrn Ratuſchni aber der Kaufmann Höfer gewählt wurden. 
Da letzterer, ſowie Juſtizrath Witzenhuſen ſeither der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung angehört haben, fo werden für dieſe zwei neue Stadtverordnete 
zu wählen ſein. — Nach allen Indicien Kale es den Anſchein, als ob 
der vielbeſprochene Wiederaufbau unſeres Rathhausthurmes auch in die⸗ 
ſem Jahre noch nicht zur Ausführung kommen würde. Es iſt fogar nach 
anderweitigen Unterſuchungen zweifelhaft geworden, ob nicht vor dem Ans 
griff des Baues der jetzt vorhandene Ueberreſt des Thurmes wegen Unhalt⸗ 
barkeit des Mauerwerks auch noch wird abgetragen werden müſſen. — 
Seit längerer Zeit find hier am Orte ſowohl, als auch in den Ortſchaſten 
des hieſigen Kreiſes, die Blattern ziemlich häufig aufgetreten; dieſelben 
haben jedoch in der Regel einen gutarligen Verlauf. 


C Aus dem Kreiſe Beuthen O.⸗S., 9. April. [Zur bevor⸗ 
ſtehenden Abgeordnetenwahl.] Der frühere Kreisrichter, nunmehrige 
Rechtsanwalt Hr. Neide, unſer bisheriger Vertreter im Abgeordnelenhauſe, 
hat, wie von Ihnen bereits gemeldet würde, ſein Mandat niedergelegt, und 


ſo befinden wir uns denn, bei dem Pole Mangel W hervorragen? 


der, politiſcher Perſönlichkeiten, am Vorabende eines harten Wahlkampfes. 
Der zweite Abgeordnete des Wahlkreiſes Beuthen, Hr. Bergmeiſter Schmidt⸗ 
Zabrze, gehörte von jeher der Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei an 
und ſteht, namentlich in der Militäcfrage, den Anſchauungen Kirchmanns 
am nächſten. Daß aber ſolch eine Anſchauung bierorts den meiſten Beifall 
135 iſt in den natürlichen Verhältniſſen des Kreiſes begründet. Der hie⸗ 
ige arme, alte und deshalb in den Hütten und Gruben bei der ſo ſehr 
ſchweren Arbeit kaum mehr verwendbare Arbeiter kann ſeinen Sohn, der 
ihm ſeinen Verdienſt zuträgt, kaum entbehren, während anderswo der reiche 

Bauer ſeinen Sohn nicht ungern unter die Soldaten ſchickt. Aber auch un⸗ 

ſere Induſtriellen haben ein bedeutendes Intereſſe daran, daß das ſtehende 

Heer verringert und die Dienſtzeit erheblich abgekürzt werde. Jeder a 
junge Mann, der unter die Soldaten muß, fehlt uns hier in empfindlicher 


Meile, Bummler und kränkelnde Leute haben wir genug; unſere Berg: und 


Hüttenwerke bedürfen aber junger, kräftiger Arbeiter, die etwas leiſten kön⸗ 
nen und den fortwährend ſich ſteigernden Pauperismus vermindern helfen, 
indem fie die arbeitsunfähig Gewordenen unterſtützen. Deshalb wird vor 
allen demjenigen Candidaten der Vorfug werden, nach deſſen Intentionen 
die Präſenzzeit auf die zur militäriſchen Ausbildung des Individuums un⸗ 
bedingt nothwendige Friſt beſchränkt werden müßte, — Chedem war Hr. 
Grundmann aus Kattowitz, der General⸗Bevollmächte der zu Valesca 
o. Tiele⸗Winkler, einer unſerer Abgeordneten. Da dieſer Herr, der un⸗ 
ter dem Miniſterium Manteuffel erſt den Titel „Eommifftonsrath“, dann 
als „Geheimrath“, jo wie den rothen Adler⸗Orden erhalten hat und neuer⸗ 
dings mit dem Kronenorden decorirt wurde, vorausſichtlich auch candidati⸗ 
ſiren wird, jo müſſen wir feiner wohl auch erwähnen. Er gehörte der 
Fraction Vincke an und dürfte jetzt zur Partei det Fractſon Rönne⸗Lette zu 
zählen ſein. Dieſer Candidat wird eben ſo, wie die Candidaten der ſich 
lier durch beſonnene Mäßigung auszeſchnenden clericalen Partei, die Herren 
Erzprieſter dne und (fürſtl. Hohenloh'ſcher) Berginſpector Koerfer 
eine theilweiſe Zerſplitterung der Stimmen herbeiführen: — die Ausſicht, 
gewählt zu werden, hat keiner dieſer Herren. — Die beiden extremen poli⸗ 
then Richtungen — Reactionäre und Socialiſten — find in unferem Kreiſe 
faſt gar nicht vorhanden und deshalb auch nicht in Betracht zu ziehen, 
ebenſowenig wie die Partei der verſchämten Neactionäre, deren der 
Kreis ungefähr zwei Dutzend zu deſitzen das Vergnügen hat. — 
Dagegen "dürfte es vielleicht die halbliberal » büreaukratiſche Partei an 
Anstrengungen nicht fehlen laſſen, um ihren Candidaten, den Herrn Landrath 
Solger durchzubringen. Herr Solger ift aber in feiner hieſigen Amtsthä⸗ 
tigkeit kaum zu entbehren oder DN und deshalb werden ſoltde Wahls 
männer, die das Intereſſe des Kreiſes recht begreifen, ek um den Kreis 
eben fo hochverdienten, als gewiſſenhaften und in jeder Beziehung a 
Beamten ihre Stimme wohl ſchwerlich zuwenden. — Gegenüber ſolchen Zer⸗ 
ſplitterungen und Bartelungen ift es doppelte Pflicht der Fortſchriits⸗ 
männer, zufammen zu ſtehen und zu ſtimmen wie ein Mann. Leider iſt 
die Partei noch zu wenig organifirt, um die Bildung eines Wablvereins 
oder öſtere Vorwahlen Pr ermöglichen; hoffen wir indeß, daß unfere Ein 
müthigkeit über ſolche Schwierigkeiten hinweghelfen wird. Als Candidaten 
der Fortſchrittspartei hört man die Herren Bergrath Ficinus⸗Laurahütte 
G Henckel) und Dr. med, Holtze⸗ Kattowitz, bezeichnen. Hier trifft das 
Sprüchwort zu: „Wer die Wahl bat, hat die Qual,“ weil beide Männer gleich 
ebrenwerth und geſinnungstüchtig find. Der Erſtere iſt Vorſitzender des „oberſchl. 
eh en Nach Vereins“, der Letztere — ein tüchtiger Redner — bat 


ch im National⸗Verein ausgezeichnet und den bedeutenden Auſſchwung des e 4 
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Ausnahme der Oppeln⸗Tarnowitzer, die % 
Aciien eröffneten 171% und wichen auf 168%, Freib. verloren von 139— 
138 1 pCt., und in demſelben Maße alle übrigen Gattungen. Nur Oppeln: 
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Turnweſens in hieſiger Gegend herbeigeführt; er iſt dabei unſeres Wiſſens 
vollſtändig unabhängig. Wenn im Schooße der Fortſchrittspartei keine Par: 
teiung eintreten ſoll, müſſen ſich dieſe beiden Herren offen und ehrlich — wie 
es deutſchen Fortſchrittsmännern wohl anſteht — ſelbſt darüber einigen, wer 
von ihnen als Candidat auftreten ſoll. Wird dann am Wahltage eine ganz 
beſtimmte Parole ausgegeben, iſt der Sieg der Fortſchrittspartei geſichert. — 
Hierzu aber wollen wir die Anregung gegeben haben. 


Aus dem Kreiſe Lublinig, 10. April. [Jagdliches.] Der 
Schnepfenzug hat in dieſem Frühjahr in unſern nur unbedeutenden Gebüſchen 
eine ergiebige Ausbeute geliefert. — Der Kibitz brütet ſchon fleißig, und die 
Rebhühner ebenfalls; junge Hafen kann man auch in ziemlicher Größe und 
Behendigkeit auf den Feldern wahrnehmen. 


(Notizen aus der Provinz.) Greiffenberg. Am 1. April bat 
m u: ar an Vorſchuß⸗Verein nach den Grundſätzen von Schultze⸗De⸗ 

conſtituirt. 

+ Hirſchberg. In der neueſten Nr. des „Boten“ werden originelle 
Muſikaufführungen angekündigt. So ſoll nächſten Mittwoch den 15. April 
in Gruners Felsenkeller „Die Schlacht am Mincio“ aufgeführt werden, von 
der Kenner behauplen, daß es nicht die Schlacht von „Solferino“, fon: 
dern die von „Magenta“ ſei. — Ferner findet Sonntag den 12. April 
im Saale des Gaſthauſes zu Schmottſeifen ein „großes Schallmei⸗Konzert“ 

att, welches mit 9 von Fichtenholz gearbeiteten Hirten⸗Schallmeien ausge⸗ 

hrt wird. Die „längſten“ (nicht etwa die „tiefſten“) Bäſſe haben eine 
Länge von 8-8% Fuß. — Wir wären begierig, das Publikum, welches 
ſich an einem ſolchen Konzert ergötzt, kennen zu lernen. 

Grunau. Am 6. Apru wurde die Tochter des Zimmermann und 
Todtengräber Emrich, Marie Eliſabet, von einem Wagen überfahren und 
ſtarb in Folge deſſen ſchon innerhalb der nächſten Stunde. 

# Waldenburg. Bei der Tanzmuſik in der hieſigen Stadtbrauerei 
fiel ein Porzellandreher gegen 8 Uhr Abends eine Kellertreppe hinab, wurde 
nach dem Dyherrn⸗Czettrißhofe gebracht und ſtarb in Folge eines Gehirn: 
Kiten nach etwa zwei Stunden. — Bei dem am 9, April abgehaltenen 

iehmarkte waren aufgetrieben: 35 Pferde, 15 Ochſen, 95 Kühe, 61 Schweine, 
40 Schafe, 2 Stück Jungvieh. Verkauft wurden hiervon: 12 Pferde, 7 Och⸗ 
ſen, 39 Kühe, 40 Schweine, 18 Schafe und 1 Stück Jungvieh. 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


„Breslau, 11, April. [Börſen⸗ Wochenbericht] Wenngleich die 
Börſe das Geſchäft in dieſer Woche in ziemlich feſter Haltung eröffnete, fo 
war doch ſchon in den erſten Tagen gleich eine gewiſſe Trägheit nicht zu ver⸗ 
kennen; die Spekulanten verhielten ſich paſſiv und die Courſe konnten ſich 
nur dadurch auf dem notirten Stand behaupten, als auch dringende Angebote 
nicht vorhanden waren. Erſt das petersburger Telegramm von der Adreſſe 
des Adels an den Kaiſer und das zweite mit der Nachricht, daß die ruſſiſche 
Armee auf den Kriegsfuß geſetzt werden ſoll, verſtimmte die Börſe und ver⸗ 
anlaßte einen nicht unerheblichen Coursrückgang. Mögen nun die Rüſtungen 
in Rußland vor der Hand noch ſo wenig zu bedeuten haben, immerhin aber 


muß die Börſe darauf vorbereitet ſein, daß dieſe Maßregel doch auf die Mög⸗ 


lichkeit ernſtlicher Verwickelungen hindeutet. Die auswärtigen Börſen ſcheinen 
dieſelbe Anſicht zu hegen, da ſowohl von Paris wie von Wien niedrigere 
Courſe eintrafen. Zu den gedrückten Courſen zeigte ſich in der zweiten Hälfte 
der heutigen Börſe viel Kaufluſt, da es aber an Abgebern fehlte, ſo waren 
ie Umfäge nur in einigen Gattungen von Bedeutung. Oeſterr. Effekten 
chließen durchgehends merklich niedriger, Credit Actien wichen von 95 auf 

62. Nat.⸗Anl. von 74% auf 74, Währung von 91% - 90%. 

Sämmtlihe Eiſenbahn⸗Actien ſind im Courſe gewichen, mit alleiniger 
pCt. höher ſchließen. Oberſchleſ. 


Tarnowitzer, die 68% einſetzten und auf 67 gewichen waren, wurden heute 
von 68 1 —68 , gehandelt. wozu ſchließlich nicht mehr anzukommen war. 
In dieſen Actien hat ſich eine rege Speculation entwickelt, man iſt all⸗ 
gemein der Ueberzeugung, das die Rechteoderufer⸗Bahn gebaut werden muß; 
es iſt gleichgiltig, wer ſie baut, und daß die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn durch 
den Bau gewinnen muß, hat wohl noch Niemand bezweifelt. N 
Fonds waren ſehr begehrt, Pfand⸗ und Rentenbriefe, ſowie Prioritäten 
aller ſchleſiſchen Bahnen wurden höher bezahlt. In Wechſeln rm 
um, ſämmtliche Deviſen waren gut zu laſſen, nur Paris fehlt, Notirungen 
wenig verändert. 8 
Monat April 1863. 


7. 8, 9, 110,110, 
| | 2 
Deſterr. Credit⸗Aktien ... | 95 | 94% | 9 94 93% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 103 103 103% |10314 103 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 74% | 74% | 744 | 744 74 
,  Delterr. 1860er Looſe 90% | 89% | 88% | 88% | 88 
e Stammaktien. 139 138% 138% 138 138 
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Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 95% | 95% 95% | 95% | 95% 
leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A, 1101%, 1101% [101% 110142 1011 
reuß. 44 proc. Anleihe. j102% 102 % |102% |102% |102%, 
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aatsſchuldſcheine 0 8 
* anknoten (neue). | 91% | 91 | 91% | 91% 90% 
Poln. Papiergeld 9¹ 91% | NK | 9% | 9% 


+ ®rveslan, 11. April, [Börſe.] Die Börſe eröffnete in ſehr matter 
Stimmung, 1 5 5 ſich aber und ſchloß bei reger Kaufluſt animirt. Oeſterr. 
ationel- Anleihe 74, Bonknoten 905 90 % bezahlt, Von 
Eiſenbahn⸗Aktien wurden Oberſchleſiſche 167, — 168 7, Freiburger 128, — 
138, Oppeln⸗Tarnowitzer 684 —68% gehandelt. Fonds unverändert, 
Breslan, 11. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, Be feſt, ordinäre 8-9% Thlr., mitte 11%—13% Thlr., 
feine 14—15 Thlr., bochfeine 15% — 16 Thlr. — Kleeſaat, weiße wenig 
Geſchäft, ordinäre 6—9 Thlr., mittle 10— 12% Thlr., feine 1416 Thlr., 
hochfeine 1718 Thlr. N 
pe — 2 Pd. rn 63 Sr. 92 5 8 1 

oggen (pr. .) unveränvert; get, 2000 Ctr.; pr. April und 
April⸗Mai 404 —40% —40 Thlr. bezahlt und Gld., Mat- Zuni 40% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 41% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt —, Septemder⸗Oktober —. 
afer gel. — Scheffel; pr. April und April⸗Mal 20% Thlr. bezaßlt. 
übdl feſter; getünd. — Etr.; loco 15% Thlr. Br., pr. April 15 Thlr. 
bezahlt und Br., April: Mai 14%, Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Mai 15 Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 15 Thlr. Br., September⸗Okiober 13%, Thir. Br. 
piritus unperändert; gek. 12,000 Quart: loco 13% Thlr. Gld., pr. 
June 14 4 Abt. De, Ta Mugult 14% die. Br, Ann Ahle. Br, 
uni⸗Ju A . Br., Juli⸗Augu r. Br., Auguſt⸗ 
1170 Thlr. Br. September⸗Oktober 15 Thlr. Glo. — 
Hint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commifſion. 


Nach den von der oberſten Poſtbehörde über den preußiſchen Poſt⸗ 
verkehr im vierten Vierteljahre 1862 zuſammengeſtellten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten wurden innerhalb dieſes Zeitraums befördert: 36,447,684 Stück 

Briefpoſt⸗Gegenſtände; 3,979,742 Stück Paket⸗Sendungen ohne declarirten 
Werib und 2,116,491 Briefe und Pakete mit einem auf die enorme Summe 
von 432,815,491 Thlrn. declarirten Werthe; 362,882 Briefe und Pakete mit 
ae welche letztere in Summa 923,507 Tolr. betrugen; 471,358 
tiefe mit baaren Einzahlungen auf Höhe von 2,671,268 Thlr., wofür 
22,570 Thlr. zur preußiſchen Poſtkaſſe gefloſſen ſind. Die Porto⸗Einnahme 
- betrug 2,269,443 Thlr., worunter 902,940 Thlr. von den Brief, 968.336 
Thaler von den : und 398,167 Thlr. von Marken und Couverts. 
Mit den Poſten ſind 802,241 Perſonen abgereiſt und es wurden 442,975 
Thaler an Perſonengeld und 17,746 Thlr. an Ueberfracht⸗Porto eingenom⸗ 
men. Die Zahl der zur Verſendung gelangten Zeitungs Nummern ein⸗ 
ſchließlich der Gefegfammlung und Amtsblätter betrug 17,086,871 Stück 
preußiſche, 744,448 aus dem deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereine und 473,756 
ausländiſche. An Freimarken find 15.631416 für 566,575 Thlr. und 
3,907,478 Franco⸗Couverts für 202,997 Thlr. verbraucht worden. 


Vorträge und Vereine. 
5 Breslau, 1. April. In der heutigen Monatsverſammlung des Ver⸗ 
ins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens ſprach Archiv⸗Secretär 


a den Peterspfennig in Schleſien. 
Der Peterspfennig in Schleſien iſt bereits von Voß Dipl. Beitr. Th. VI. 


Korn über 
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I der Schuld völlig befreit waren. 
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S. 158—164, Kloſe, Neue lit. Unterh. Th. II. S. 576600 und Stenzel, 
Vorwort der Urkundenſammlung zur Geſch. des Bisthums Breslau S. XI. 
u. LX XXVII. ff. u. Schleſ. Geſch. S. 17, 161 behandelt worden. Seitdem 
iſt jedoch das Material über dieſen Gegenſtand durch Grünhagens Rech⸗ 
nungsbücher der Stadt Breslau (Cod. dipl. Sil. Bd. III., Wattenbachs For⸗ 
melbuch des Arnold von Protzan a. a. O. Bd. V. und beſonders A. Thei- 
ners Monumenta Poloniae et Lithuaniae. Rom, Tom, I. 1860, Tom. II. 
1861 bedeutend vermehrt worden. 

Wahrſcheinlich iſt dieſe Abgabe an den apoſtoliſchen Stuhl im alten pol⸗ 
niſchen Reiche, zu dem Schleſien ja auch gehörte, gleich mit Chriſtianiſirung 
des Landes aufgekommen (Röpell Geſch. Polens S. 128). Die erſte Erwäh⸗ 
nung derſelben iſt aus dem Jahre 1013. Es ſcheint ein Tribut geweſen zu 
57 den die Herifher Polens für den ihnen gewährten Schutz nach Rom 
zahlten. 

In der Mitte des 13. Jahrbunderts iſt daraus eine Grundſteuer gewor⸗ 
den, die die Unterthanen entrichteten (Theiner J. N. 173). Zu Anfang des 
14. Jahrhunderts pflegten die ſelbſtändigen Gemeinden ſich jäbrlich durch 
eine feſte Summe, ein Pauſchquantum für die Steuer abzufinden. Ein 
Gleiches zahlten Fürſten und Adel für ihre unfreien Grundholden. Die 
Kirche verlangte jedoch 1318 (Voigt Cod. dipl. Pruss. II. 100, 102. Diu- 
goss I. IX. p. 965) den Peterspfennig als Kopfſteuer im Betrage eines Denars 
jährlich von einem Jeden. Auf die Weigerung der ſchleſiſchen Fürſten ward 
das Interdict über das Land ausgeſprochen, worauf die Fürſten die Zahlung 
der Kopſſteuer, jedoch mit einem ausdrücklichen Proteſt gegen die Rechtmäßig⸗ 
keit derſelben, verſprachen. Die ſchleſiſchen Städte aber beharrten bei ihrer 
Weigerung und festen es durch, daß ſie auf eine feſte Summe abgeſchätzt 
wurden (Stenzel Geſch. 161). Es iſt jedoch während dieſer Streitigkeiten, 
die bis in die Mitte des 14. Jahrbunderts gedauert haben, mit Ausnahme 
deſſen, was der breslauer Biſchof für das neiſſiſche Land entrichtete, ſo gut 
wie nichts aus Schleſien nach Avignon gezahlt worden (Theiner I, N. 574) 
und die päpſtlichen Nuntien, welche die Einſammlung in der gneſener Kir⸗ 
chenprovinz beſorgen ſollten, hatten von der Erbitterung des Volkes ſehr zu 
leiden: einer von ihnen, Petrus de Alvernia, wurde von den Leuten des 
Herzogs Bolko von Münſterberg auf einer Geſchäftsreiſe durch Schleſien 
überfallen und beraubt (Theiner I, N. 417). Einen anderen, Gerhardus de 
Carreribus, drohten die Breslauer, wenn er in ihre Stadt käme, zu tödten. 
Gegen dieſen bewies ſich auch die höhere ſchleſiſche Geiſtlichkeit feindſelig 
durch eine vom Papſte ſogleich als ungerechtfertigt kaſſirte Excommunica⸗ 
tionsſentenz. Seit 1357 erſt iſt der Peterspfennig in Schleſien regelmäßig 
entrichtet worden, wie die darüber erhaltenen bis 1369 reichenden Rechnungen zei⸗ 
gen. (Stephani Baluzii Miscellanea novo ordine digesta opera et studio Joh, 
Dom, Mansi Tom. I. in append.) Ob wirklich als Kopfſteuer, ift ſchwer zu 
entſcheiden. Die in ganz Schlefien erhobene Summe betrug zwiſchen 170 
bis 190 Mark Silber. Im 15. Jahrhundert betrug die Sammlung in den 
beiden Jahren 1434 und 1435 zuſammen 1117 Goldgulden (Theiner II, 
N. 301), in den Jahren 1481—1484 je 260 Gulden (Theiner II. 414). Dies 
iſt die letzte über den Peterspfennig in Schleſien erhaltene Notiz. Daß ſog. 
Peterspfennige in Schleſien ausgeprägt worden ſeien, iſt ein Irrthum. Dies 
iſt weder hier noch ſonſt wo in der Welt geſchehen, und die noch jetzt dafür 
gehaltenen Stücke ſind die Münzen geiſtlicher Obrigkeiten; daher die kirch⸗ 
lichen Embleme auf ihnen. v. Görtz, Präſes. 


Schleſiſche Geſellſchaft. Juriſtiſche Section. Sitzung vom 
25. März. — Den heutigen Vortrag hielt der Herr Stadtrichter Primker: 
Derſelbe theilte den weſentlichen Inhalt eines auf Veranlaſſung der ſländi⸗ 
gen Deputation des Juriſtentages erſtatteten Gutachtens, betreffend: „Die 
Reform der Geſetzgebung, betreffend den Perſonalarreſt“, mit. 

Das Recht des Gläubigers aus dem Judikat geht, wie jeder obligatoriſche 
Anſpruch unmittelbar nur auf eine Leiſtung des Berurtbeilten. Es erwächſt 
daraus nur die Forderung, daß der Schuldner zahle. Die Perſon allein iſt 
obligirt; an die Perſon muß ſich der Gläubiger halten. Von dem Schuldner 
muß es abhängen, ob er ſich mittels ſeines Vermögens löfen will. Des 
alte römiſche Recht hat dieſen Gedanken ſtreng durchgeführt. Die Execution 
gegen die Perſon war urſprünglich die einzige Art, wie der Gläubiger ſein 
Recht aus dem Erkenntniß realiſiren konnte. Der zahlungsunfähige Schuld⸗ 
ner wurde als Schuldknecht addicirt. Erſt in der Kaiſerzeit, ſeit Antoninus 
Pius kam die unmittelbare Execution in das Vermögen, die pignoris capio, 
auf. Die Schuldhaft wurde ſeitdem nur noch zugelaſſen als eine Art öffents 
liche Strafe gegen den inſolventen Schuldner, der ſich nicht zur cessio bo 
norum qualifizirte.. Auf dieſem Standpunkt jteyt das Gemeinrecht. In den Län⸗ 
dern des Gemeinrechtsiſt daher der Perſonalarreſt als Executionsmittel wegen 
Geldſchulden dem Prinzip nach abgeſchafſt. Die Geſetzgebung der beiden größten 
Staaten Deutſchlands, Preußen und Oeſterreich, haben jedoch die Strenge des alten 
germaniſchen Schuldrechts, welches die Execution gegen die Perſon, als Regel 
überall dann zugelaſſen, wenn ſich die Befriedigung des Gläubigers aus dem 
Vermögen des Schuldners nicht bewirken ließ, beibehalten. Nach öſterreichi⸗ 
ſchem und preußiſchem Recht tritt der Perſonalarreſt als der letzte Grad der 
Execution ein. Im engliſchen Recht iſt das Schuldrecht noch ſtrenger. 
Der Gläubiger hat die Wahl zwiſchen Vermögens» und Perſonal. Execution; 
wählt er die letztere, ſo erläßt der Sheriff den Befehl, den Beklagten zu ver⸗ 
baften und fo lange gefangen zu halten, bis er den Gläubiger befriedigt 
haben werde (capiäs ad satis faciendum). Dieſe, ihrer Dauer nach unbe⸗ 
schränkte Schuldhaft, galt urſprünglich unbedingt als Befriedigung des Gläu⸗ 
bigers und ſchloß jede andere Execution aus, ſo daß nicht nur die Etben 
eines, im Gefängniß verſtorbenen Schuldners, nicht weiter beklagt werden 
konnten, ſondern ſogar der Schuldner ſelbſt, welcher vermöge des Privile⸗ 
giums der Parlaments» Mitglieder in Freiheit geſetzt werden mußte, von 
Dies iſt durch die Geſetzgebung unter 
Jakob I, zwar inſoweit geändert worden, a) daß ein Parlamentsmitglied, 
ſobald das Privilegium erliſcht, von Neuem verhaftet werden kann, d) daß 
der Gläubiger eines im Gefängniß verſtorbenen Schuldners, ſich grade ſo 
an deſſen Nachlaß halten kann, wie wenn er das capias ad satis faciendum 
nie ausgewirkt hätte, e) entweicht der Schuldner, fo fteht es dem Gläubiger 
frei, ihn von neuem verhaften zu laſſen, oder ſich an ſein Vermögen zu hal⸗ 
ten, abgeſehen von dieſen Ausnahmen ift es aber heute noch Rechtens, daß 
der Leib das Gut ſchützt und daß die Execution gegen die Perſon und die 
Execution gegen das Vermögen ſich gegenſeitig ausſchließen. Durch ein Ge⸗ 
ſetz vom 26. Auguſt 1846 iſt der Perſonalarreſt für Schulden bis 20 Pfund 
aufgehoben. Auch in Nordamerila haben Humanitätsrückſichten in neuerer 
Zeit zu einer Einſchränkung der Schuldhaſt geführt. Am weiteſten iſt die 
Geſetzgebnng des Staates Maſſachuſets gegangen. Die Schuldhaft iſt daſelbſt 
ſeit 1857 im Prinzip abgeſchafft; ſie wird nur dann zugelaſſen, wenn der 
Schuldner betrügeriſch verfahren oder feine Habe verſchleudert hat. Um die 
Inhaftirung eines Schuldners zu erlangen, muß der Gläubiger vor einem 
Richter, oder einem andern im Geſetz bezeichneten Beamten eidlich erhärten, 
daß er an eine der im Geſetz aufgeführten Beſchudigungen des Betruges 
glaube, und Grund habe zu glauben. Dieſe eidliche Aus ſage (affidavit) wird 
nebſt dem Zeugniß der obrigkeitlichen Perſon, daß fie überzeugt ſei, es ſei 
aller Grund vorhanden an die Wahrheit der vorgebrachten Beſchuldigung 
zu glauben, dem Grecutionsbefehl beigelegt, und dann wird der Verhaftsbe⸗ 
ſebl vollzogen. Wegen einer Schuld unter 20 Dollar ift der Perſonalarreſt 
abſolut ausgeſchloſſen. k . 1 

Das franzöſiſche Recht verfolgt wiederum ein anderes Syſtem. Der 
Perſonalarreſt iſt im Allgemeinen ausgeſchloſſen far die Schuloverhältnifie 
des gewöhnlichen Verkehrs. Er iſt prinzipales Grecutionsmittel in allen 
Handelsſachen, und zwar gleichzeitig mit der Execution in das Vermögen. 
Dieſe Strenge wird aber wiederum durch die neuere Konkursgeſetzgebung 
gemildert; denn die Eröffnung des Konkurſes hemmt in der Regel die Voll⸗ 
ſtreckung des Perſonalarreſtes, und derjenige Kridar, welcher für entſchuld⸗ 
bar erachtet wird, wird dadurch auch hinſichtlich der alten Schulden von der 
Schuldhaft befreit. Dies Prinzip gilt im Weſentlichen in England, Frank⸗ 
reich, Belgien, Preußen und Oiſterreich. In letzterem Lande feit der Vers 
ordnung vom 19. Dezember 1862, „über das Vergleichsverfahren.“ 

Der Rechtszuſtand in Deutſchland läßt ſich kurz dahin angeben: In 
Ländern des Gemeinrechts iſt die Schulohait als Executſonsmittel dem Prin⸗ 
zip nach abgeſchafft; partitularrechtlich; beſonders in Preußen und Oeſter⸗ 
reich, als ſubſidiäres Erecutionsmittel ſtehen geblieben. In den preußiſchen 
Rheinprovinzen, fo wie in den anderen deutſchen Landestheilen, in welchen 
der Code noch Kraft hat, gilt das franzöſiſche Spſtem. Im Königreich 
Sachſen iſt feit 1839 in Handelsſachen die Gleichzeiligkeit der Vermögens⸗ 
und Perſonal⸗Execution eingeführt worden. 

Der Vortragende erörterte hierauf die Hauptgründe, welche ſich für und 
gegen die Zuläſſigkeit des Perſonalarreſts vom Standpunkt des ſtrengen 
Rechts und der Zweckmäßigkeit beibringen laſſen, und begründete in einge⸗ 
bender Weiſe fein Votum, welches dahin geht, daß der Perſonalarreſt als 
ſubſidäres Executionsmittel unzweckmäßi ſei, und daß es wünſchenswerth 
ſei, wenn in Handelsſachen die Perfonalerecution als ein prinzipales Exe⸗ 
eutionsmittel, und gleichzeitig mit der Execution in das Vermögen ein 
geführt würde. 2 > 

Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte über einzelne der in dem Vor⸗ 
trage angeregten Streitpunkte. Dr. Belitz. 
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[Schlef. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Botaniſche 
Section. Sitzung vom 12. März.] Herr Dr. Stenzel ſprach über 
das Blatt der Schuppenwurz (Lathraea Squamaria I.). Die beſonders von 
Meyen unterſuchten Lufthöhlen im Blatte der Lathraea haben die Aufmerk⸗ 
ſamkeit beſonders dadurch auf ſich gezogen, daß ihre Innenfläche mit kleinen, 
theils kurz geſtielten, theils ſitzenden Drüfen beſetzt iſt, von denen Meyen 
vermuthet, daß ſie den in den Luſthöhlen enthaltenen kohlenſauren Kalk ab⸗ 
ſondern. Nach Allem mußte man annehmen, daß dieſe Höhlen rings ges 
ſcbloſſen im Blattgewebe liegen. Der Vortragende zeigte, daß fie alle mit 
ihren Ausſackungen und Windungen in eine Querhöhle münden, welche durch 
den nach dem Blattgrunde hin wulſtartig aufſteigenden, dann bogenförmig 
eingeſchlagenen Rücken des Blattes gebildet wird. Da aber diefe zurückge⸗ 
krümmte Kante auf dem Blattgrunde nur loſe aufliegt, ſo ſteht dadurch die 
Querbötle und durch ſie alle Höhlen im Blatte in offener Verbindung mit 
der Luft und den Flüſſigkeiten des Bodens, in dem die ſchuppenförmigen 
Blätter ſich befinden. Ihr Inhalt — kohlenſauren Kalk hat der Vortragende 
in den von ihm unterſuchten Blättern nicht gefunden. — braucht alſo teines⸗ 
wegs eine Abſonderung der Drüſen des Blattes zu ſein, deſſen Bau, aus⸗ 
genommen bei den Arten der nächſtverwandten Gattungen, kaum feines 
Gleichen im Pflanzenreiche hat. 

Der Sekretär zeigte vor: Limnochlide ſlos aquae von Gorkau; dieſe 
Alge veranlaßt im Haff hinter Stettin eine bläulichgrüne Waſſerblüthe, 
die alljährlich in den Sommermonaten (Auguſt, September) über mehrere 
Quadrafmeilen mit ihren ſägeſpähnſörmigen Plättchen den Waſſerſpiegel er⸗ 
füllt, wie derſelbe bereus ſeit dem Jahre 1850 beobachtet. 

Der als unermüdlicher Forſcher der ſchleſiſchen Kiyplogamenwelt ausge⸗ 
zeichnete Lebrer Hilſe in Strehlen bat Nachträge zu ſeinem Verzeichniß 
ſchleſiſcher Algen eingeſendet, darunter einzelne neue Arten: Coelcsphaerium 
Wichurae Elilse, Microhaloa natans Hilse, Ulothrix lacustris id. Oedo- 
genium yariabile id. u. a.; ſchwärzliche, von ihm auf Palmblättern zwiſchen 
amerikaniſchem Tabak entdeckte, von ungegliederten, netzartig verwachſenen 
bräunlichen Fäden gebildete Räschen von 4 bält Kützing für eine neue 
Algen: (2) Gattung; Schizodietyon nigrum K. Exemplare wurden vorgezeigt. 

Herr Kreispbyſitus Dr. Bleiſch, der ſich um die Erſorſchung der ein: 
beimiſchen Diatomaceen vielfache Verdienſte erworben, hat der ſchleſiſchen Bes 
ſellſchaft eine von ihm verfertigte, elegant ausgeſtattete Sammlung von 100 
miktostopiſchen Dialomaceen⸗Präparaten zum Geſchenk gemacht, wofür ihm 
der Dank der Section ausgeſprochen wird. 

Herr Geb. Rath Prof. Dr. Göppert legt zwei literariſche Seltenheiten 
vor: Petiver, English Plants, Herbarii Botänici Regii Catalogus, 50 Tafeln, 
Er Silesiacae ratiores, fliegendes Blatt, nach Schwentjeld zuſammen⸗ 
geſtellt. 

Herr Dr. Schneider legt die beiden letzten Bände von Johnstone und 
Croall: British Seaweeds nature printed vor. 

Der Secretär hält einen Vortrag über die Verbreitung der Algen, 
e in den Meeren Europas, aus dem wir folgende allgemeine Geſetze 
entnehmen. 8 

1) Die Verbreitungsgeſetze der Algen laſſen ſich wegen des Cosmopoli⸗ 
tismus, der ungenauen Begrenzung vieler Arten und und der unvollſtändi⸗ 
gen Durchforſchung der meisten Länder nicht mit derſelben Gewißheit ermit⸗ 
leln, wie für die höhern Pflanzen. 

2) Bei den Süßwaſſeralgen läßt ſich aus dieſen Gründen ein Einfluß 
der Längen: und Breitenzonen nur in wenigen Fallen conſtatiren, da die 
mitieleuropäiſchen Gattungen, und zum großen Theil auch die Arten ſich in 
der ganzen Welt finden, und nur ausnahmsweiſe endemiſch find. Dagegen 
ſcheinen ſich mit größerer Beſtimmtheit die Algen der Gebirge und der Alpen 
von denen der Ebene zu ſcheiden, da gewiſſe Arten (Hildenbrandtia rosea, 
Stephanosphaera pluvialis, Lemania, Chantransia, fiydrurus, zahlreiche 
Desmidieae, Palmelleae, Olırococcaceae, Nostocheae, Scytonemeae, Diato- 
meae ſich nur in der montanen, nie in der ebenen Region finden. Als alpin 
find Chroolepus Jolithus, Cblamyococcus nivalis und viele Diatomeen ers 
mittelt, 

3) Die Verbreitung der Meeralgen hängt nicht blos vom Klima ab, 
welches freilich einen Haupteinfluß ausübt, ſondern es haben auch Meere 
gleichen Klimas, wenn weit von einander entlegen, eine verſchiedene Algen⸗ 
Vegetation; fo iſt an den Küften des kälteren und wärmeren Nordamerikas 
im Vergleich zu den entſprechenden europäiſchen über die Hälfte der Arten 
verſchieden; ebenſo die Meerflor von Neuholland im Vergleich zu dem Cap, 
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a and zer n eine große Zahl von i i 
mindeſtens ein Viertel eigenthumlicher Gange . die Sal 
eigenthümlicher Arten charakteriſirt, iſolirte, höchſt wahrſcheinlich ungleichzei⸗ 
tige Schöpfungen darſtellen, welche ſich erſt ſpäter theilweis vermischt haben. 

Eben ſolche Florenreiche, die beſonderen Schöpfungsherden angehören, laſſen 
ſich im Meere unterſcheiden, wenn auch die Begrenzung derſelden wegen 
Mangel an hinreichendem Material ſich bis jetzt noch nicht mit voller Sicher⸗ 
heit begründen laͤßt. 

5) Von den europäiſchen Meeren bildet das Mittelmeer, im Vergleich zur 
Nord⸗ und Oſtſee, ein beſonderes Schöpfungs⸗ oder Florenreich, da 
„B. von den 125 Gattungen und 380 Arten, welche Frauenfeld für die 

dria, und von den 103 Gattungen und 444 Arten, welche Kützing für das 
ee — 5 — — 7¹ sein: 2 en. alſo 57 reſp. 50% ſich in 

en norddeutſchen Meeren nicht wiederfinden, und eben fo von den 
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ie Geſammtzahl der Arten vermehrt ſich nach Süden, ebenſo in d 

Flora des Meeres, wie des Feſtlandes. Die deutſche Oſtſee hat 100 die 
deutſche Nordſee 231, die deulſche Adria 444 Arten. Dagegen ſcheint die 
Individuenzahl einzelner Arten im Norden größer als im Süden; die Arten ſind 
dort geſelliger; die Flora des Nordens iſt daher auf gleichem Areal einför⸗ 
miger, die des Südens mannichfaltigenr. 

7) Die rn find im Allgemeinen im Süden durch zahlreichere Gat⸗ 
tungen, die Gattungen durch zahlreichere Arten repräſentirt (Bryopsis in der 
Adria durch 15, in der Nordſee durch 1, Cladophora hier durch 67, dort durch 
13, Polysiphonia hier durch 102, dort durch 24 Arten; die Familie der Ce- 
ramieae enthält hier 54, dort 7, die Corallineae hier 24, dort 2 Arten 
und ſo fort. 

8) Gewiſſe Familien und Gattungen der Algen laſſen ſich geradezu als 
Charakterformen des Südens, gleich den Palmen, Lorbern, Myrthen dc. bes 
trachten, die im Norden durch ſpärliche Repräſenkanten oder gar nicht vers 
treten find; ſo die Dietyoteae, Siphonaceae, Corallineae, Cystosireae, Sar- 
gasseae eto. 8 

9) Einige Familien, Gattungen und Arten der norddeutſchen Meere er⸗ 
reichen dagegen in der kalten Zone ihr Maximum und nehmen nach Suden 
hin ab, fo Delesseria, Ptilota, Chondrus, Iridaea, Furcellauo, Desmarestia, 
Fucus, Laminatia, die im Mittelmeer wenig oder gar nicht vorkommen. 

10) Einzelne Familien, Gattungen und Arten der norddeutſchen Meere 
find im Süden durch verwandte, aber ſpezifiſch, oft generiſch verſchiedene vers 
treten, jo die Fuceae der Nordſee durch die Cystosireae des Mittelmeeres, 
Rhodomela subfusea durch Halopitys pinastroides, Cystoclonium purpur- 
3 durch Hypnea museiformis, Cladophora rupestris durch Cl. pro- 
ifera etc. \ 

. 11) Auch die Vertheilung der einzelnen Familien und Gattungen ift ver« 
ſchieden in den verſchiedenen Meeren; in der Oſtſee überwiegen die grünen, 
Brackwaſſer liebenden Chlorospermeae, welche bier 32%, in der Adria nur 
20% bilden; dagegen in dem letztern Meere herrſchen die rothen Florideen, 
die hier 51%, in der Oſtſee 30% ausmachen u. |. f. Durch dieſe Verthei⸗ 
lung der haralteriftiichen Algen wird vorzugsweiſe die Phyſiognomie der Meer⸗ 
flora beſtimmt, welche im Mittelmeer ebenjo völlig verſchieden eiſcheint von 
er I. ichen Meere, wie es der Strand und die Landflora der beiden 
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12) Nords und Dfifee ſcheinen zu einem und demſelben Florreich zu ge⸗ 
hören, da die letztere zwar in ich h s Verzeichniß unter ihren 149 Arten 
84 beſitzt, die der Nordſee angeblich fehlen; da fie jedoch nur 4 eigenthümliche 
e 18 8 . 2 und Jene un Arten 
ich größtentheils als Formen auffaſſen laſſen, jo ſcheint eine Trennung in 
beſondere Reiche nicht gerechtſertigt. e I 5 

13) Wie viele Landpflanzen von Spanien und Portugal ſich im Süden 
von England, zum Theil bis zur Weſiküſte von Irland und Schottland 
wiederfinden, ſo ſind auch zahlreiche Charakteralgen des Mittelmeeres bis 
lc den ſüdlichen und weſtlichen, nicht aber zu den öſtlichen Küften der britis 
chen Inſeln vorgedrungen (Zonaria, Haliseris, Aglacphyllum, Dasya, Cut- 
leria, Bostrychia, Gratelupia, Cystosirae ete.) 

„ 14) Bis jetzt laſſen fih in den europäiſchen Meeren nur 3 Florenreiche, 
die beſondere Schöpfungen repräſentiren, nachweiſen, nämlich außer dem 
Mittelmeere und denen der kälteren gemäßigten Zone, noch das Polar⸗Eismeer; 
ob die von Forbes außerdem noch charakleriſirte celtiſche, luſitaniſche und 
euxiniſche Seeprovinz auch beſondere Reiche darſtellen, muß noch weiter er⸗ 
mittelt werden. 

Zur Erläuterung des Vortrages wurden Sammlungen der charakteriſti⸗ 
ſchen Algen des Mittelmeeres von Genua und Trieſt, der Nordſee von Helgo⸗ 
land und der Oſtſee von Kiel und Kolberg vorgelegt. 


F. Cohn, Secretär d. S. 
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Botaniſche Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
nee Cultur. Sitzung vom 18. Dezember.] Der Vor: 
tragende, Herr Geh. Rath Prof. Dr, Göppert, ſchilderte den Garten von 
Kew, wohl einer der ſchönſten bokaniſchen Gärten der Erde nach feiner Anlage 
und Inhalt, inneren Einrichtungen, Beſuch und anderweitigen 
in demſelben enthaltenen wichtigen Inſtituten. Davon auszüglich 
Folgendes: Der eigentliche botaniſche Garten, am rechten Ufer der Themſe, 
4 Meilen oberhalb London, umfaßt etwa 75 Morgen, alſo etwa Zmal mehr 
als der hieſige botaniſche Garten. Für Laien wie für Botaniler gleich in⸗ 
tereſſant durch feine ſchönen Anlagen, herrlichen Baumgruppen, exotiſchen 
Bäume und Sträucher, namentlich aus der Reihe der immergrünen, die hier 
wie in den unvergleichlichen Bosquets im nördlichen Italien am Comerſee 
u. 0. O, auch im Freien ausdauern, unter ihnen ſogar ein Eucalyptus, prachtvolle 
Coniferen wie elne 30 F. hohe Araucaria imbricata, Oryptomeria japonica 
mit hängenden Aeſten, die einen Raum von 36 F. Umfang beſchatten, Deo- 
dara und Libanoncedern (die umfangreichſte Ceder jedoch nicht bier, ſondern 
im Cbelſea⸗Garten in London, älter als die Pariſer, im J. 1683 gepflanzt 
von Sloane, von 4½ F. Dicke, aber jetzt altersſchwach), Biota orientalis, 
Taxus, Cephalotaxus u. ſ. w. Die Zahl der Gewächs häuſer von ver⸗ 
ſchlerener Größe beträgt an 22, zum Theil für beſondere Familien: Farn, 
Fettgewächſe mit prachtvollen Cacteen, baumartige Euphorbien von 10.20 F. 
Höhe, Erica, Waſſerpflanzen, Aroideen, Orchideen, Begonien, Mesen- 
briantbemen, oder für Pflanzen einzelner Länder, unter ihnen auch neu⸗ 
feeländ. vertreten, ein warmes Haus für allgemein intereſſante Gewächſe 
(Museum Stove) mit zwar nicht allzu vielen, aber großen Exemplaren, wie 
von Myristica, Cacaobaum, Mangostana, Caryophyllus, Brotfrucht, Teakbaum, 
Upas. Gutti, Kuh⸗ oder Milchbaͤume; am hervorragenditen unter allen aber 
das große Palmenhaus in vorzüglich ſchön verzierter Umgebung, 
durchweg von Eiſen und Glas von 362 F. Länge, im mittleren kuppelſör⸗ 
migen Theil 66 F. Höhe und 100 F. Breite, hier mit innerem Belvedere 
(Baukoſten 30,000 Pid.), ſaſt dreimal ſo groß als unſer neu erbautes Ge⸗ 
wächshaus (defien Baukoſten 25,000 Tblr.). Schwer zu jagen, wovon man ſich bier 
mehr angezogen fühlt, das bedingt die Individualität, ſeien es nun die hier vor⸗ 
herrſchenden Muſeen oder Palmen von wirklich ſäulenartigem Wachsthum und 
leicht befiedertem Blätterreichthum, oder die wunderbaren Cykadeen, weiche in | ol⸗ 


chen Maſſen vereint mit den hier fo zablreich vorhandnen tannzapfenartigen Blü- & 


then und Früchten, den ſtarren, oft nicht einmal ordentlich grünen Blatt: 
kronen und den braunen unverhältnißmäßig dicken ungehobelten Stämmen, 
wirklich wie Bürger einer andern Welt erſcheinen. Bewundernswürdig die 
neue, noch wenig verbreitete Musa Eusete aus Madagaskar, die größte kraut. 
arlige Pflanze der Erde, bier in einer erſt 5jährigen Pflanze, aber dennoch 
ſchon an der Baſis von 6 F. Umfang, mit einem grandioſen Buſche von 
20 F. langen ſchön roth⸗benervten 3 F. breiten Blättern; die zablreichen 
zum Theil neuen ſo abweichend gebildeten Coniferen, die Dammara-Arten 
mit verbreiterten nicht nadelartigen Blättern (von denen wir hier doch we⸗ 
nigſtens auch ein Original xemplar aus Neufeeland beſitzen), zum Theil Aus⸗ 
beute der jüngſten großen Reife nach den Fidſchi⸗Jaſeln unſers deutſchen 
Landsmannes, des berühmten Reiſenden und Botanikers Berthold See⸗ 
mann, meines gütigen Fübrers, der mir auch ein eben blühendes Solanum 
zeigte, die Hauptwürze der Menſchenopfer der wohl noch nicht ganz beſeitig⸗ 
ten Kannibalen jener Inſeln, daher Solanum anthropophagorum, ein un: 
heimlicher Anblick! Etiguettirungen ſonſt wie meiſtens bisher in botaniſchen 
Gärten, nicht ausführlich, ohne Berückſichtigung der Verwendung, auf Hol; 
bie und da, auf Eiſen, nicht auf Porzellan, das wir nun bier als das dauer⸗ 
baftefte, und daher wohlfeilſte Material, allmählich einzuführen im Begriff find, 
Gruppenaufſtellungen nach Familien, Ländern, überhaupt Berückſichtigung 
pflanzengeographiſcher Geſichtspunkte und darauf hinzielende Bezeick⸗ 
nungen, nicht vorhanden, und doch ſchwer zu ſagen, welchen Eindruck ſolche 
Einrichtungen auf ein Volk machen würden, welches auf der ganzen Erde 
zu Hauſe iſt, und dieſen Garten als ein Nationalinſtitut, und das 
mit größtem Recht, ebrt und ſchätzt. Beweise dafür, der zahlreiche Be⸗ 
ſuch, der im Jahre 1861 425,314 Perſonen betrug, der ſich noch immer 
ſteigert, Sonntags den 24. Auguſt 1862, obſchon nur ſtets in den Nachmit⸗ 
tagsſtünden von 1 — 6 Uhr geſtattet, die größte bis dahin erlebte tägliche 
Menge der Beſuchenden, 18,000 erreichte; ferner koſtbare Geſchenke, wie unter 
andern eine 160 F. hohe, an der Baſis 4 F. dicke Siangenflange aus einem 
einzigen Stamme der Pinus Douglasii aus Britiſch⸗ Co umbien. Jedoch be: 
trachlete ich dies alles nicht ohne dankbare Erinnerung an die nicht minder 
werthvollen und intereſſanten Gaben, die ſich auch unſer Faltin von Pri⸗ 
vaten zu erfreuen hatte, wie den foſſilen Stamm von 36 F. Umfang (Herr 
ommerzienrath Kulmiz), einzig in ſeiner Art und nächſt jener Flaggenſtange 
der großartigſte Zeuge der Erhabenheit der Vegetation, die irgendwo Gärten 
beſitzen, die r che Partie (v. Pannewitz, Kulmiz), die paläon⸗ 
tologiſche Parlie (0. Deynhauſen, v. Kummer, Erbreich, Kub, v. Mutius, 
v. Tiele⸗Winkler, Ruthardt, Grundmann, Beinert, Lehwald, Cochius, Brade), 
des granitnen Monolithen (Wandrey) u. m. A. 5 
n einem mit Recht Palace genannten Haufe wird das Herbarium 
aufbewahrt, das umfangreichſte der Erde; faſt alles aber überragt, 
wenn man überhaupt bei fo überwältigenden Eindrücken, wie ein Beſuch 
von Kew auf Jeden ausüben muß, noch vergleichen kann und darf, 
das botaniſche Muſeum. Anſchauliche Darſtellung des ge⸗ 
ſammten Gewächsreiches und feiner praktiſchen Verwendung 
war das Ziel, welches den Grändern vorſchwebte, Sir William Jackſon 
Hooker, Director ſämmtlicher Inſtitute, einem der größten 
Botaniker unſerer Zeit und ſeinem nicht minder ausgezeichneten, 
auf der ganzen Erde heimiſchen Sohne, Joſeph Dalton Hooker, und 
von ihnen auf eine wahrhaft ſchwer zu übertreffende Weiſe erreicht ward. 
In zwei Umfangreichen, jetzt aber dennoch ſchon ganz gefüllten Gebäuden 
it nach natürlichen Familien das ganze Gewächsxeich repräſentirt, insbe⸗ 
ondere durch Exemplare, die das Herbarium nicht aufnebmen 
ann, alio ganze Pflanzen, Stämme, Blüthen, Früchte, meiſt in Glastäften, 
dabei erläutert durch detaillirte Abbildungen in allen Entwickelungsſtadien, 
naaben der Verbreitung auf beſonderen einzelnen Familien und Arten 
geordneten Karten und begleitet von ihren Producten, ſo wie Exemplaren 
Ihrer Verwendung bei den Urbewohnern bis zu den kultivirteſten Nationen, 
daher das Ganze auch von größtem ethnographiſchen und techniſchen Inter⸗ 
eſſe. Man ſieht hier neben den Producten aus Flechten und Mooſen, 
welche den Comfort häuslicher Einrichtungen der arktiſchen Bewohner aus: 
machen, die lururibſen Arbeiten der beutigen Zeit aus den Hölzern aller 
Gegenden der Erde, Farben, Baumwollen, Wachs, Früchte aller Art, Thee 
und Theegeräthſchaften, Medicinal⸗Waaren, Giſte aller Länder, die Tabak 
und dergleichen, Nahrungsmittel, unter andern den großen eßbaren Pilz der 
eufeeländer (natis breed, Mylitta australis), Pflanzengewebe und deren Pro⸗ 
ducte, die für Botaniker fo intereſſanten Roizantheen in Original und Mo 
dellen (zum Theil auch im Herbarium⸗Palaſt) die merkwürdigſte aller Dol⸗ 
denpflanzen, die Bolax glebaria, eine Vegetationsmaſſe von 4 Fuß Dur: 
Meier von den Falklandsinſeln, große Palmenſtämme, umwunden von Fuß⸗ 
dicken Baraliten, ein echtes Bild tropiſcher Urwälder und fo vieles Andere, 
welches wir hier übergehen müſſen. Ein vortreifliher Katalog kann Jedem, 
em Laien wie dem Manne von Fach als Führer dienen, wie dergleichen 
duch für den Kew Garden ſelbſt exiſtirt, beide verfaßt von Sir William. 
Die 21. Auflage der Hauptſchrift war eben erſchienen, abgeſehen von den 
zablreichen Auszügen, die auf allen Wegen und Stegen nach Kew dargebo⸗ 
ten werden. London hat außer dem freilich aller und jeder Beſchreibung 
wahrhaft ſpottenden, über jede Vorſtellung erhabenen Kryſtallpalaſt, mei⸗ 
nes Ctachtens nach nur noch ein Inſtitut von ähnlicher praktisch wiſſenſchaſt⸗ 
licher Bedeutung in dem von elnem der größten Geologen unſerer Tage. 
Sir Roderich Imp ey Murchiſon, gegründeten Muſeum für prak⸗ 
tiſche Geologie, von welchem ich an einem andern Orte ſprechen werde. 
Streben nach großen Muſtern, obschon ohne Hoffnung, fie zu erreichen, iſt 
erlaubt, daher alſo wohl auch die Bemerkung, daß das von uns bier begründete 
botaniſche Muſeum den bei weſtem größten Theil jener botaniſchen Schätze, 
natürlich ohne die aus denfelben erzielten Producte enthält und die Art der 
erwendung eines Theiles derſelben, insbeſondere der mediciniſch⸗pharmaceu⸗ 
tiſchen Droguen, zu Aufftellungen unmittelbar neben den Mut⸗ 
erpflanzen, wie im hieſigen botaniſchen Garten, einige Beachtung 
verdient, eine Einrichtung, die ich nun auf das ganze Gewächsreich ausdeh⸗ 
nen und nach der in den nächſten Monaten zu erwartenden Beendigung 
unſerer Bauten ins Leben rufen werde. Die Sammlung lebender Arzuei⸗ 
flanzen, unterſtützt auf höchſt liberale und dankenswertbe Weiſe von uns 
erm vorgeſetzten königlichen Miniſterium, iſt vervollſtändigt, nun wohl 
die erſte ihrer Art; die Vorbereitungen zu mehr als 900 — . —.— ſind 
getroffen. Im Voraus erbittet ſich dafür den Schuß der Beſuchenden, wel: 
n wie bisher der Zugang unbehindert freigeitelli bleiben wird. 


11 Breslau, 10. April. andwerker⸗Verein.] Am geſtrigen 
Abenp ſprach dr. Boftfecretär A040 über den Nutzen der Vereine reſp. 
Areinigungen, zunächſt über die Ziele des Handwerkervereins und den 
Denen, den ihm ein, wenn auch mit anderen Vereinen gemeinſchaftliches, 
tio inshaus gewähren würde, zog dann die Erfolge der engliſchen Afiocias 
der an und ſchließlich auch die der deutſchen Genoſſenſchaften in den Kreis 
Ein Darstellung, und empfahl Bildung ftiller Compagnien von Geſellen, mit 

zahlung ihrer Erſparniſſe zu den Unternehmungen der Meister. Nach⸗ 
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dem eine kurze Debatte zwiſchen Hrn. Voltz, dem Vorſitzenden und Hrn. Niederſchl e Zweigbahn. 

Poſtſecretär Koehn über die Möbelhalle beendet war, erſtattete Hr. 51 cher Einnahme im März 1863 für el onen 

Bericht über den Schleſiſchen Gewerbetag, auf dem er in Geminſchaft der 153,211, Ctr. Güter und Extraordinarien, 


Herren Hüllebrandt, v. Kornatzki, Abel und Halfpap den Verein 
vertreten hatte, erwähnte die dem hieſigen Handwerkerverein dort gewordene 
Anerkennung als des ſtärkſten preußiſchen Vereins der Art in Schleſien, die 
Beſchlüſſe wegen der Errichtung von Mufterlagern und Verlegung der Con⸗ 
trolverſammlung auf die Sonntage. Dann theilte Hr. Olſcher Einiges über 
den Beſuch in den Werkſtätten der Gefangenen⸗Anſtalt mit; beſonders zahl: 
reich find dort die Buchbinder und Poſamentirer, die gemeinſam, und die 
Wachswaaren⸗Fabrikanten und Gummiwaaren⸗Maler, die in Einzelzellen 
arbeiten, vertreten. Die Frage ſelbſt rief in der Verſammmlung wieder 
einige Debatten hervor, indeß die Faſſung der „Reſolution“ des Handwer⸗ 
kervereins⸗Vorſtandes, in welche von ihrem Verfaſſer unter den Motiven der 
Grund, daß die Gefangenenbeſchäftigung eine Gefährdung der Privotindu⸗ 
ſtrie enthalte, hineingeſetzt worden, obwohl der Vorſtand nicht nur dleſen 
Grund nicht angeſübrk bat, ſondern, wie ſich auch geſtern zeigte, entgegen: 
geſetzter Meinung iſt. Literat Krauſe beantragte, der Vorſtand möge eine 
öffentliche Berichtigung erlaſſen, was derſelbe in Erwägung ziehen wird. 
Hierauf wurde aus einer ſtaliſtiſchen Ueberſicht, über die Mitgliederzahl des 
Handwerkervereins im vorigen Vierteljahr mitgetheilt, woraus ſich ergiebt, 
daß die Geſammtdurchſchnittszahl 649 gegen 535 im vorigen Quartal (pro 
Monat) betragen hat. Am ſtärkſten war der Februar beſucht: von 762 Mit⸗ 
gliedern und den einzelnen Ständen nach von Kaufleuten (122), Tiſchlern (79) 
Schneidern (58), Schuhmachern (44), Schloſſern (25) am meiſten vertreten, 
Den Schluß der Sitzung machte die Hinweiſung des Hrn. Olſcher auf die 
lapaner Ausſtellung, und Beantwortung einiger Fragen über Stearin, die 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Säule in Scheitnig und die geſelligen Abende, die auch 
künftig ſtets an Sonnabenden ſtattfinden werden. 


— 


Breslau, 18. März. [Berſonal⸗Chronik.] 
E Allerbechſt ernannt: Der Kreis⸗Getichts⸗Ratb und Deputa⸗ 
tions⸗Direltor Schwarz zu Trachenberg zum Rath dei dem Appellations⸗ 
gerichte zu Breslau. — Ernannt: 1) Die Reſerendarien Wilbelm Hedemann, 
Dr, Heinrich Göppert, Adolph Heinrich, Karl Liebiſch und Adolph Heſſe zu 
erichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Auskultatoren Franz Niedzielewski, Dito Polenz, 
Otto Plaekuda und Friedrich Bariſch zu Reſerendarien. 3) Der Büreau⸗ 
Aſſiſtent Louis Baumgart zu Reichenſtein zum Kreisgerichts⸗Sekretär bei 
dem Kreisgerichte zu Landesdut mit der Function bei der Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion zu Liebau. 4) Der Buüreau⸗Diätarius Joſeph Borrmann zu 
Breslau zum Bareau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein mit 
der Function bei der Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Reichenſtein. 5) Der 
1 Julius Kulſe zu Trebnitz zum Kanzliſten bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Waldenburg. 6) Der vormalige Sergeant Herrmann Ibm zu 
Hirſchberg zum Büreau⸗Dicktarius bei dem Kreisgerichte zu Schweidnißz. 
7) Der Civil⸗Supernumerarius Heinrich Koöͤben zu Breslau zum Büreau⸗ 
Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. 8) Der Civil⸗Supernume⸗ 
rarius Guſtav Lamprecht aus Hirſchberg zum Kaſſen⸗Diätarius dei dem 
Kreisgerichte zu Schweidniz. 9) Der vormalige Sergeant Wilbelm Blaſig 
aus Ernsdorf bei Reichenbach zum Hilfs⸗Boten und Hilfe⸗Crekutor bei der 
Kreisgerichts-Commiſſion zu Wünſcheldurg im Bezirk des Kreisgerichts zu 
Glaz. 10) Der Gefteite Ferdinand Dempe zu Neuſtadt OS. zum Hilfe 
Boten und Hilfs⸗Cx kutor bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 11) Der ſtäd⸗ 
tiſche Gefangenen⸗Waärter Wilhelm Struſe zu Milltſch zum Hilfs⸗Gefangenen⸗ 
Wärter bei dem Kreisgerichte 5 Schweidnitz. 12) Der Unteroffizier Auguſt 
Riemrich zu Strehlen zum Hilfs⸗Gefangenen⸗Wärter bei dem Kreisgerichte 
daſelbſt. — Verſetzt: 1) Der Kreisgerichts⸗Rath Scholz zu Trebnitz als Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath, zugleich mit der Function als Deputations⸗Dirigent, an die 
Gerichts⸗Deputation zu Trachenberg im Bezirke des Kreisgerichts zu Militſch. 
2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Feilhauer zu Breslau in den Bezirk des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Ratibor. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Warſchau, 11. April. Auf die Vorſtellung des Groß⸗ 
fürſten⸗Statthalters iſt die Demiſſion des Erzbiſchofs Felinski 
aus dem Staatsrathe des Königreichs allerhöchſt bewilligt 
worden. [Angek. 10 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Alexandria, 8. April. Der Sultan hat bei ſeiner Ankunft gleich er⸗ 
klärt, er wolle als des Vicekönigs Gaſt betrachtet ſein. Die europäiſchen 
Conſuln find dem Sultan durch den PVicelönig vorgeſtellt worden. Am 
Abend fuhr der Sultan durch die Straßen, die ſchön illuminirt waren. — 


Der Sultan iſt, nachdem er ſich zwei Tage in Alexandrien aufgehalten, mit 
dem Bicelönig und den Conſuln nach Kairo gefahren. 


Bukareſt, 9. April. Die Regierung hat den ausſchließlichen Gebrauch 
der rumäniſchen Sprache in den Nationaltirhen angeordnet. Einige Grie⸗ 
chen haben deshalb in Braila und Bukareſt Unruhen erregt; die Regierung 
hat darauf ſtrenge Maßregeln zur Herſtellung der Ruhe ergriffen. Der Fürſt 
hat aus ſeiner Civilliſte ein Findelhaus und ein Invalidenhaus ausgeſtattet 
und Preiſe für Werke der National⸗Literatur ausgeſetzt. Der Fürſt und die 
Fürſtin reiſen morgen nach Jaſſy ab. 


Abend Bo ft 

Berlin, 10. April. Dem Vernehmen nach wird Se. Majeflät 
der König ſich gegen Ende dieſes Monats auf einige Tage nach Bres⸗ 
tau begeben, doch ſteht Näheres hierüber noch nicht feſt. 

Berlin, 10. April. Die Wahlmänner des 1. berliner Wahlbe⸗ 
zirks haben in einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung mit 
großer Majorität erklärt: Der Militärorganifation und den ſich an 
dieſelbe knüpfenden Fragen gegenüber, iſt an dem Geiſte des Ge⸗ 
ſetzes von 1814 feſtzuhalten (Anträge von Waldeck) und iſt die 
Regierungsvorlage deshalb abzulehnen. 

Paris, 9. April. Eine Privatdepeſche der „France“ aus Kopen⸗ 
hagen meldet, daß geſtern in einem geheimen Rathe, welchem außer 
dem Könige von Dänemark auch der Prinz Chriſtian und der Prinz 
Wilhelm, ſo wie des letzteren Mutter, die Prinzeſſin Louiſe und die 
anderen Mitglieder der königlichen Familie beigewohnt hätten, be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, die an die Annahme der griechiſchen Krone ge⸗ 
knüpften Bedingungen feſizuhalten, indeſſen am 12ten d. noch einen 
geheimen Rath zu halten, ſobald die von England zu erwartende 
Rückmittheilung eingetroffen fein würde. . 

Paris, 9. April. Man ſpricht davon, daß das revolutionäre 
Comte der Polen hier eine Anleihe von 10 Mill. Fr. machen wolle, 
es iſt aber freilich ſehr fraglich, ob ſich Kapitaliſten finden, die Luft 
haben, ſich daran zu betheiligen. Die Hilfsmittel der Emigration find 
erſchöpft, und ganz beſonders fehlt es an Waffen. Viele franzöſiſche 
Unteroffiziere, welche ihre Zeit ausgedient haben, gehen nach Polen, 
um dort die Inſurgenten einzuexerciren. 

Madrid, 9. April. In einer Verſammlung der alten Cortes⸗ 
Majorität ward beſchloſſen, dem Miniſterium von vorne herein jede 
Unterſtützung zu verſagen. General Concha iſt wieder hergeſtellt und 
hat fein Miniſter-Portefeuille wieder übernommen. 


JInſerate. 
ilhelms bahn. 
Im Monat März 1863 Rn Einnahmen; 


aus dem Perſonen⸗ und Gepad Bert » 22.0. 
aus dem Güter: und Vieh⸗Transport: 


6,607 Thlr. 


a) im inneren Verke rt 18,748 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkehnt 19,336 
Außerdem ad Extraordin arina 6,531 


Zuſammen 
Im Monat März 1882 

Im Marz 1863 alſo mehr 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult, Februar 
1863 mit 1 ne 


51,222 Xhle, 

« 43,186 a 
8,036 Thlr. 

. 26,088 Thlr. 
Mithin pro 1863 im Ganzen mehr 34,124 Thlr. 


Ratibor, den 9. April 1863. 
5 Konigliche Direktion der Wilhelmsbahn. 
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Runter Vorbehalt fpäterer Feſtſtellung. . 
Einnahme im Monat März 1862 nach erfolgter 
Feſtſtellung incl. Extraordinarien . . 25,310 19 22 


Im März 1863 weniger 9657 Tölt. 16 Sgr. 3 Ff 


—s, Eybillenort. Der dritte Oſterfeiertag veranlaßte uns wegen feiner 
reizenden Witterung zu einem Ausfluge nach dieſem lieblichen Orte und wir 
geſtehen, daß wir ganz überraſcht waren, dort ſo viel Veränderungen gefun⸗ 
den zu haben. — In der That, Sybillenort zieht mit jedem Jahre ein neues 
Frühlingskleid an und lauſcht der Mode die pilanteften und ſchönſten Muſter 
ab. — Der Herzog von Braunſchweig, der übrigens in der nächſten Woche 
erwartet wird, hat den Park mit neuen Anlagen und das Schloß mit einigen 
neuen prachtvollen Gemälden verſehen laſſen; wie geſagt, man iſt ganz ent⸗ 
ückt ob des vielen Schönen, was dort dem Auge geboten wird. Eigentlich 
ſolte kein Breslauer dieſen reizenden Punkt unbemerkt liegen laſſen. Sy⸗ 
billenort iſt unſer Sansſouci! 13363] 

Wie früher, ſorgt der tüchtige Brauermeiſter Herr Langer in der im 
ſchweizer Styl angelegten Brauerei für zweckentſprechende Reſtauration auf's 
Vorzüglichſte, — Das von Herrn Langer gebraute Bier — (wenn wir nicht 
irren nach wiener Art) — 8 kräftig, wohlſchmeckend und verurfacht nicht die 
geringſte Beläſtigung. — Die Küche iſt auf's Beſte beſtellt und liefert ihre 
Erzeugniſſe ſchnell und gut. — Auch hat Herr Langer den Garten ver⸗ 
re und werden dieſen Sommer wieder wie früher fonntäglich Concerte 
ſtattfinden. g 


15,653 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 


Man ſchreibt uns aus Aachen, die von der „Bonner Zig.“ ges 


brachte, angeblich einem Privatſchreiben aus Aachen entlehnte und 


von anderen Blättern wiederholte myſtificirende Notiz, in Betreff einer 
von der hieſigen Polizeibehörde ausgegangenen Bekanntmachung des 
Inhalts, daß man ſich beim Rauchen von Cigarren aus hieſigen Fa⸗ 
briken, der Vorſicht halber einer Gigarrenfpige bedienen möge, indem 
aus einer hieſigen Fabrik ca. 40 ſyphilitiſch kranke Frauenzimmer ein⸗ 
gezogen worden ſeien, enthält kein wahres Wort and find bereits 
Schritte geſchehen, um den böswilllgen Urheber dieſer ſonderbaren Vers 
leumdung zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Inzwiſchen hat 
auch die hieſige königliche Polizei⸗ Direction folgende Erklärung darüber 
durch die „Aachner Zeitung“ veröffentlichen zu müſſen geglaubt, 
deren moͤglichſie Verbreitung im Intereſſe der Wahrheit gewünſcht 
werden muß. [3360] 
i Befauntmabung. 
Die Nummer 89 der „Elberfelder Zeitung“ enthält einen der 
„Bonner Zeitung“ entnommenen, die Intereſſen der hieſigen Cigarren⸗ 
Fabrikanten gefährdenden und in ſeinen thatſächlichen Behauptungen 
durchaus unwahren Artikel. 
Ich erkläre daher: 

1) daß es unwahr iſt, daß Seitens der hieſigen Polizei⸗Behöͤrde 
durch Öffentliche Verkündigung darauf aufmerkſam gemacht worden 
fei, daß man ſich beim Cigarren⸗Rauchen der Vorſicht halber 
einer Cigarrenſpitze bedienen möge, indem aus einer hieſigen Fa⸗ 
brik ca. 40 Frauenzimmer eingezogen worden ſeien, welche mit 
anſteckenden Krankheiten behaftet wären; 
daß nach den bei dem Militär und ſonſt eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen die weitere Behauptung des Artikels „daß dem hieſigen 
Militär das Beziehen der Cigarren aus Aachener Fabriken ſogar 
unterſagt ſei“, eben ſo unwahr iſt; 
daß das hieſige Hofpital, worin ſyphilitiſche von der Polizei auf: 
gegriffene Dirnen untergebracht und kurirt werden, ſtit längerer 
Zeit nur einen geringen, ſich ziemlich gleich bleibenden und noch 
nicht ein Drittel der angegebenen Zahl betragenden Beſtand an 
ſolchen Kranken weiblichen Geſchlechtes hat und daß augenblick⸗ 
lich auch nicht eine einzige Cigarren-Arbeiterin ſich daſelbſt in 
der Kur befindet; 
daß außer den als lüderliche Dirnen bekannten, in Fabriken nicht 
beſchäftigten Frauensperſonen, in den letzten Monaten keine 
andere — geſchweige 40 — aufgegriffen und nach dem Hofpital 
gebracht worden ſind; 
5) daß der Polizei von einer ungewöhnlichen Ausbreitung der Sy: 

philis nach den eingezogenen Erkundigungen nichts bekannt iſt. 
Ich erſuche diejenigen Blätter, welche obigen Artikel ganz oder 
theilweiſe gebracht haben, um gefällige Aufnahme dieſer Erklärung. 
Aachen, den 4. April 1863. 
Der koͤnigltche Landrath und Polizei⸗Director, 
Haßlacher. 


In zehnter Auflage 

erſchien ſoeben im Verlage von Eduard Geſchiche in Tabellen 
g eſchichts⸗ Tabellen 
Dr. Eduard Cauer zum Gebrauch auf 
Gymnaſien und Real⸗Schulen, mit einem Anhang über 

die brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte, und mit Geſchlechtstafeln. 

gr. 8. 4% Bogen. broſchirt. Preis 5 Sgr. = 

Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich von der vorigen durch einige an 
Umfang geringe Ergänzungen, ſowie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch 
als wünſchenswertb bervorgetretene Veränderungen großentheils nur in der 
Faſſung. Eine Verbreitung von 22,000 Exemplaren binnen 9 Jah: 
ren dürfte das beredteſte Zeugniß für die Brauchbarkeit der Cauer⸗ 
ſchen Geſchichtstabellen geben. [3353] 


Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 


Beginn der diesjährigen Saiſon am 1. Mai. 

Die Erfahrungen der zwei vorhergehenden Jahre haben die Ecwar⸗ 
tungen, welche hervorragende Aerzte an die Zukunft des Bades knüpften, 
vollſtändig erfüllt. Die Königsdorffer Soole hat ſich vor Allem gegen 
gichtiſche und rheumatiſche Leiden, gegen verſchiedene Krankheitsformen 
in der weiblichen Sexualſphäre, gegen Skrophuloſe und Producte abge⸗ 
laufener Entzündungen in den drüfigen Organen des Körpers, gegen 
Lähmungen durch Apoplexlen heroorgebracht und gegen Hämorrhoidals 
leiden wirkſam gezeigt. 

Der Brunnen, unverdünnt gebraucht, eignet ſich vorzüglich zum 
Trinken, ohne Störungen der Verdauung zu verurſachen. 

Die geräumige, ganz nach den neueſten Prinzipien gebaute Inhala« 
tionshalle, das neue Kurhaus mit feinen großen Speiſe⸗, Tanz: und 
Spielſalons genügt allen Anforderungen der Zeit. 

Die Zabl der Wohnungen hat ſich von 100 auf 220 vermehrt; 
die Dorfbewohner, welche Stuben vermiethen, haben die Verbeſſerung 
ihrer Wohnungen ſich ſehr angelegen ſein laſſen, ſelbſt vorausſichtlich 
in dieſer Saiſon ein Mangel an Stuben nicht eintreten dürfte. Den 
Verkauf der Soole beſorgt Herr Wollmann in Jaſtrzemb. 

Für Muſik, Zeitſchriften und anderweitige Unterhaltung ift Sorge 

etragen. 
y Königsdorf, Joſttzenb liegt eine Meile von Petromig, einer Station 
der Ferdinands⸗Nordbahn, zwei Meilen von Robnik, welches durch die 
Wilbelmsbahn zu erreichen iſt. Im April 1863. 

15344 Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Inferate f. d. Candwirthſch. Anzeiger I. Jahrg. N. 16 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Erpedttion der Bente Zellung (Herrenstr. 20.) 2 
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Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit 
Herrn Otto Scholz aus 

Görlitz beehren wir uns ſtatt jeder Veen 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Peterswaldau, im April 1863 
B. Langer und Frau. 


empfehlen ſich: 
a Langer. 


tto Scholz. 13753] 


heut, Nachts 12 Uhr, unſer innigſt ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der Kaufmann 
„N. Berliner, im Alter von 
4 Jahren. Tief betrübt widmen dieſe 
traurige Nachricht allen Verwandten 
und Bekannten: 13725] 
Die Hinterbliebenen. 

Leobſchütz, den 10. April 1863. 
Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ſtatt. 


2 Nac langen, ſchweren Leiden verſchied i 


Heut um Mitternacht führte ein jan 
ter Tod, nach kurzem Krankenlager am 
Nervenſchlage, aus unſerer Mitte unſern 
theuren Gakten, Vater und Schwieger⸗ 
Br — unſern heißgeliebten, treuen 
ruder und Schwager, den 
Kaufmann Carl Straka, 
im Alter von 48 Jahren. 
Wir widmen dieſe Trauerkunde — 
ftatt beſonderer Meldung — im tiefſten 
Schmerzgefühl allen werthen Bekannten 
des theuren Entichlafenen, 
öge er ſanft ruhen. 3353] 
Emilie Straka, geb. Würdig. 
Carl, Hugo, Eliſabeth, als Kinder. 
Verwittwete Partikulier Würdig. 
N Straka und 
ilie Steulmann, als Geſchwiſter. 
2 wig Straka, geb. Kirſchſtein. 
arl Steulmann und 
Paul Würdig, als Schwager. 
Breslau, den 11. April 1863, 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


verſchied heute Mittag 12 Uhr nach einem 


2tägigen Krankenlager unſere innig geliebte 

Schweſter und Schwägerin Roſalie Rector, 

eb. Growald. Wer die Dahingeſchiedene 

inte, wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Königshütte, den 9. April 1863. [3321] 
Die Hinterbliebenen. 


5 Todes: Anzeige. 3776 
Am 10. April Abends 7% Uhr entſchlief 


ſanft nach kurzen Leiden unſere gute Mutter, 


chwieger⸗ und Großmutter, die Producten⸗ 
ändler Ehriſtiane Arnhold, im 61. Le⸗ 
bensjahre. Alle, welche die Edle gekannt, 
werden unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Dies zeigen wir allen Bekannten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 37 a, 

Die Beerdigung: Montag 3 Uhr. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen Leiden unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 
er⸗ und Großmutter, die verwittwete Frau 
rtikulier Knauer, Noſina geb. Meeſe, im 
ter von 73 Jahren. Tiefbetrübt widmen dieſe 
nzeige allen Freunden und Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. April 1866. [3778 
Die Beerdigung findet am 13. April Nachm. 
5 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. Bernhardin, 
bei Rothkretſcham ſtatt. 


Heut Vormittag 11% Uhr entſchlieſ ſanft 
zu einem beſſeren Leben unſer guter herzlich⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
und Großvater der Partikulier Benjamin 
Sturm nach längerer ſchmerzhafter Krank⸗ 
beit; was theilnehmenden Verwandten und 


Freunden hiermit anzeigen 


interbliebenen. 
achmittag 11 Uhr 


reslau, den 11. April 1863. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul, Marie Schmidt 
in Prenzlau mit Hrn. Carl Thiele in Berlin, 
Frl. Auguſte Amlung mit Hrn, Carl Poillon 
in Berlin, Frl. Marie Jodeſahrt mit Herrn 
Auguſt Duve, Berlin u. Brandenburg a. H., 
Frl. Helene Wolff mit Hrn. Kaufm. Könecke 
in Guben. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Wilh. Zſchalig 

mit Frl. Emma Mömes in Berlin, Hr. Rec: 
tor Bernhard Kaliſch mit Frl. Marie Klötzle 
in Müncheberg. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Bürgermei⸗ 
ſter Guſtav Brecht in Quedlinburg, Herrn 
Kreisrichter C. Hecker in NeusStettin, Herrn 
Albert Holzapfel in Berlin. 

Todesfälle: Frau Johanna Trübe im 
73ften Lebensjahre in Berlin, Hr. Rentier 
L. F. Wolff das., Hr. Rentier Louis Mann 
daß,, Hr. Rechtsanw. Ludwig Püttmann daf., 
Hr. Reg.⸗Rath Paſſarge in Bromberg. 


Fräul. Emilie Rhau in Kro⸗ 


die trauernden 
Beerdigung: Dinſtag 


Verlobung: Em 0 X 
toſchin mit Sm. Kreisrichter Hartog in 
Wollſtein. 


Ehel. Verbindung: Hr. Dr. phil, Hugo 
Hädide mit Frl. Clara Kloſe in Breslau. 
Todesfälle: Verw. Caroline Laube in 


8 Wi Frau Auguſte Niedermeyer geborne 


ol 


Wachtel-Marsch 


f. Pfte, 4. Aufl, 8 Sgr. — Klosterglocken, 
Walzer e. Wahns., Gebetstunde, Gebet d. 
Jefr., à 5 Sgr., Richards Marie & Sybille, 
Silberfischchen, & 744 Sgr., Die Erhörung 
(d. Geb, d. Igfr.), Potp. a. Postillon, Stra- 
della, Tell, Romeo etc, al0Sgr. — Couplets 
a. Unruhige Zeiten. 10 Sgr. Sand in die 
Augen. Polka Maz, 7/4 Sgr. II Bacio, & 5 
bis 10 Sgr. Erwachen des Löwen, a 7%, 
15 u. 20 Sgr. Braun Aeuglein f, Ges. 4 Sgr. 
Gute Nacht du mein herziges Kind, f. Ges. 
N f. Pfte,-Solo 10 Sgr. 136671 


T Albrechtsstr, 43, 1 Tr., 
0 Geis, D b ABO. ud 


etliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und 


autkrankheiten: 
Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Se 163714 
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Theater⸗ Repertoire. 


Sonntag, den 12. April. „La Réole.““ 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. Muſik von G. Schmidt. 
Montag, den 13. April. „ und 
letztes Gaſtſpiel des Fräulein Laura 
Schubert. 1) Neu einſtudirt: „'s letzte 
Fenſterlu.““ Genrebild mit Geſang aus 
dem öſterreichiſchen Volksleben in 1 Akt 
von J. G. Seidl. Muſik nach Volksmelo⸗ 
dien zuſammengeſtellt von A. Müller. (Rosl, 
Frl. Laura Schubert.) 2) Neu einſtudirt: 
„Drei Jahrln nach'm letzten Fen⸗ 
ſterlu.““ Alpenſcene mit Geſang in I Akt 
von J. G. Seidl. Muſik von A. Müller. 
(Rosl, Frl. Laura Schubert.) 3) Neu 
einſtudirt: „Der Platzregen als Ehe⸗ 
Prokurator.“ Schwank in 2 Akten von 
Raupach. (Guſte, Frl. Laura Schubert.) 
4) Zum erften Male: „Lietze's Memoi⸗ 
ven. Zweiter Theil. Humoriſtiſches 
„Nachſpiel mit Geſang und Tanz von Ad. 
Freitag. (Natalie, Frl. Laura Schubert.) 


J. Or. R. V. 2. Fr. 15. IV. 6. J. IV. 
Er 2. e. B. U. 
Oppeln. 15. IV. 6. B. W. III. Gr. 


Neue Schüler in die Vorbereitungs⸗ wie 
in die Gymnaſial⸗Klaſſen werden, jo weit es 
der Raum zuläßt, aufgenommen Montag den 
13. und Dinstag den 14. April, Vormittags 
von 9—12 Ühr. 13329] 


Dr. Wiſſowa, 
Director des königl. katholiſchen Gymnaſiums. 


Handw.⸗Verein. Montag, Herr 


Oberl. Dr. Hei: 
mann: Ueber ein geſchichtliches Thema. — 
Donnerstag: Fragen⸗ Beantwortung. 


Bodmann's Institut 


Tür Flügelspiel u. Harmonie- 
lehre, Schweidnitzerstirasse 31 
eröffnet den 14. April einen neuen Cursus 
für Anfänger und schon Unterrichtete. 


4 
Gesangverein 
für gemischten Chor. 

Meldungen täglich, Die Uebungen be- 
ginnen im Mai, 13361] 


Dr. Leopold Damrosch, 


Neue Schweidnitzerstrasse 11. 


D 


51. Stiftungsfest d. U Pyth. z. d. 
3320] 3. II. Or. Liegnitz. 
Montag 13. IV. h. 1. 


Mittwoch, den 15. d. M. beginnt in unſerem 


Geſangsinſtitut 


ein neuer Unterrichtscurſus für Damen und 

Herren. Anmeldungen täglich. 13606] 
Wandelt, Neumarkt 28. 
Schubert, Burgſtr. 2. 


Populär wiſſenſchaftliche Vorträge, 
unterſtützt durch Experimente mit dem jtärkiten 


Hydro-Oxygen-Mikroskop 
im Saale zur Humanität. [3303] 
Erſter Abend, Sonntag den 12. April: 
Der Bau der Inſekten. Augen⸗, Ge⸗ 
ruchs⸗,Gehörswerkzeuge, Athmungsapparate ꝛc. 
Inſecten im Bernſtein; Bernſteinholzdurch⸗ 
ſchnitte; Bernfteinbildung. h 
Montag, ganz neue Darftellungen: Die 
Polariſation des Lichtes, das Entſtehen 
der Farben, die Natur des Lichtes ꝛc., Farbe 
nichts poſitives, farbloſe Bilder und 
Landſchaften, welche alle Farben annehmen ꝛc. 
Dinſtag: Der Bau der Blume, die Be⸗ 
fruchtung ꝛc., merkwürdige Orchideenblüthen ꝛc. 
Jeden Abend, außer bei der Polariſation, 
lebende Waſſerthiere und Kryſtallbil⸗ 
dungen. Kaſſenöffnung 7, Anfang 48 Uhr. 
Entree 10 Sgr., Kinder die Hälfte. 4 Kar⸗ 
ten zu 1 Thlr. beim Portier im weißen Adler. 
B. Haſert, Profeſſor. 


Mufikaliſches 
für Clavierſpieler. 


Aufnahme in den Trio⸗Zirkel für Damen 
Sonntag Vorm. von 10— 1 Uhr, für Herren 
Donnerſtag Abend von 7—9 Uhr, Taſchenſtr. 
Nr. 15 in Magers Pianoforte⸗Magazin. — 
Proſpecte und Statuten in allen Muſikalien⸗ 
Handlungen gratis. [3364] G. Felſch. 


Städtiſche Reſſource. 


Dinstag, den 14. d. Mts. in Springers 
Saale (Weiſs⸗Garten) letztes Winter ⸗Concer: 
und von 9 Uhr ab Ball. Nur Mitglieder 
der Refieurce haben Zutritt. [3365] 

Der Vorſtand. 


Privat⸗ A uſtalt 
Haut- u. Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—1ʃ, 
3773] Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben der Poſt. 


Geſchlerpts⸗ (galante) Krankheiten wer⸗ 
den geheilt Ohlauerſtr. 34, 2. Etage. 
Sprechſt. 7—9, 1-3, 18740 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: Riemerzeile 19, Vorm. 
9% 11, Nachm. 2 —4 Uhr, 3109] 
Privat⸗Wohn.? Sonnenſtraße Nr. 3. 

Dr. Deutſch. 


Meinen geehrten Kunden die ergebenſte 
Anzeige, daß ich von jetzt ab 
Ohlauerſtr. 60 (neben d. gold. Kanne) 
wohne. 135821 


Hugo Anſchütz, 


Tapezirer und Decorateur. 


ontag den 13. April, Abends 
im Musiksaale der k. Universität: 
Concert 
von Frau Dr. Emma Mampé- 
Babhnigg, unter freundl, Mitwirkung 
des Pianisten Herrn Hans vom 
Bronsart, des kgl. Musikdireetors 
Hrn. Sehön und dessen Kapelle, so 
wie ihres Schülers Hrn. Jnekson. 
Programme sowie Billets à 20 Sgr. 
sind in den Musikalienhandlungen der 
Herren Lichtenberg und Hientzsch zu 
haben; [3350] 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 12. April großes 


Nachmittag⸗ u. Ahendkonzert 


der Sprin ger ſchen Kapelle unter Direktion 

des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 12. April: [3761] 


: Großes 
Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


der Breslauer Sommer⸗Theater⸗Kapelle 
unter Direktion 
des Herrn Eduard Eberwein. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei gunſtiger Witterung findet das Konzert 
im Garten ſtatt 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 12. April: [3326] 


erſtes Garten⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn E. Bratſiſch. 
Anfang 3% Uhr. Entree 3 Perſon 1 Sgr. 


Wolksgarten. 


Heute Sonntag den 12. April: [3349] 


großes Harmonie⸗Konzert 
unter Leitung des 
Kapellmeiſters Hen. Mareellus Leſchnick. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Springer’s Concert-Saal 
(im Weiss-Garten). 
Donnerstag den 16. April 


N . 
Grosses Extra-Concert 
zum Vortheil des Kassirers der Theater- 
Kapelle Herrn Mehr, unter gütiger Mit- 
wirkung von Fräulein Glara Schubert, Flies, 
Hoppe, Olbrich, der Herren Vaillant, Rieger, 
Prawit, Schleich, des kgl, Musikdirectors 
Eugen Seidelmann, Heinr. Buckwitz, Moser 
un 


2 08. 

Logen und reservirte Tische (blos auf der 
Gallerie), sowie Entree-Billets in den Saal, 
a 7% Sgr., sind von Montag ab in der Mu- 
sikalienhandlung des Herrn Th. Lichtenberg 
(Schweidnitzerstrasse 8) zu haben. [3348] 


Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag, und morgen Montag, Flügel: 
Concert. i Seiffert. 


Es ladet ein: e 


Meine Wohnung iſt von jetzt ab: 
Neue⸗Taſchenſtraße 24. 
[3767] M. Feige. 


Ich wohne feit dem 2. April: 


Neue⸗Kirchſtraße 9, Nikolaivorſtadt. 
3770] N Verw. C. Stich. 


Zahnarzt Fr. Krauſe, 
idni traße 49, 
Sprebn Ra 2 Nehm. 3—5 Uhr. 


Französisch 


lehrt unter Carantie Jedem ohne Vorkennt- 
nisse auf die leichteste Weise, bei gleich- 
zeitig interessanter Lecture, binnen 6 
Monaten, in eleganter Aussprache, Schrift, 
Conversation und Correspondenz, die 
dentsch-franz, Unterriehts-Zeitung 
Diese neue Methode ist unfehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unter- 
richt, Jeder Schüler kann sich schon nach 
kurzer Zeit in der franz. Sprache verständ- 
lich machen. Ein vollständiges Wörter- 
buch wird jedem Abonnenten gratis ge- 
liefert, Für Eltern, welche durch diese 
Zeitung ohne eigene Kenntnisse die Kinder 
selbst zu unterrichten im Stande sind, für 
anze Gesellschaften, die mit Hilfe der 
Zeitung einen Lehr-Cursus eröffnen. können, 
sowie für jeden, der rasch und billig zum 
Ziele kommen will, ganz besonders zu em- 
pfehlen. Preis für 1 Monat oder 64 
Seiten Lectionen 1 Thlr., für den vollstän- 
digen Unterricht von“ Seiten nur 
5 Thlr. pränumerando bei franeo Ueber- 
sendung. Nicht zu verwechseln mit ähn- 
lichen Unternehmungen! Bestellungen nur 
an; A. Retemeyer's Zeitungs-Bureau in 
Berlin. 13343] 


okal⸗Veränderung. 
Mein Band⸗, Tüll und Spitzen⸗Ge⸗ 
ſchäft habe ich nach der Ohlauerſtr. 
Nr. 81, 1 Treppe, 8 25 
3774 M. Simm. 


— — ... 
Verloren wurde am Donnerſtag im Sprin⸗ 
gerſchen Concert⸗Saale eine goldene 
ſchwarz emallitte Damenuhr. Der Finder 
wird gebeten, dieſelbe Nikolaiſtr. 18/19, 1 Tr. 
gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


Ein 8 Goldrahmen⸗Spiegel ſteht billi 
zum Verkauf Barbaragaſſe Nr. 7, jwe 
Stiegen, [8728] 


r, 
I: 


BEEETLEEFSLSLELFTELOEEELTLEEEELTLLELTELE 
®& Diejenigen Candidaten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wollen, wer- ie 
je} den beim Beginne des bevorstehenden Sommermesters vom 13, April ab aufge- ie 
fordert, sich unter Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeiehneten zum 
Empfange der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden. 8 
Breslau, den 27. März 1863. 3064] 

Der Direetor des pharmaceutischen Studiums an hiesiger Universität, Göppert. we 


LL. C d.. l.. L. . K. 4. L K. 4. .f. L. KKL ELTA 
Ordnung für den Wocheumarkt⸗Verkehr in der Stadt Breslau. 


Auf Grund des $ 84 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 und des $ 5 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 wird nach Berathung mit dem 
hieſigen Gemeinde⸗Vorſtande und mit Genehmigung der fol. Regierung hiermit verordnet: 

Gegenſtände des Wochenmarkt⸗Verkehrs. 

1. Nur die in der Verordnung der königl. Regierung vom 2. Februar 1848 (Amts⸗ 
blatt S. 51) näher bezeichneten Lebensmittel und Erzeugniſſe der Nakur und der mit dem 
Landbau und der Forſtwirthſchaft verbundenen gewerblichen Thätigkeit, ſo wie die in der 
Polizei⸗ Verordnung vom 18. Januar 1858 (Oeffentlicher Anzeiger S. 97) bezeichneten Ge⸗ 
genſtände dürfen auf den hieſigen Wochenmärkten feilgebalten und verkauft werden. 

Verbotener Verkauf. 

§ 2. Gegenſtände des Wochenmarkt⸗Verkehres, welche von auswärts zum Wochenmarkt 
gebracht werden, dürfen nur zur Marktzeit, und auf keinen anderen, als den für den 
Markt beſtimmten Plätzen, namentlich nicht im Bereich der Thor⸗Steuer⸗Expeditionen, und 
auf dem Wege von dieſen bis zum Marktplatz, verkauft und gekauft werden. 

Die Marktzeit. 

§ 3. Der Wochenmarkt wird täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, abgehal⸗ 
ten, und darf in der Zeit vom 15. April bis 15. October nicht vor 4 Uhr Morgens, und 
in der Zeit vom 15. October bis 15. April nicht vor 6 Uhr Morgens beginnen. 

Mit der Anfahrt und dem Auslegen der Waaren darf vor dem Beginn des Marktes 
nicht angefangen werden. 

Der Schluß des Wochenmarktes erfolgt um 12 Uhr Mittags, und haben die Verkäufer 
bis dahin den Marktplatz mit ihren Waaren und Geräthen ꝛc. vollſtändig zu räumen, 

Außergewöhnliche Marktzeiten. 

§ 4. An den drei letzten Markttagen vor dem Weihnachtsfeſte, und am letzten Markt⸗ 
tage jeden Jahres dürfen Fiſche, Mohn, Aepfel und Näſſe auf den dafür beſtimmten 
Marktplätzen bis zum Abend feilgehalten werden; für Honig iſt dies am Donnerstage 
vor dem Oſterfeſte geſtattet. h 

Befondere Marktplätze. 

$ 5. Die folgenden Wohenmarkt- Artikel dürfen nur auf den nachſtehend bezeichneten 
Verkaufsorten feilgehalten werden: 5 

1) Getreide, Del: und Kleeſat: auf der Abendſeite des Neumarktes; 

2) friſche Fleiſchwgaren: a, auf dem Burgfelde, b. auf dem Platze an der Zwinger⸗ 
gaſſe, der Kaſerne gegenüber; \ 

3) geſalzene, gedorrte und geräucherte Fiſche auf dem Burgfelde; 

4 lebende Fiſche und Krebſe: a. auf dem Platze an der Burgſtraße, b. auf dem 
Neumarkt, und e. an den in § 4 bezeichneten Tagen auf dem Tauenzienplatze; 

Heu und Stroh, Gras und anderes Biebfutter, Laub⸗ und Nadelſtreu: 
a, auf dem Platze vor dem Haufe Nr. 93 der Maitbiasitraße (der goldnen Sonne), b. auf 
dem an der Gartenſtraße, von der alten Reilbahn bis zur Sonnenſtraße belegenen Platze, 
e, auf dem Platz am Central⸗Bahnhof, in der Längenfront des jüdiſchen Kirchhofes; 

6) Bretter, Bau-, Nutz und Schirrholz, Torf, Kohlen und Kienruß: auf 
dem Platze an der Roſenthalerſtraße von der e bis zur Kohlenſtraße; 

7) Brennholz, Thierfelle, Borſten, Thierhaare, Horn und Knochen: auf 
dem freien Platze am Beginn der Sterngaſſe; 

8) Karden: auf dem Blücherplatze; _ . 5 

9) rohe Steine und Erden, Schiefer, Kalkſteine und Ziegeln: auf dem Aus⸗ 
ladeplatze am Schlunge; i 5 i 

16) Schlacht⸗ und Nutzvieh: bis auf Weiteres in dem auf dem Grundſtück Schwert⸗ 
gaſſe Ne. 1 eingerichteten Viehkruge. 

a Allgemeine Marktplätze. 
8 6. Alle übrigen in § 5 nicht bezeichneten Gegenftände des Wochenmarkt⸗Verkehres 
dürſen unter den in § 7 geſtellten Bedingungen: ey a 

) auf dem großen Ringe: an der Riemerzeile, auf der grünen Röhrſeite, denn Hin⸗ 

termarkt und dem Platz um das Denkmal Friedrich Wilhelm III., 
2) auf dem Tauenzienplatze, 

auf dem Neumarkte, 

3) auf dem Mauritiusplatze 


8 au den Sanz ur Ye Nez 8 
auf dem Platze der Ma asſtraße am Eingange nach de 1 
auf dem Domplatze zwiſchen der großen und teinen Scheimigerſ ae nie u 


7) 
fellgehalten und verkauft werden. 5 

Auf dem zum Verkaufsort nicht beſtimmten Platze vor dem neuen Stadthauſe dürfen, 
fo weit es der Raum geſtattet, zur Zeit der geſteigerten Zufuhr Wagen, welche mit friſchem 
Obſte, Gurken und Kartoffeln beladen find, ausnahmsweiſe aufgeftellt werden, dieſelben find 
aber bis Früh um 8 Uhr von dort wieder zu entfernen. 

Die Orduung unter den Verkäufern. 

§ 7. Für die gleichartigen Artitel werden auf den Marktplätzen abgeſonderte Verlaufs: 
orte angewieſen, und die Händler hierbei von den Produzenten getrennt aufgeſtellt. Sit ein 
ſolcher Verkaufsort mit Verkäufern beſetzt, fo haben ſpaͤter ankommende 
lich einen anderen der oben bezeichneten Marktplätze aufzuſuchen. Niemand darf den für 
feine Waaren ihm zugewieſenen Platz willkürlich mit einem anderen vertauſchen. 

Die Verkäufer haben den Anordnungen der mit Ausübung der Marktpolizei beauſtrag⸗ 
ten Beamten in Bezug auf die Auſſtellung und die Anweiſung der Plätze unbedingt Folge 


zu leiſten. 
Ordnung unter den Käufern. 

$ 8. Die Händler und andere Käufer dürfen die Verkäufer, welche ihre Waaren zum 
Wochenmarkt bringen, nicht verhindern, ihre Verkaufsartikel auszulegen und auszubieten; 
kein Käufer darf zum Markte gebrachte Waaren an ſich reißen, andere Verkäufer zurück⸗ 
drängen oder Lärin erregen und Unfug treiben. 

Ausnahme. 

§ 9. Der Verkauf von Milch und Buttermilch bleibt wie bisher an den von der Bes 
hörde für geeignet befundenen einzelnen Plätzen auf verſchiedenen Straßen fernerhin, geſtattet. 

Friſche Waldbeeren friſche Pilze, Moos und Sand dürfen auch außer der Marktzeit und 
außerhalb der Marklplätze verkauft werden. Wer außerdem zum Wochenmarkt⸗Verkehr ge⸗ 
hoͤrige Gegenstände außer der Marktzeit auf offener Straße oder in einem Fahrzeuge auf 
der Oder feilhalten, oder im Umhertragen verkaufen will, bedarf hierzu eines polizeilichen 


Erlaubnißſcheines. 
Strafbeſtimmungen. ’ 
$ 10. Jede Uebertretung der Vorſcheiften dieſer Wochenmarkt⸗Ordnung wird nach $ 187 
der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jannar 1845 mit Geldbuße bis zu 20 Thalern oder Ge⸗ 
fängniß bis zu 14 Tagen beſtraft. 5 a 
.Die Ordnung für den Wo benmarkt vom 18. Juni 1819 wird nebſt allen ſpäte⸗ 
ren, den hieſigen Wochenmarkt⸗Verkehr betreffenden Verordnungen, hiermit aufgehoben. 
§ 12. Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 15. April d. J. in Kraft. 
Breslau, den 14. März 1863. [622] 
Der königliche Polizei⸗Präſident. (gez.) Frhr. v. Ende. 


Vorleſungen über Phrenologie für Herren und Damen. 


Der Unterzeichnete wird, wie vor zwölf Jahren, hier einige populäre Vorlefungen über 
Phrenologie halten. (S. den Aufiag: „Ein Wort über Phrenologie“ in diejem Blatte). 
Die Vorlefungen werden Abends von 8—9 Uhr in einem paſſenden Lokale ſtattfinden, 
und ſollen nächſtens beginnen. VBeſtimmtes wird alsbald folgen. In der erſten Vorle⸗ 
fung, welche auch als Ganzes für ſich verſtändlich iſt, werde ich mit Hilfe einer ſchönen 
Sammlung von Kopfabgüſſen die Phrenologie im Umriſſe darſtellen, und darf ein klares 
Bild von der wahren Bedeutung und dem beat en Stande dieſer Naturwiſſenſchaft zu ger 
ben verſprechen. Da die Phrenologie noch von Wenigen praktiſch gekannt iſt, fo ſoll dieſe 
Vorleſung zugleich von dem großen Intereſſe des Gegenſtandes und von der allgemeinen 
Verſtändlichteit der Darſtellung Zeugniß geben. Die Vorleſung iſt daher unentgeltlich bis 
auf einen noch zu beſtimmenden möglichſt Heinen Betrag, welcher zur Deckung der Koſten 
beim Eintritt erhoben wird. [3779] Dr. Scheve, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In achter vermehrter und verbeſſerter Auflage erihien fo eben: 


eographie von Schleſien für den Eiementor- Unterricht, 


8. Bog. 
Mit der Schulkarte von Schleſten nach Adamy's Wandkarte. 
> broſch. Preis 2% Sgr. Br 
Die Einwohnerzahlen find nach der letzten Zählung von 1861 berichtigt, fo wie übers 
baupt alle ſeit dem Erſcheinen der 7ten Auflage eingetretenen Veränderungen bei der Her⸗ 
ſtellung dieſer neuen Auflage gewiſſenhaft berückſichligt wurden. [3359] 


Landwirthſchaftsbeamte, 


ſowobl verheirathete, als unverheirathete, werden Äh 
im Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 


ſtutzung von Landwirthſchaſtsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt aa rende Abſchriſten 


der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofreie Anfragen 
e ee Die Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kreis⸗ 
vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten res g 
gewiſſenhaften Erklärungen, 3055 


Verkäufer unweiger⸗ 


Heiraths - Gesuch. 


bringen will. 
werden erbeten unter: 
poste restante Breslau. 


und erwartet. 3713] 


English language. 


Grammatical and conversational classes. 
— Commercial correspondence. — Classi- 


cal reading and litterature. 


[3747] 
Der neue Curſus für Anfänger beginnt 
am 20. April. Anmeldungen tägl. v. 12 —2 Uhr. 


J. Caro, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 76, 
2te Thür vom Königsplatze. 


Für Hals⸗ u. Bruſtkranke 


Dr. Horwitz, Schuhbrücke 54, 
Vorm. 8 — 5 Nachm 2—3 Uhr. 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 452 


Zum nothwendigen Verkaufe des bier in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt in der Sonnenſtraße 
en, auf 21,073 Thlr. 
21 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 


unter Nr. 21 belegen 


wir einen Termin auf 


den 10. Sept. 1863, Verm. 11 Uhr, 


vor dem Stadtgerichts⸗Rath Wentzel, 


im erſten Stocke des Gerichtsgebäudes an⸗ 1 


beraumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 


reau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den 8 Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 
Breslau, den 24. Februar 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[614] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Zwadlo iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 10. Mai 1863 einſchließlich 
Kipeich worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 

den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 

rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 

verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 

Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 

zumelden. F h 

| Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

vom 9, März 1863 bis 10. Mai 1863 ange: 

meldeten Forderungen iſt 

auf den 1. Juni 1863, Vormitt. 

8 At: BL ar 5 — arius 3 — 

er.⸗Ra rſt im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Cad des Stadt- Gere Hebäudes 

anberaumt. Zum kenn iin in dieſem Terz 

mine werden die ſämmtlichen Gläubiger aufs 

gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine dei deri ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
sehführung ei uns n Bevollmäch⸗ 
igten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Vekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte 

Juſtizräthe Heintzſch und Fränkel zu Sad: 

waltern vorgeſchlagen. 83 

Breslau, den 4. April 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Bekanntmachung. 6425 

gr der Nacht vom 14. auf den 15. März 

d. J. ſind mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus 

dem Kirchen⸗Kaſten zu Jackſchönau, Kreis 

Dels, unter andern Werlhpapieren drei 
Schleſiſche Reutenbriefe und zwar: 
Litt. C. Nr. 15,975 über 100 Thlr. 

„ D. Nr. 12,713 über 25 Thlr. 

„ D. Nr. 7,925 über 25 Thlr. 
ohne die dazu gehörigen Coupons entwendet 
worden. 1 

Indem wir dies auf Antrag des evangeli⸗ 
ſchen Kirchen⸗Collegiums zu . hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen, wer⸗ 
den zugleich mit Bezug auf $ 57 des Renten⸗ 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 diejenigen, 
welche rechtmäßige 8 der obigen drei 

entenbriefe zu ſein behaupten, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich ohne Verzug bei der unterzeich⸗ 
neten Direction zu melden, widrigenfalls dieſe 
Rentenbriefe zur gerichtlichen Amortiſation 
werden angemeldet werden. 1 
reslau, den 10. April 1863. 


Königliche Direction 
der Reutenbank für Schleſien. 
6211 Bekannt + 
Handels - Negiſter. 


Die in unſer Firmen⸗Regiſt 
eingetragene Firma „E. EN 8. Volgtlän. 
der“ zu Löwenberg in Schl. iſt erloſchen. 
Löwenberg, den 31. März 1863 \ 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung . 
— — ——ä́———p— ——— ab 


620 Bekanntmachung. 
Handels Regiſter. f 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heut unter 
VNVr. 107 der Deſtillateur und Schankwirth 
Johann Carl Traugott Gottwald zu 
robsdorf bei Friedeberg a. Q, als Inhaber 
er Firma Carl Gottwald vaſelbſt zufolge 
Verfügung vom 2. April d. J. eingetragen 
worden. 
Löwenberg, den 4. April 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
. TREE: IRRE 


\ 
| SB ouchoug: und echt ruf), Pecco⸗Thee mit 


Blüthen, in den beiten Sorten, iſt ſehr 
eh a n Vabnboſsſtraße 10, lle 
abrielli. [3768] 


\ 


| Zweite Beilage zu Nr. 169 


Ein Mann in den 30er Jahren, gesund 
und kräftig, wünscht sich zu verheirathen 
und sucht eine Dame in angemessenem Al- 
ter, die ein disponibles Vermögen von 12- 
bis 15,000 Thlr. gegen Sicherstellung zu- 
Adressen mit Photographie 
H. S. B. No. 38 


Ebrenhafte Diseretion wird zugesichert 


[623] Bekanntmachung. 

Das Spritzenhaus auf dem Platze am 
wingergarten hierſelbſt ſoll im Wege der 
ubmiſſton zum Abbruch meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Bedingungen liegen in 
der Dienerſtude des Rathhauſes während der 
Amtsſtunden aus, und werden verſiegelte An⸗ 
gebote mit der Aufſchriſt „Spritzenhaus am 
Zwingerplatze“ bis zum 16. d. M. Nach⸗ 
6 Uhr im Büreau VI. Schweidnitzerſtraße 7 
angenommen. a 

Breslau, den 4., April 1863. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


544] Bekanntmachung. 

An der hieſigen Bürgerſchule iſt die Stelle 
eines zweiten Lehrers vacant, Das Gehalt 
der Stelle beträgt 350 Thlr. Wir laden zur 
Bewerbung um dieſe Stelle mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß Zöglinge des Stadtſchullehrer⸗Se⸗ 


werbungsfriſt läuft bis zum 24. April d. J. 
Colberg, den 24. Mutz 1863. 
Der Magiſtrat. 
Gobbin. 


Gerichtliche Auktion. 
Dinſtag, den 14. d. M., Vormittag 9 
Uhr ſollen in Nr. 83 Kloſterſtraße einiges Mor 
biliar und Hausgeräthe und um 11 Uhr auf 
derſelben Straße Nr. 46, 30 Stück diverſe 
Bauhölzer und 1000 Stück Ziegeln, 

Mittwoch, den 15. Vorm. 9 Uhr in Nr. 
33 Tauenzienſtraße in der Dietrichſchen Vor⸗ 
mundſchafts⸗Sache eine große Partie Schmiede⸗ 
werkzeuge und andere Eiſengegenſtände. 

Donnerſtag, den 16., Vorm. 9 Uhr im 
Stadtgerichts⸗Gebäude aus dem Nachlaſſe des 
Ir. med. Thomas Gold⸗ und Silberſachen, 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 

eräthe, ein mahag. Flügel⸗Inſtrument, ein 
nduktions⸗ und ein Rotations⸗ Apparat, 
diverſe chirurg. Inſtrumente, eine Partie Bü⸗ 
cher und 105 Stück ausgeſtopfte beſtens con⸗ 
ſervirte Vögel, 

Freitag, den 17. Vorm. 9 Uhr ebendaſelbſt 
Kleidungsſtücke, Möbel, 40 St. birkenes Nutz⸗ 
holz, 2 Ctr. Schnupftabat, eine Partie ruſſ. 
Papier⸗Cigarren, um 12 Uhr aber in Nr. 45 
Reuſcheſtraße 1 Eimer Rothwein, verſteigert 
werden. h 3362] 

Fuhrmann, Aultions⸗Commiſſar. 


Auction. [624] 
Mittwoch den 15. April Vormittags 
10 Uhr ſollen im Anmeldezimmer im Appel⸗ 
lationsgerichtsgebäude hierſelbſt Möbeln, Klei⸗ 
dungsſtücke, Betten ꝛc. an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden, 
wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Ratibor, den 8. April 1863. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts: 
Namiſch, Bureau⸗Aſſiſtent. 


„Geſchäfts⸗Büllenn.7)7 


Dieſe Zeitung erſcheint alle Dinstage, ent⸗ 
hält alle direkten Verkäufe und Verpachtun⸗ 
gen von Gütern, Fabriken, Etabliſſements, 
Villen ꝛc., alle desgleichen Subhaſtationen, 
ferner alle bemerkenswerthen Submiffionen 
und Auktionen, und iſt daher allen Käu⸗ 
fern ꝛc. das billige Abonnement pro Quart. 
15 Sgr. bei allen Poſtämtern oder direkt ſehr 
zu empfehlen. 3325 

Für Verkäufer bietet das Blatt ganz ber 
ſondere Vortbeile, da es ausſchließlich nur 
von Selbſtkäufern (ca. 500 Exempl) geleſen 
wird und daher Verkauſs⸗Anzeigen darin von 
unbedingtem Erfolge ſind. Die Ankündi⸗ 
gung geſchieht gegen 244 Sgr. pro Zeile prän. 
5 bei Uebernahme aller Pen! 1 
waltungen gegen eine geringe Prämie na 
Abſchluß. Discretion. Man adreffire ver: 
trauensvoll an 

A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau 
a in Berlin. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 
Mein zweites Geſchäftslokal befindet ſich 
ſeit Oſtern nicht mehr Albrechtsſtraße 
Nr. 37, ſondern 3730] 


Albrechtsſtraße Nr. 20, 


2 9 255 dem Negierungs⸗ Gebäude. 
„Ich werde dieſes Lokal hauptſächlich zu 
einer das ganze Jahr andauernden Spiel⸗ 
waaren⸗Ausſtellung verwenden und die⸗ 
ſelbe ſtets mit dem Beſten und Neueſten zu 
vervollſtändigen bemüht ſein. Indem ich zu 
freundlichem Beſuch einlade, bemerke ich noch, 
dab auömärtige Aufträge prompt ausgefühat 
werden. 


Th. Hofferichter · 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meinen werthen Kunden hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mein ſeit einer langer 
Reihe von Jahren in der Burgſtraße 17 be⸗ 
triebenes Uhrmacher⸗Geſchäft jetzt nach 
der großen Friedrichsſtraße Nr. 190, 
Ecke der Kronenſtraße verlegt und mein Lager 
aller Arten Uhren, als Pa⸗ 

riſer Pendulen, Genfer Ta⸗ 

ſchen:- Uhren, Regulatoren, 


2Sanbubren 8 

bedeutend vergrößert habe. 

Für das at bisher ſo reichlich geſchenkte 

Vertrauen meinen Dank ſagend, bitte ich, 

mir daſſelbe durch Ankauf und Nepara: 

turen, welche aufs ſchnellſte und billigſte 

ausgeführt werden, auch ferner angedeihen 

zu laſſen. [3324] 
C. Müller, Uhrmacher in Berlin, 

Friedrichsſtraße Nr. 190. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein ſchöner Gaſthof nebſt Ausſpannung 
mit großem Garten in einem lebhaften Stadt⸗ 
theile Breslaus mit einer bedeutenden Nah⸗ 
rung iſt preiswürdig zu verkaufen. Reflekti⸗ 
rende wollen ihre Adreſſe unter Nr. 150 
E. H. an die Expedition der Breslauer Ztg. 
franeofenden. [3748] 


der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. April 1863. 


minars bei ſonſtiger vorzugsweiſer Befähigung 
beſonders berückſichtigt werden ſollen. Die Be⸗ 


92ster Rechnungs-Abschluss | 
der Assurantie-Compagnie te Amsterdam, 


Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 
Gegründet 1771, 


Debet. vom 1. Januar bis 31. December 1862. Credit. 
Fl. C Fl. C. 
Brandschäden in diesem Jahre 000. 88,501) 66 | Prämien-Einnahme auf Fl. 105,904, 150 +»... »» 170,397 69, 
Provision an die Agenten TERN 27,438| 71% Zinsen von Staats-Obligationen, Lombard-Darlehnen, 
Gehälter, Reisespesen, Steuern, Bureaukosten, Porto Provision auf Reassurancen, Gewinn an reali- 
r RE AAN 9,820 23, Hirten. HANEOIEn . 3s0u Sl al A enauele. 47,786| 7515 
Unkosten der Agenturen 8,046 9, Schaden-Antheil der Rückversicherungs-Gesellschaf- 
Rückversicherungs-Prämien auf Fl. 4,717,606 ...... 11,810) 42, ten. SA 7 21.050 93, 
Noch nicht regulirte Schäden U — H. 23950 39. 
Annullationen und Reduet ionen «run. 2.371019. — 
Gewinn pro 18622. „„ 71,247 7 


LN 


| Status 
der Assurantie-Compagnie te Amsterdam, 


Feuer-Versicherungs-Gesellsehaft, 


Debet. Gegründet 1771. _ Credit. 


Fl. 0. Fl. C. 
An nicht eingeforderte % des Grund-Capitäls.... 11090 — [Per Grund-Capital 
„eee DRBERENG. eee 5,742] 31] 250 Actien & 4000 FfñInunml .. „ 1,000,000 — 
„ Darlehne auf hinterlegte Staatspapiere 273,600 — ] Capital-Reser ven 590,636 72 
eee, enerhe 10,461] 54] Noch nicht regulirte Schäden. 20,000] — 
„I ᷣ ꝶòd on een en as anke 61,664] 31, Diverse Creditorennn.Q 1.535 33, 
„ Staatspapiere, zum Cours 510,703 89 Fi. 1,612,172] 5 


Fl. 1,612,.172] 5 
Dividende pro 1862 20 pCt., Coursstand der Actien 344 pot. 
N Amsterdam, 31; December 1862. 
Die Direction der Assurantie-Compagnie te Amsterdam de a. 1771. 


H. van den Broeke., B. I. Momma. 
Obige Gesellschaft versichert Mobilien und Immobilien zu entsprechenden festen Prämien, ohne Aufschlag für Gas-Ex- 
plosion giltig, und obne Nachschuss- Verbindlichkeit für die Versicherten. 
Policen werden in Thalern Pr. Cour. ausgestellt. 


Der General-Bevollmächtigte für das Königreich Preussen. 
Otto Marienfeld, Berlin, Charlottenstrasse Nr. 9. 


3 Die Gesellschaft hat sich während ihrer langjährigen Thätigkeit durch ihren soliden Geschäfts-Betrieb bei niedrigen Prä- 
miensätzen auf dem Continent einen Ruf erworben, der uns berechtigt, dieselbe auch in Schlesien bei vorkommenden Versicherungen 
angelegentlichst zu empfehlen. Die Agenten der Gesellschaft werden bereitwilligst, so wie wir, jede gewünschte Auskunft ertheilen. 


Die General-Agentur für Schlesien: ' 
Gebr. Sackur, Breslau, Friedrich-Wilhelmsstrasse Nr. 75. 


Geeignete Bewerber für Agenturen werden angestellt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Bei der heut erfolgten Auslooſung von Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wurden gezogen: : 


[3345] 


Nachſtehender Wechſel: 

„Waldenburg /Schl., d. 6. April 1863. 
Für Thlr. 70 Pr. Ct. am 10. Juli 
d. J. zahlen Sie für dieſen Prima⸗ 


a) 80 Stück Prioritäts⸗Actien ä 200 Thlr. (1844) und zwar: — { i i 
Nr. 76, 169. 175. 232. 313, 415, 447. 712, 823, 839, 966, 1149. 1207. 1856, 1615. 1602| 8 F 
1800. 1807. 1808. 1823. N 8 Thaler Siebzig Pr. Cour. 
) 48 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. A. 4 100 Thlr. (1851) 8 e den Werth in mir Por und ftellen 
N und zwar: 1 2 S es auf Rechnung laut Bericht, 
Nr. 64. 115. 211. 213. 378. 530. 729. 810. 827. 876, 937. 956. 972. 981. 997. 1013, 1404. 2 M. Boehm. 
1832. 1867, 1962. 2039, 2299. 2448. 2669. 3199. 3300, 3510. 3532, 3992. 409 l. 4547“ 8 Herrn Wilhelm Fiedler 
4584. 4650. 4782. 4864. 4947. 5367. 5384. 5455. 5564. 5667. 5922. 5973. 6170. 6579. = ‘ a 
6675. 6975. 6979. 85 


Kynau. 
zahlbar bei Herrn G. Kohl à Breslau. 
(Rüdieite) 
M. Boehm.“ 
iſt dem Inhaber verloren gegangen, vor deſſen 
Ankauf gewarnt und erſucht wird, denſelben 


bei dem Domicilaten Herrn Guſtav Kohl 
in Breslau abzugeben. [3720] 


e) 53 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. à 100 Thlr. (1853) 


und zwar: 
Nr. 69. 354. 415. 756. 1020. 1081. 1501. 1568. 1610. 1786. 1965. 2001. 2233. 2263. 2497. 
2531. 2689. 2768. 2801. 2818. 2901. 2985. 2986. 3153. 3256. 3337. 3774. 3775. 3784. 
3897. 3972. 4145. 4494. 4495. 4763. 5017. 5036. 5207. 5435. 5493. 5499, 5573. 5605. 
5970. 6479. 6705. 6862. 7118. 7252. 7291. 7296. 7452. 7623. 
d) 36 Stück Prioritäts⸗ Obligationen Lit. C. à 100 Thlr. (1854) 


Und war: „ 
Nr. 64. 178. 256, 491, 522. 671. 898. 1000, 1015. 1107, 1119, 1268. 1440, 1506. 1750. 
1882. 2025. 2842. 3006. 3207. 3376. 3445. 3488. 3696. 3998. 4051. 4155, 4248. 4707. In der Buch- u. M andl 


4974. 4987. 5170. 5531. 5632. 5665. 5805. i J F. E. C. Leuckart i 
e) 4 Stück Prioritats⸗Obligationen Lit. D. à 500 Thlr. (1858) f ee 3 ö 


und zwar: 
Nr. 368. 489. 657. 689. Margarethe (Faust). 


10 20 Stück Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. à 100 Thlr. (1858) 
Oper von Ch. Gounod. 


und zwar: 
Nr. 821. 866, 1202, 1270. 1349. 1656. 1734. 1755. 1803, 2332, 2338. 2588. 2837. 2849. K n! => l 

3292. 3378. 3525. 3591. 3752. 3773 Drei Transscriptionen für Piano 
von 


Die Inhaber dieſer Prioritäts-Actien reſp. Obligationen werden aufgefordert, dieſel⸗ 

ben gegen Empfang des Nominalwerthes am 1. Juli d. J. an unſere Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ Franz Lanner. 
Op. 32. Nr.1—3. à 12,4 Ser. 
Nr, 2, 


liefern. Da von dieſem Tage ab die Verzinſung der ausgelooften Priorität: Actien und 
Obligationen aufhört, ſo ſind gemäß H 9 des erſten, des vierten, des fünften, und gemäß Nr. I. Wal R 
$ 10 des ſechſten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut die noch nicht fälligen Zins⸗Coupons 7 87775 3. 801 e Me 
löſung der 7 ee ee 3 0 RITTER: x 
Von früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen find no 1 1 . 
ada ee werben: 0 Dlümlein trau 
„ baus dem Jahre 1857 0 füt Piano übertragen von 
die Prioritäts⸗Obligation Lit. B. a 100 Thir. Nr. 3992. ö 8 
5 aus dem Jahre 1858 Charles Ser 
5 Op. 31. Preis 12½ Sgr. 
die Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. Nr. 32. 146. 
die Prioritäts⸗Obligationen Lit. G. à 100 Thlr. Nr. 1682, 1915. 5732, 
aus dem 
von Ch. Gounod, 
arrangirt von 
Franz Lunner. 


abzuliefern. Geſchieht dies nicht, fo wird der Betrag vom Capitale gekürzt und zur Ein: 
: Haus dem Jahre 1856 f Beliebte Romanze a N 
die Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. à 100 Thlr. Nr. 2693. 3996. . von Ch. man 9 
die Prioritäts⸗Obligation Lit. C. à 100 Thir. Nr. 769. 2 
5 aus dem a 1859 . N | 
Potpourri aus Margarethe} 
. A5 2 1860 5 (Faust) 4 
die Prioritäts⸗Obligationen Lit, B. a 100 Thlr. 2590. 6227. 6239. b 5 
die ie P. A 100 Ahle, Mr. 2455, 2656 
die Priori igationen Lit. D. r. Nr. . . 
die Prioritäts⸗Actie d be der, mn. 
die Pilots, Obligationen Lit. B. à 100 Thlr. Nr. 520. 2604. 3991. 5170. 
die Prioritäts⸗Sbligationen Lit. O. à 100 Thlr. Nr. 263. 528. 
die Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. à 500 Thlr. Nr. 128. 555. 
die Prioritäts⸗Odligationen Lit. D. à 100 Thlr. Nr. 1034. 1049, 3486. 3718, 
aus dem Sabre 1862 
die Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. Nr. 327. 1413, 
die RrioritätssDbligationen Lit. A. à 100 Thlr. Nr. 888. 1557. 2388, 2565. 2827. 5050, 
80. 6426. 5 
die Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. à 100 Thlr. Nr. 435. 2373, 2578, 2600, 6640, 
die 9 Lit. C. à 100 Thlr. Nr. 376. 567. 1638, 1676. 5196. 5735. 
die Prioritäts⸗Obligationen Lit, D. a 500 Thlr. Nr. 480. 744 " 


Looſe à 10 Sgr. 
zum Thierfpaufeit in Neumarkt 
And in babe be = 


Herrn Julius Alexander, Oblauerſtr. 86, 
Harrwitz, Schweidnitzerſtr. 19, 


die Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. à 100 Thlr. Nr. 1375. 1706. 2176, 2220. 2900. 2918. „ Herrmann, Teichſtraßen⸗ und 
043. 3578. ; artenſtraßen⸗Ecke, 
Wir fordern die Inhaber derſelben nochmals zur Einlieferung auf. Zinſen werden „ E. Koſa, Oblauerſtraße 12, [3327] 
von denſelben nicht mehr gezahlt. 9 „ Louis Stangen, Karlsſtraße 42. 


Directorium. 


Wien ꝛc. von C. Bechſtein 


zu kaufen und zu leihen. [3769] 


Breslau, den 10. April 1863, 


Flügel u. Pianino's aus Paris, 


in Berlin find unter Garantie Salvatorplatz Nr. 8 


Hpotographien, 
wie ſie im Schaukaſten am Hauſe meines Ate⸗ 
liers, Ohlauerſtr. Nr. 9, ausgeſtellt find, wer: 
den bei jedem 


r angefertigt. Lobethal. 


Die vaterländiſche Hagel: 
m Gil 


erfeld, 


gegründet mit einem Kapital von Einer Million Thaler, 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeug⸗ 
niffe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. — Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen 
Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. — Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗ 


formulare und Verſicherungs⸗Bedingungen 


ertheilen bereitwilligſt die Agenten: 
Haupt⸗Agentur Breslau: 


Breslau Herr Louis Dyhrenfurth, Heinrichau Herr Kunert, Aſſiſtent. 
kal. Comm.⸗Rath, Junkernſtr. 1.| Hermsdorf u. K. Herr A. Karwath, 


Herr Inl. Deutſchert, Kauf: 


7 


Kaufmann. 


mann, Ohlauer Stadtgr. 18. Hirſchberg Herr Friedrich Hoffmann, 


Herr Carl Groß, Alte Ta⸗ 
ſchenſtraße, im alten Theater. 
Herr P. Hiller, Kaufmann, 
Herrenſtr.⸗ u. Blücherpl.⸗Ecke. 
Louis Kühn, Breiteſtraße 3. 
Herr S. Laſch (Firma Sal. 
Laſch u. Co.), Roßmarkt 13. 


7 


Taſchenſtraße 12. 
Herr J. Scholz, Commiſſionär, 
Alte Taſchenſtraße 10. 

Herr Julius Schottländer, 
Kaufmann, Karlsſtraße 2. 
Baudiß, Gr., Herr Hugo Conrad, 
Maurermeiſter. 

Bauerwitz Herr Leop. Krauſe, Inſp. 
Bernſtadt Herr H. Hübner, Maurermſtr. 
Beuthen OS. Herr Adolph Eliaſon, 

Kaufmann. 
Bolkenhain Herr C. Geisler, Rathmann. 
Brieg Herr C. Hermann. 
Camenz Herr A. Günther, 
(Firma C. F. Dompe). 
Carlsruhe OS. Herr M. Taras, 
Kaufmann. 
Conſtadt Herr Guſtav Müller, Kauf⸗ 
mann u. Seifenſiedermeiſter. 
Creuzburg Herr W. Strietzel, Kfm. 
Dyhernfurth Hr. A. Spitze, Gaſthofsbeſ. 
Jeßenber Herr Aug. Scholz, Kaufm. 
eſtenberg Herr A. Dortſchi, Bürger⸗ 
meiſter a. D. 
Frankenſtein Herr A. B. Siegert, 
Partikulier. 
Feledlan Herr W. Fiſcher, Kaufmann. 
iedland NS. Herr R. Kammler, 
Gemeinſchreiber. | 
Friedland OS. Herr Louis Kramer, 
Kaufmann. 
Glaz Herr Frz. Hoffmann, Agent. 
Gleiwitz Herr M. Hamburger, Kfm. 
Gottesberg Herr A. Schael's Wwe., 
Kaufmannsfrau. 
Grottkau Hr. S. G. Hoffmann, Kfm. 
Guttentag Herr J. Friedländer, Kfm. 
Habelſchwerdt Herr 


rermeiſter 


7 


Kaufmann. 
Hohenfriedeberg Herr G. Elsner, 
Kaufmann. 
Hultſchin Herr Ignatz Odersky, Kfm. 
Hundsfeld Herr L. Teſchner, Apotheker. 
Joſephshof b. Rybnik Herr Bogen⸗ 
hardt, Gutöbefiger. 


Joachim Mamroth, Neue Juliusburg Herr Tieling, Apotheker. 


Katſcher Herr M. Mannhaupt, Kauf⸗ 
mann und Gaſtwirth. 

Koſtenblut Herr H. Ollendorf, Kfm. 

Kranowitz Herr F. Skrzeezek, Gaſtw. 

Kujan Herr Liersz, Wiithſchafts⸗Inſp. 

Landeck Herr Ferdinand Hüttich, Sei⸗ 
fenſiedermeiſter. 

Landsberg OS. Herr C. Czayka, 
Apotheker. 

Landeshut Herr Ottomar Kretſchmer, 
Maurermeiſter. 

Leobſchütz Herr Joſ. Bürkner, Km. 

Liebau Herr Louis Bohner (Firma 
A. Bohner. 

Liegnitz Herr Adler (Firma Adler und 
Pruske). 

Löwen Herr G. Grüttner, Inſpektor. 

Lublinitz Herr L. Eckſtein, Kaufmann. 

Medzibor Herr Jul. Wichura, Kauf: 
und Conditor. 

Militſch Herr Meyer Bandmann, 
Kauſmann. 

Mönchmotſchelnitz Herr J. Teichert, 
Mühlenbeſitzer. 

Münſterberg Herr Alex. Cohn, Kauf: 
mann und Deſtillateur. 

Namslau Herr M. Sittenfeld, Kfm. 

Neiſſe Herr B. Treftz, Kaufmann. 

Herr Bunke (Firma Bunke u. C.), 

Kaufmann. 

Neuhof b. Poln.⸗Wartenberg Herr 
H. Exner, Gaſtwirth. 

Neumarkt Herr M. Kalmus, Kaufm. 

Neurode Herr W. Hitſchfeld, Kommu⸗ 
nalbeamter. 

Neuſtadt OS. Herr S. W. Chotzen, 
Kaufmann u. Lotterie⸗Einn. 


„ 


chumann, Mau⸗ Nicolai Herr J. Löwy, Kaufmann. 


Nimptſch Herr Eduard Schicke, Kfm. 


Hausdorf Herr C. Haupt (Firma C.] Ober⸗Glogau Herr A. Plaſchke, 


G. Haupt u. Söhne). 
Heidersdorf Herr F. W. Brehmer, 


Kaufmann. 


Alzenau Herr Robert Curtius. 
Beuthen a. O. Herr C. Wollmann. 
Brunzelwaldau Herr W. Müller. 
Carolath Herr Oswald Neumann. 


Hausbeſitzer. 


Oels Herr Mendelsſohn, k. Feldmeſſer. 
Ohlau Herr R. Pfleger, Zimmermeiſter. 


Haupt⸗Agentur Grünberg: 
Haynau Herr L. mens: 
Raupach. 


7 Herr C. O. 
Herrnſtadt Herr A. F. Weiß. 
Jauer Herr Fr. 1 


Ebersdorf b. Sprottau Hr. A. Beiſſert. Kauffung Herr C. Voigt. 


Fabeln Herr E. Weigel. 
reiwaldau Herr A. Fiſcher. 
j zn Herr Reinh. Franke. 
l b. Waltersdorf Herr 
S. A. Kernig. 
Glogau Herr Commerz.⸗Rath Kempn , 
Haupt⸗Agent. 
Herr S. Berliner. 
„ Herr E. Kunzendorf. 
Goldberg Herr Partkulier Nöhniſch. 
„ „Herr F. W. Müller. 
Gramſchütz Herr A. Benjamin. 
Guhrau Herr C. N. Lehmann. 
Halbau (Dorf) Herr C. Scholz. 


" 


Berndorf Herr F. Borrmann. 

Bunzlau Herr F. 
Pr Herr J. G. Jakob. 

Friedeberg a. Q. Herr C. F. Tſchorn. 


Ketſchdorf Herr Rendant Kühn. 
Kleinitz Herr Kranſe, Scholtiſeibeſitzer. 
Köben a. O. Herr Th. Strauß. 
Koppatſch Herr Jul. Haſenwinkel. 
Kotzenau Herr Klemmt, Bürgermeiſter. 
Kreibau, Hr. Wildner, Maurermeiſter. 
Kuttlan Herr G. Jobke. 
Langheinersdorf Herr C. Wende. 
Leſſen, Gr., Herr Fiebig, Poſt⸗Exped. 


Lüben Herr R. Wucherpfennig. 
Mückenberg Hr. Pirner, Zimmermſtr. 


Neuſalz a. O. Herr A. Schwendt. 
Neuſtädtel Herr Walter, Apotheker. 
Niebuſch, Herr Ed. Seidel. 

Haupt: Agentur Görlitz: 
Lauban Herr Carl Melz. 


ellmann, Kaufm. Liebenthal, Herr Straßburger, Apoth. 


Löwenberg Herr Carl Hoffmann, Kfm. 
Markliſſa Herr Robert Lange, Oek. 


Gersdorf a. Q. Herr Carl Kunth. Muskau Herr Brotke, Geometer. 
Greiffenberg i. Schl. Herr Wawra, Naumburg a. Q. Herr Rösler, 


Kaufmann. 
oyerswerda, Herr Ernſt Th. Herz. 
litten Herr M. Miesner. 
Krobsdorf b. Flinsberg Herr Scholz, 
Scholtiſeibeſitzer. 


Gerbermeiſter. 
Neuhammer Herr Chr. Pürſchel. 
Penzig Herr Kindler, Gerichtsſchreiber. 
Nadmeritz Herr Fr. W. Ullrich. 


ſowie die zur Vollziehung der Policen bevollmächtigten Haupt⸗Agenten: 


in Preslau: C. M. Schmook, Ohlauerſtraße 74, 


in 


Ohlau Hr. Flemming, Schornſteinfegerm. 
Oppeln Herr Paul Eckerland, Kfm. 
Ottmachau Herr Alb. Hocke, Kaufm. 
Parchwitz Herr E. W. Zimmer, Kfm. 
Patſchkau Herr Gottwald, Gaſthaus⸗ 
beſitzer. 
Peiskretſcham Herr Schödon, Ober⸗ 
foͤrſter a. D. 
Pleß Herr J. Sachs junior, Kaufm. 
Proskau Herr v. Hocke, Poſt⸗Expedit. 
Ratibor Herr Oscar Bruck, Kaufm. 
„ Herr Herm. Fränkel, Kaufm. 
Reichenau, Alt, Herr Schubert, Mau⸗ 
rermeiſter. 
Reichenbach i. Schl. Herr H. Naphtali, 
„Kaufmann. 
Reichenſtein Herr R. Zangi, Kaufm. 
Reichthal Hr. C. Warſeche, Kämmerer. 
Neinerz Herr J. Neumann, Inſpektor. 
Roſenberg 5 Aug. Potrz, Gaſthof⸗ 
eſitzer. 
Schmiedeberg Herr Jul. Puſch, Kfm. 
Schurgaſt Herr C. Scholz, Kaufmann. 
Schweidnitz Herr C. G. Weitz, Kfm. 
Slawentzitz Herr Johann Michnik, 
Kaufmann. 
Silberberg Herr Hugo Hayn, Kfm. 
Strehlen Herr G. R. P. Kern, Kfm. 
Gr.⸗Strehlitz Herr Theodor Neumann, 
Kaufmann. 
Striegau Herr E. Thilo, Particulier. 
Stroppen Herr C. R. Knorr, Kfm. 
Sulau Herr J. F. Neubaur, Landw. 
Tarnowitz Herr J. Kaiſer, Kaufmann. 
Toſt Herr Sieg. Mockrauer, Kaufm., 
Gaſthof⸗, Brau- u. Brennerei⸗ 
Beſitzer. 
Trebnitz Herr F. L. Schmidt, Kaufm. 
Waldenburg Herr Oscar Gadamer, 
Kaufmann. 
Warmbrunn Herr J. G. Junker, 
Zinnwaarenfabrikant. 
Wartha Herr Drewitz, Apotheker und 
Bürgermeiſter. f 
Weigwitz b. Breslau Hr Fr. Reichert. 
Wohlau Herr L. H. Kobylecki, Kfm. 
Wünſchelburg Herr 8 Grötzebauch. 
Wüſtegiersdorf Herr Guſt. Neumann, 


Agent. 

Zauditz Herr Anton Pluſchke, Poſt⸗ 
Expediteur a. D. 
Ziegenhals Herr F. L. Peikert, Kfm. 
Zobten a. 1 Herr Joſeph Boß, De⸗ 

illateur. 


ll 
Zülz Herr Joſeph Chriſt, Apotheker. 


Polkwitz Herr A. Winkelmann. 
Priebus Herr Th. Schmaltz. 
Quaritz Herr J. G. Schorſch. 
Raudten Herr Häusler, Apotheker. 
Reichenbach (Dorf) Herr Banſen, 
& au. Deuff 

agan Herr Jul. Deuſſen. 

1 Herr N. Balcke. 
Schlawa Herr Pohl, Poſt⸗Expediteur. 
Schlichtingsheim Herr Ed. Vierich. 
Schweinitz, Herr Neuman, Poſt⸗Exped. 
Schönau Herr H. Günther. 
Sprottau Herr W. Fiſcher. 
Steinau a. O. Herr A. Fiedler. 
Tſchirnau Herr M. Kammerzell. 
ee Herr J. A. 

erthmann. 


Reichenbach OL. Herr Richter, Bür⸗ 
germeiſter. 

Nietſchen Herr Lange, Ortsrichter. 

Rothenburg Herr Schnorrenpfeil, 
Maurermeiſter. 

Nothwaſſer Herr Friedrich Röder. 

Schönberg Herr Julius Müller. 

Seidenberg Herr Auguſt Schneider. 

Waldau Herr Adolph Hoffmann. 

Wingendorf Herr H. Dannheiſer. 
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Noclig Ludwig A. Martini, 


in görliz: Seinrich Cuböus. 


Zuverläßige Vrücken⸗ Waagen 


find in allen Größen wieder vorräthig und billig zu haben bei 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 


Auch find daſelbſt zwei Stück maffive eiſerne Geldkaſſen zu verkaufen. 


u vermiethen Ecke Oderſtraße und Kupferſchmiedeſtraße: 
Sofas auf der Kupferſchmiedeſtraße ein Laden für 00 Thlr. 


Johannis dito zw 
dite Obere m 

0 ra 
Näheres beim Haus hälter daſelbſt, 


ei Laden mit Comptoir für 250 Thlr. 
0 eine Wohnung im 1. Stock für 180 Thlr. 
ße Ei Wohnung im 3, für 250 Thlr. 


* 


Zucker⸗Rübenſamen 


von letzter 1862er Ernte und unter Garantie 
der Keimfähigkeit offerirt billigſt die Roſen⸗ 
thaler Fabrik und SandwirthiYafts-Bermal: 
tung, Comptoir in Breslau, Schloßſtraße 2, 
par terre. 1.3603] 


Friſche Auſtern 


[8130] a ar) Guſtav Briederici, 


903 — 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Modewaaren⸗Handlung 
ud Fabrik von 
Frühjahrs⸗Mänkeln, Palelots 

und Mantillen 


auch für Kinder, 


Ning, im neuen 
tadthauſe, 


Adolf Sachs jr. 


Beachten Neue Kleiderftoffe, 
Schwarze Seidenftoffe, worunter namentlich die an allen grö: 


ßeren Plätzen ſo beliebten 
Die allgemeine Klage über Undauer⸗ Drognuet⸗Roben, 
haftigkeit der jetzigen ſchwarzen Seiden⸗ welche durch ihren ſeidenartigen Lüſtre 
ſtoffe hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ganz das Anſeben von Baſt u. Foulards 
ausfindig zu machen, das allen Anfor⸗ baben, empfing ich in aparten, nach 
derungen an Solidität und Eleganz 


Lyoner Seidenſtoffen copirten Muſtern. 
entſpricht, um der geehrten Damenwelt 


„Durch äußerſt günſtige Ein- 
a käufe vor Eintritt der gegenwär⸗ 
Stoffe zu liefern, welche in jeder Be⸗ 
ziehung zufriedenſtellend ſind. 


tigen Conjunctur ift es mir mög: 
lich, noch zu den früheren billigſten 
Preiſen zu verkaufen. 

Ueberhaupt werde ich beſtrebt bleiben, durch gute Waare 
und billige Preiſe den Einkauf bei mir für jeden Käufer 
vortheilhaft zu machen. 


Ring, im neuen Stadthauſe. 


Für jeden Heimathloſen eine Heimathſtätte! 
D Das beſte Land zu verhältnißmäßig billigen Preſſen und auf lange Termine 


im Markte! — 
Man wende ſich in portofreien Briefen, denen der betreffende Betrag für die Rück⸗ 
antwortung beiliegen muß, an Da ul, 
Agent der Illionis Central⸗Eiſenbahn⸗Land⸗Compagnie für Deutſchland und die Schweiz, 
durch Güte des Herrn C. H. Textor, conceſſionirter General⸗Agent, 
Große⸗Gallusſtraße Nr. 15 in Frankfurt a. M. [2935] 


Zucker⸗Rüben⸗Samen, 


rein weißer Quedlinburger, fo wie dergleichen mit roſa Anflug, alle Sorten Futter-Runt 
Rüben, Rieſen⸗Möhren⸗Samen, rothen und weißen Kleeſamen, Grasiame® alle end 
Kiefer-, Fichten: und Lerchenbaum⸗Samen, fämmtli von letzter Erndte, empfehle ich billigft, 


ſo wie auch 
neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


von directer Zufuhr aus New⸗York. 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſe⸗Ecke. 


Fein gemahlenen Glas⸗Dünger⸗Gips 
aus den Gipsgruben zu Dirſchel und Katſcher empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
in größeren und kleineren Quantitäten: [3336] 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- und Producten-Comptoir- 
Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 
Breslau, im April 1863. 


Lager rheinländiſcher Weine. 
Klos & Eckhardt, 


jetzt Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [3460] 
Die erſten diesjährigen Sendungen von beſtem [3453] 


Pommerſchen Portland⸗Cement 


empfehlen billigſt: Gebrüder Ludwig, Comptoir: Junkernſtraße 31. 


Dachschiefer 


aus den renommirteſten Brüchen Englands, in allen Dimenſionen ſowohl zu Kron⸗ 
als einfachen Dächern, in blauer und rötblicher Farbe, empfing ich neue Zuſendun⸗ 
gen und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen. Ebenſo übernehme ich auch 9935 
Bedachungen unter perſönlicher Garantie. 13063 

Breslau, im April 1863. B. Stern, Oblauerſtr. 1. 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner bedeutenden Nelkenſammlung offerire ich Nr. 0, nur beſte Blumen erſten 
Ranges, das Dutzend 1% Thlr. mit Charakteriſtit, — Nr. 1 Thlr. 
3086] Kaufmann G. A. Held in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


Delz und Tuchſachen 


werden zur Aufbewahrung gegen billige Vergütigung, bei völliger Garantie gegen 


[3354] 


Motten und Feuerſchaden, in meinem aufs Beſte eingerichteten Lokale, von jetzt an 


wieder übernommen. 3062 
F. Cubaeus, früber: C. Jaſter, Albrechtsſtraße Nr. 2. 


Gedämpftes KRnochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei⸗ 
den beſonders zur Frühjahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant: 2 ö [2911] 
Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. 
Vielfache Anfragen veranlaſſen mich wan gen; daß ich alle Arten 
Pelz. und Winterſtoffgegenſtände unter Garantie gegen Motten u. Feuer 
ſchaden für ein ſehr ſolides Honorar zur Conſervirung übernehme. 
A. Friede, Kürſchnermſtr., Ohlauerſtr. Nr. 87, gold. Krone. 
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Pelzſachen werden zur Conſervirung 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze eine 


Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗ u. Eiſenwaaren⸗Handlung 


unter der Firma 


iddiner & Katz 


errichtet haben. — Wir erlauben uns, dieſes neue Unternehmen beſtens zu empfehlen, und ſprechen gleichzeitig die Vers 
ſicherung aus, daß wir eifrigſt bemüht ſein werden, uns das Vertrauen unſerer Geſchäftsfreunde durch ſtrengſte Pünkt⸗ 
lichkeit, Reelität und ſorgfältigſte Wahrnehmung ihres Intereſſes zu erwerben und zu befeſtigen. 


Kattowitz, im April 1863. Eugen Jüttner. 
Herrmann Katz. 


13338] 


Laut meines die: *) EN 2 gr a E83 Nr. 132 vom 5. d. Mts. Zte 
ſer Zeitung Nr. 159 % * del 2 Beilage u. des Landwirthſch. 
1 l 77 r Anzeigers Nr. 15 vom 
age der Schleſ. Ztg. 2 = 8 1 
Nr. 159 vom 5. d. M. 8 $ * F G pro 1863 
3. Beilage, der Bros 5 ! ; 

vinzial⸗Zeitung 9. d. M. inſerirten *) 


offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Producent Pohl's Niefen: Futter ⸗Runkel⸗ 
Rüben und echten weißen grünköpfigen großen engliſchen ſüßen Dauer:, Eß⸗ und Futter: 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen und Neuheit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner Samen: 
Anpflanzung in Oltaſchin 1862 geerntet, mithin P eigener 1862er Ernte Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras: 
Samen, und insbeſondere der Futter⸗Turnips und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenſorten, Erdrüben⸗ u. Krautſamen, ſowie 


Gemüſe⸗ Sämereien für Frühbeete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer markt⸗ 


gängigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thlr. 6 pCt, und bei 100 Thlr. 8 pCt. Rabatt oder Engrospreis. g a) 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze. 

Kl Bill E mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantie die Bil: 
a en⸗ ar lard⸗Fabrik des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


Dal Fa ——— a — —— a u a a Haus ⸗Verkauf. 


Poser & Krotowski Mein in Kattowitz (ehemals Stephan: 


ſches) belegenes Haus, welches zwei Verkaufs⸗ 
empfehlen zur gefälligen Beachtung: 


Gewölbe, einige zwanzig Stuben, eine gut 
Eine Partie Hut⸗Bänder 


eingerichtete Schloſſerwerkſtatt, genügende 
von früherer Saiſon, um damit zu räumen, zur Hälfte des früheren Werthes. 


Keller und andere Räumlichkeiten hat, bin ich 
Garnirte Strohhüte 


willens unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
in reichhaltigſter Auswahl, nach dem neueſten Pariſer Geſchmack arrangirt. 


zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer bitte ich, ſich 
Lyoner Spitzentücher, 


an mich ſelbſt zu wenden. [3187] 
Scharley bei Beuthen OS., 75 April 1863. 
shawis, Wantillen 
und Guipure-Kragen 


Paul. 
Zur Saat 
empfehlen wir Sommerraps und Som⸗ 
in den gefälligſten Zeichnungen und modernſten Fagons find uns durch ploͤtzliche 
Auflöfung einer dortigen Fabrik zum Ausverkauf übergeben, und offerire ſolche 
demzufolge bedeutend unter dem Fabrikpreiſe. 


merrübſen in ſchönſter Waare. 
‚Taffet-, Thibet- und Mull- Blusen 


Frauck & Berliner's Fabrik, 
2951] Salzgaſſe 2. 
haben wir von den einfachſten bis zu den eleganteſten in den neueſten 
Erſcheinungen ſtets großen Vorrath. 


Zur Saat 
offeriren Sommerraps u. Sommer: 
Poser & Krotowski, 
Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 


rübſen beſter Qualität. 
— . . ja ra ſche 


Fe) Da Fo je je ja 2. 


Muſter liegen im Comptoir Herren: 
ſtraße 26 aus. 3002] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Schwarzen 
Nelange- 
| Thee 


in Paketen und Blech: 
doſen von J, 4 und 
b. 


d. Nett 


221122 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optſker in Breslan, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite 


empfehlen in reichſter Auswahl und zu den anerkannten bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen: 13342 

Doppelte achromatiſche Operngläſer, in den eleganteſten 
Formen er 3 150 6 Thlr. pro Stück. Mikroskope in 
Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Vergrößerung, & 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), welche 
die Witterung ganz genau anzeigen, à 2% Tolr. Die 
eleganteften Thermometer, à 15 Sgr. pro Stück. 0 

Berleque⸗Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der Uhr: 
kette zu tragen, nur 10 Sgr. 

Goldne Brillen, ſowohl für Kurzſichtige als ſchwache Augen, — 
zu dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. Ras — 

Die eleganteſten Piner-nez (Naſenklemmer), mit den feinſten i i 
Gläfen, Tblr. das Stück. Ferner empfehlen wir unſere ſebr de⸗ Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 
deutenden Vorräthe von Stereoscop⸗Apparaten und ſtereoscopi⸗ „Hotel zum weißen Roß“ in Görlitz, 
ſchen Bildern aller eriftirenden Sorten und größter Reichhaltigteit zu! Obermarkt Nr. 17 u. 18, übernommen habe, 

Audud tie Mien Preiſen. Poſweiſchuz und daſſelbe unter meiner Firma: 5 

ufträge mit Ei trages oder gegen Poſtvorſchu 
9 Sinfenbung des Betrag 9 „Hotel zum weißen Roß 


werden pünktlich ausgefübr 
Samen O fferte. e 8. Derden, 


Neuen amerit, Pferdezahn⸗Mais, Futter⸗Runkelrüben, Zucker-Runkelrüben, engliihe] Ich bitte die geehrten Herrihaften fo wie 
Turnips, Rieſen⸗Futter⸗Möhren, Futtergräser, Grasſamen 10 ſchönen dauernden Nafens das reiſende Publikum, von Obigem gefälligst 
plätzen; ferner: Kiefer, Fichte, Lerchen, Weihmouthskleſer, Schwarzliefer, Weiß⸗Erlen, Notiz zu nehmen, und werde ich für ſolide 
Atazie, Rebkraut, ſowie alle übrigen in feinem Preisverzeichniſſe aufgeführten Gartens Küche, ſaubere Zimmer und gute Bedienung 
und Feld⸗Sämereien, offerirt in bekannter Güte: [3336] beſtens Sorge tragen. 5 € 
Breslau. Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. Gleichzeitig bemerke ich, daß mein Delika⸗ 


Auktion edler Pferde. 


ſelbſt unverändert fortgeführt wird, und werde 
Montag, den 27. April, Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf dem Dom. Lohe bei 


ich ür die Sommerſaiſon den . 
ten Den Alles der Jahreszeit . — 
Breslau 10 zwei⸗ bis fünfjährige Vollblut⸗ und Halbblut⸗Pferde, darunter 2 Hengfte, 
meiſtbietend verkauft werden. [3743] 


[3249] 


A: Hudoch, 


Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung en gros en detail, 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 
T 

Die großte Auswahl eleganter 
Filz- und Seidenhüte, neueſte Fa⸗ 
con, empfiehlt zu — 8 billigen 


Prei B. K. e 
6050 Ohlauerfitape Mr 87. 


Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge angenommen und beſtens beſorgt bei 
[3054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


meſſen nach wie vor beſtens beſorgen. 
Mein Wildhandel wird auch wie früber 
fortgeführt. - [3045] 
Goͤrliz, im April 1863. 
A. F. Herden. 


2 


angenommen bei S. Schacher im neuen Stadthauſe. 


Fünfhundert Thaler Belohnung 


demjenigen, welcher über den mit großen Summen flüchtig gewordenen hieſigen Kauf⸗ 

mann Julius Adolph Nocht Angaben macht, welche auf feine Spur führen. 

Solche werden erbeten bei der Polizei⸗ oder Staatsanwaltſchaft jeden Ortes. 
3755] Die Geſchädigten. 


Sämorrhoidal⸗Leidende 


finden nicht minder in dem Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ein [3075 


bewährtes Hilfs⸗ und Stärkungsmittel. 

Zum Beweiſe laſſen wir bier mehrere, zur Zeit an den Fabrikanten, Herrn 
Hoflieferanten Johann Hoff, neue Wilhelms⸗Straße Nr. 1 in Berlin, einge⸗ 
gangene ſchriftliche Beſtätigungen folgen: 

So ſchreibt Herr General Kleeburg in Ludwigsluſt (Reg.⸗Bezirk Bromberg): 


„Obgleich durch den Gebrauch Ihres ausgezeichneten Malz⸗Cxtrakts meine Hämorr⸗ 


boidal⸗Leiden noch nicht gänzlich beſeitigt find, fo muß ich Ihnen doch die erfreuliche 
Mittheilung machen, wie ich jetzt in meinem 73ſten Jahre mich viel kräftiger fühle, 
als vor mehreren Jahren“. 

Desgleichen Herr Oberſt⸗Lieutenant Rodenwoldt auf Staußenruh bei Alt 
Damm: „Ihre vorzüglichen Fabrikate haben auf meinen und den Geſundheitszuſtand 
zweier Schweſtern einen ſo günſtigen Einfluß gehabt, daß die Fortſetzung des Ge⸗ 
brauchs nothwendig erſcheint. Namentlich hat bei der einen meiner Schweſtern das 
frühere Erbrechen nach jedem Genuſſe von Speiſen faſt ganz aufgehört, bei der an⸗ 
deren iſt der bösartige Huſten ganz beſeitigt und meine Hämorrhoidalleiden und 
Bruſt⸗Affectionen find faſt ganz gehoben u. ſ. w.“ N 

Desgleichen Herr Pfarrer Dieckmann in Homberg (Rheinprovinz): „Durch 
einen Bekannten hatte ich mir einige Flaſchen Ihres vortrefflichen Malz⸗Extraktes 
beſorgen laſſen. Ich gebrauche denſelben gegen Hämorrhoidal⸗Leiden und Körpers 
Schwäche, und ſchon nach Gebrauch der wenigen Flaſchen verſpürte ich eine heilſame 
Wirkung u. ſ. w.“ 

Desgleichen Herr Gutsbeſitzer Werdermann in Laukenieken (Reg.⸗Bezirk Kö: 
nigsberg): „Gegen Hämorrhoidalleiden und Appetitloſigkeit habe ich den Hoffſchen 
Malz⸗Extrakt gebraucht, und kann ich der Wahrheit getreu bezeugen, daß derſelbe 
ſeine ſchon längſt bekannt gewordene gute Wirkung auch bei mir ausgeübt hat.“ 

Desgleichen Herr Inſpektor Schwimmer in Pforta bei Naumburg a. d. S. 
gelegentlſch einer neuen Beſtellung: „Der Malz⸗Extrakt hat auf meine Hämorrhoidal⸗ 
Leiden die beſte Wirkung gehabt.“ 

Desgleichen Herr Lehrer Horwitz in Tuchel (Weſtpreußen): „Ich kann Ihnen 
ſagen, daß mir Ihr Malz⸗Extrakt die beſten Dienſte leiſtet und daß ich hoffen darf, 
von meinem Hämorrhoidalleiden gänzlich befreit zu werden.“ 


Desgleichen Herr Bünger in Basdorf bei Zechlin: „Seit 11 Monaten litt | 


ich an Hämorrhoidal-Beſchwerden, welche mit Froſt und Hitze anfingen; am andern 
Tage war der Urin dick und ſah wie Blut aus. So hielt es acht Tage lang an 
und kam alle vier Wochen wieder. In Folge deſſen hatte ich Bruſtbeklemmung, 
kurzen Athmen, keine Luſt, lebhafte Stiche im Rücken, ſtarkes Herzklopfen und 
Appetitloſigkeit. Der Magen war angeſchwollen, die Verdauung ſtockte, und endlich 
entwickelte ſich Nachts ein Fieber mit ſtarkem Schweiß, dem dann am Tage ein 
gewaltiges Fußſchwitzen folgte. Auch litt ich an hartnäckiger Verſtopfung. Dabei 
magerte ich ab, die Hände und Geſichtsfarbe waren blaß, alle Hilfe und Mittel, 
die ich anwandte, waren vergebens. Mein Zuſtand wurde immer bedenklicher, zuletzt 
wurde ich mißmüthig, ſo daß ich beſchloß, nichts mehr einzunehmen. Durch die 
Zeitungsberichte auf Ihren Malz⸗Extrakt aufmerkſam gemacht, habe ich dieſen nun 
acht Wochen lang genoſſen und bin in kurzer Zeit von allen meinen genannten 
Uebeln geheilt worden.“ 

Desgleichen Herr J. Schwieger in Potsdam: „Meine Kräfte erſtärken ſich 
immer mehr, mein Blafen und Hämorrhoidal⸗Leiden beſſert ſich täglich und ſehe 
ich mit Hoffnung meiner baldigen Geneſung entgegen, nach fo langem Leiden ꝛc.“ 


Nachſchrift. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die ſeit kur⸗ 
zem in der Wilhelmsſtraße Nr. 1, unter dem Namen Johann Hoff exiſtirende Fabrik 
von ſogananntem Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier in keinerlei Beziehung zu der 
obigen rühmlichſt bekannten Firma ſteht, ſondern lediglich von einigen Spekulanten 
errichtet wurde, um unter erborgtem Ruf ſich Abſatz zu verſchaffen. Man thut da⸗ 
her gut, bei Beſtellungen der Adreſſe ſtets den Vermerk: „Hoflieferant“ und 
„Neue“ Wilhelmsſtratze Nr. 1 beizufügen. Anm. d. R. 


8 Se BET ES SET aa ERS EEE 
ft Bruft Hoff ſcher Malz Ertenet, 1 


Malz, Bädermalz. 
Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 

General⸗Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21, 

Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 


n Hoff ſchen Malz: Extract 


hält permanent ot, Bres [ 
L 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarll 42. 
Von Hoff ſchem Malz⸗Extraet 


hält ſtets Lager: [3442] A. Chrambach, Breslau, Graupenſtraße 1, 


Weinſtöcke. . 


Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewährteſte Sorten — 
offerirt junge wurzelkräftige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Cataloge werden 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74, gratis verabreicht. 

G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 
„Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die auf dem W. N. 
Sindermannſchen Grundſtück, am großen Wehr Nr. 4 in der Oder⸗ Vorſtadt 
befindliche . 137310 
Oel⸗ Fabrik nebſt Raffinerie, Krapp⸗ und Farbholz⸗ 
Mühlen und Knochen⸗Stampfwerk 

zum eigenen Betriebe übernommen habe. Mein Comptoir ſowie Wohnung be⸗ 
findet ſich jetzt in dem zu den Fabrik⸗Anlagen zugehörigen Wohnhauſe Salzgaſſe 7. 


Emanuel Freyhan. 


Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir- und Küchen⸗Meſſer, Pariſer Kochmeſſer, Garten: 
meſſer, Getreide-Waagen, Schafſcheeren, Hecken u. Blumenſcheeren empfiehlt billigſt: 
13741] \ L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. d. M. das Hötel de Prusse in 
Kattowitz übernommen habe. — Die anerkannt ſchönen Fremdenzimmer find aufs 
Comfortabelſte eingerichtet; für gute Küche und Getränke, fo wie überhaupt prompte und 
reele Bedienung garantire ich und empfehle ich mich daher zu geneigtem Wohlwollen. 
Kattowitz im April 1863. [3758] ullus Bartsch. 


Lokal Veränderung. ES 
Unſer Teppich⸗Lager haben wir von der Schweidnitzerſtraße Nr. 5, nach dem 


Ring Nr. 52 Weſge Ciaſe > verlegt, Korte & Go. 


erſte Etage 


Besten amerik. weissen Pferdezahn-Mais, 


von vorzüglicher, erprobter Keimfähigkeit, direct importirt, sowie Iand 
8 aller Art, offeriren billigst: * 5 a * 


2916 
Paul Riemann & Co., Breslau, ARM. 7 


— FE 


Die neneften Reiſe⸗Handbücher 
| durch Pe Italien, Paris, 8 


Eiſenbahn⸗, Boft: und Reiſekarten 
f ) f 5 5 863, 0 


find in Breslau vorräthig bei 


Kohn & Hancke. 


Buch: und Kunſthandlung, Junkernſtraße 13, neben der goldnen Gans. 


Preußiſche Bppothelen Versicherungs Ackien⸗Geſelſchaft. 


erlin, Friedrichſtraße 100.) 
Coneeſſionirt durch Königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862. 
Status am 1. April 1863. 


[3332] 


5 Passiva. 
o an eiee Be- ip 2,500,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Depoſiten: ; 

a) Hypotheken⸗Antheil⸗Certificate 
C Thlr. 951,251 — — 
Grundwertb.....:....-.:... Thlr. 316,200 — — 

b) andere Depoſiten Thlr. 352,154 25 9 


668,354 25 9 
Prämien⸗Einnahme vom 15. Auguſt 1862 bis 31. März 1863 
von verſicherten Thlr. 5,685,881 = 70,229 15 6 
ab noch nicht eingegangene Thlr. 11,841 15 3 
3 * 


Y ee hehe 
r RA NR Tee 
3,260,737 Thlr. 26 Sgr. — Pf. 
Activa. 

e 1,482,750 Thlr. — Sgr. — Pf. 

ecten: ; 

ervirte Actien 
e Courswerih. Selbittoften. 
Thlr. 522,500 — — 500,000 — — 


b) Pfandbriefe ıc. 


20,162 15 — 18096 6 6 
518,096 = 6 6 
ae ec . 1 P 232,405 11 „ 6 
ombard⸗Vor e au 
Thlr. 50,000 Effecten Thlr. 41,700 — — 
352,373 Hypotb. = 197,655 7 — 
20% „ r „ 
Hypotheken eigene Thlr. 201,473 13 9 
für Certificate = 316,200 — — 
517,673 13 8 
Depots CVVT IJ 
Debitoren gegen Sicherheit Je 
Caſſa, Baarbeſtände und Bankguthaben 129,249 2 27 „9 
Auslagen für Stempel ꝛc., welche erſetzt werden I 320: Ba MW 
C b bb 1,354. 8.38 6 
ründungs⸗ und Organiſationskoſten, nach 3 Jahren mit 
ligen e e 21,093 = re Re 
Agentur-Mrovi PFF 4,991 NM 
Unkoſten, Gehalte, Miethen, Porti, Inſer ate 9,551 13 38 


3,260,737 Thlr. 26 Sgr. — Pf. 
Die Direction. f a 


Hübner. Straf. Wolff. 
Jede Art von Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt bei der 


General: Agentur für Schlefien 


zu Breslau, Blücherpla 14. 


28. J. Aron. 28. 


Mein Lager in den 


neueſten Kleidungsſtuͤcken, 


von den beſten Meiſtern gefertigt und der 
Mode entiprechend, von den billigſten 
bis zu den theuerſten Gegenſtänden, ill 
vollſtändig für die jetzige Saiſon aſſortirt. 


Beſtellungen werden in der kürzeſten Zeit 


effectuirt. 
. J. Aron, 
28, 28, Schweidnitzerſtraße 28, 28, 


ſchrägeüber dem Theater. 


Louis Lewy jr., 
No. 6, Albrechtsſtraße No. 6, zum Palmbaum, 


lt Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots und Talma's in den jetzt fo beliebten 
empfiehlt Srübiah neuen Farben zu billigen Preiſen. 13333] 


Neue Kleiderſtoffe 


vom feinften bis zum billigsten Genre in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Franzöſiſche Long-Chales 


in den neueſten Zeichnungen gebe ich zu billigen Preiſen ab. 


Louis Lewy jr., 


No. 6, Albrechtsſtraße No. 6, zum Palmbaum. 


Kundmachung. 


Die Mitglieder des ſtändigen Gläubiger 
Ausſchuſſes für das Vergleichsverfahren in 
der Handels ⸗Cridaverhandlung der Frau 
Charlote Scheindel Hanna Goldwaſ⸗ 
ſer in Krakau, haben in ihrer am 25. Fe⸗ 
bruar 1863 abgehaltenen Sitzung die Einlei⸗ 
tung eines Vergleichs mit den Gläubigern 
für möglich befunden und zum Zwecke eines 
ſolchen Vergleichs mit den Gläubigern den 
Termin auf den 15. Mai 1863 anbe⸗ 
raumt. Der unterzeichnete Notar ladet da⸗ 
her als Gerichtscommiſſar alle Gläubiger der 
Handelscrida der we Charlote Scheindel 
Hanna Gold waſſer in Krakau ein, fie 
mögen ſich oder ihre Bevollmächtigten an dem 
beſtimmten Tage, d. i. am 15. Mai 1863 um 
10 Uhr Früh in der Kanzlei des gefertigten 
Notars in Krakau, St. Johannesgaffe Nr. 297 
Gde. IV. im erſten Stode einfinden. [3317] 

Franz Jakubowski, k. k. Notar. 


Tſerne 


[Getöfihrdnte, 


feuerfeſt und diebesſicher, in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 15, erſte Etage. [3347] 
Wir haben einen hieſigen ſach⸗ 
kundigen Schloſſermeiſter engagirt, 
der die vorkommenden Reparaturen bei 
unſeren Schränken beſorgt. 


Von neuer Sendung 


ſüßer hochrother 
meſſinaer Apfelſinen 


empfehle ich 20, 24 und 30 Stück für 1 Thlr. 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, ſchrägeüber d. Gen.⸗Landſchaft. 


Glas⸗Düngergips 
verkauft die Herrſchaft Pſchow, pr. Loslau 
in Oberſchl. durch das Wirthſchaftsamt daſelbſt, 
& 4 Sgr. pro Gentner, frei bis zum Bahn⸗ 
hofe Czernitz geliefert. [3751] 


Rittergut⸗Kauf. 


Es wird ſofort zu kaufen 
geſucht: [3315] 
1 Rittergut, von Breslau 
in kurzer Zeit erreichbar, — es wür⸗ 
den die Gegenden im Kreiſe Bres⸗ 
lau, oder in den benachbarten Krei⸗ 
fen Trebnitz, Oels, Ohlau, 
Neumarkt conveniren. b 
Der Herr Käufer hat eine Anzah⸗ 
lungsſumme von 80,000 bis 
100,000 Thlr. disponibel. 
Nur Selbſt⸗Verkäufer wer⸗ 
den erſucht: Beſchreibungen der 
Rittergüter einzuſenden an den Can⸗ 
15 der Staatswiſſenſchaften und 


2754 


Adminiſtrator Hermann Jüng⸗ 


ling in Berlin, Mohrenſtr. 58. 


Pacht⸗Geſuch. 


Ein rentabler Gaſthof oder nahrhafte Re⸗ 
ſtauration wird von einem thätigen und zah⸗ 
lungsfähigen Manne, gleichviel wo, bald zu 
pachten und zu übernehmen geſucht. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre E. M. 38. 
poste restante Breslau franco erbeten. 


Rieſen⸗Erdbeerpflanzen 


in 6 der vorzüglichſten und größten Arten 
(aus einem Sortiment von 60 Sorten, als 
die beſten anerkannt), empfiehlt jede Sorte, 
100 Stück für 20 Sgr.: [3382] 


Ed. Monhaupt sen., 
Breslau. 


e Ungeſalzene Flundern 
u. Ungeſalz. Heringe, 


Oſiſee gefangen werden, Brat: 
heringe, Bücklinge, Sprot⸗ 
ten, Speckflundern, [3368] 


geraͤuchter Silber⸗Lachs 


ſind wieder ſchön und friſch angekommen bei 


G. D onuer, Stockg. 29, 


Breslau. 


Bad Königsdorf. 


Mein im Bade Königsdorf⸗Jaſtrzemb aufs] 


Comfortabelſte neu eingerichtete Gasthaus 


Hotel Königsdorf, 


empfehle ich einem geehrten Publikum zur 


Fa Beachtung; auch ſind in meinem N 


otel Privat⸗Wohnungen zu haben. 
3749 


5749 J. Treumann. 


10 liſch und deutſch), Pianino's 
Flügel (eng Tafelform, unter Garantie 
zum Verkauf bei B. Langenhahn, 
[3729] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 8. 


Belten und Bettfedern 


kauft vor wie nach, und zahlt die beſten Preiſe: 
[3385] a Mattes Cohn. 


uchtvieh⸗ Auction. 


In Gora bei Jarocin, Proviuz Poſen, 
ſollen am 4. Mai d. J., 
50 Stück Rindvieh, Schorthorn Boll: und 
Halbblut, Allgäuer u. Voigtländer Race, 

75 Stück Southdown Merino⸗Schafe, 
40 Stück Fortſhirer u. Berkſhirer Schweine 
meiſtbietend verkauft werden. [3467] 


zum braten, jo wie ſie aus der 


Vorm, 11 Uhr: 


Ein herrlicher Belag über unſere Bruſt⸗Caramellen wird uns wieder heut 
von hochachtbarer Hand eingeſandt, und iſt der Herr Einſender von fo edlem Hu⸗ 
manitätsgefühl beſeelt, daß derſelbe von dieſem vortrefflichen Hausmittel nicht nur 
einen Vorrath zu ſeinem eigenen Verbrauch, ſondern auch zur Mittheilung an arme 
Bruſtleidende im Hauſe hält. Sehr richtig bemerkt derſelbe: „„Wo die That nicht 
fpricht, kann auch das Wort nicht viel helfen““, und jo ſtützen wir uns denn auf 
unſere ſeit 16 Jahren durch Tauſende von Thatſachen verbürgten Erfolge, indem 
wir dem vorgeſteckten Ziele des Herrn Einſenders uns anſchließen, dieſes herrliche 
Fabrikat als Heilmittel überall einzuführen. 133571 


General-Debit: Handlung Eduard Groß, 


in Breslau, Neumarkt 42. 


(Reproducirt.) — Herrn Eduard Groß, Wohlgeboren in Breslau. 
Braunau, den 28. Januar 1863. 

Ihre pr. Poſt geſandten 3 Cartons Bruſt⸗Caramellen à 15 Sgr. habe ich 
wahrhaftig an arme Bruſtleidende meiſt vertheilt, und habe anſtatt Zahlung die 
Freude, zu hoͤren, daß dieſe im wahren Sinne des Worts bei drei Kindern ein 
Retter in der Noth waren. So nenne auch ich immer, aus eigener Ueberzeugung, 
Ihre herrlichen Bonbons. 

Es wird wohl nicht nöthig fein, Rühmliches von Ihrem Fabrikate zu jagen, 
denn wo die That nicht ſpricht, kann das Wort nicht viel helfen. Es wäre mir aber 
lieb, wenn man im Intereſſe der Leidenden triftige Empfehlungen auch im Lübener 
Stadtblatte einrücken könnte. In meiner Umgegend werde ich ſchon durch ein 
Circularſchreiben das Meiſte dabei thun, und werde nicht ſrüher ruhen, bis ich nicht 
als Hausmittel die prachtvollen Caramellen eingeführt ſehen werde, denn ich weiß, 
wie wohlthuend ſie mir waren und in Zeit der Noth noch ſind. 

Ich beabſichtige daher, einen kleinen Vorrath ſtets zu unterhalten, um Armen 
ohne weiteres Intereſſe etwas immer zu verabreichen. Bitte daher um 2 Carton 
a 15 Sgr., 1 Carton a 7½ Sgr. und 2 Carton a 3½ Sgr. 

Anbei der Betrag, und bitte um gefällige directe Sendung. Ich grüße Sie 
freundlich. Viele Arme mit dankerfüllten Herzen ſich herzlich empfehlend. 

Mit Achtung ergebenſt 
A. Baum. 


* Nachſtehende reſp. Firmen in Schlefien debitiren auf Grund jahrelanger 
Erfahrung die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen in echter Beſchaffenheit: 


In Altwaſſer, J. G. Groß, in Neiſſe, J. F. Lange, 
„Bautzen, königlicher Schloß⸗Apotheker M. » RNeiſſe, N. Schleimers Wwe., 
Jäſſing, RNeiſſe, A. Teichelmann, 

„Beuthen OS., Reinb. Polpka, Neumarkt, Guſtav Weber, 
„Beuthen, Guſtav Cohn, » Neurode, C. A. Caspari, 
Beuthen, J. Ler, - ; Nimptſch, J. Breit, 

» Bernitadt, W. Reuning, Oels, A. Bretſchneider, 

: Boltenhain, W. Profe, Oels, Ferd. Jüngling, 

: Braunau, A. Baum, Oels, E. R. Höniſch, 
Brieg, C. G. Oeſterreich, 

« Charlottenbrunn, Ed. Seyler, 

s Eofel, J. G. Worbs, 

Creuzburg OS., E. Thielmann, 
Falkenberg OS., Jacob Cohns Wwe, 
„Falkenberg OS., C. Fröhlich, „Oppeln, 
⸗Feſtenberg, B. Kuſchade, ⸗Oſtrowo, C. 
⸗Frankenſtein, Joſ. Seiſert, ⸗Peiskretſcham, 90 Rother, 

„Freiſtadt in Schl., G. R. Piltz, „ Peiskretſcham, R. Sosznowsky, 

= Sriedeberg a. Q., Carol. Scoda, » Peiskretſcham, A. Jsmer, 
Friedland i. Schl., A. Scholz, : Pleß, Weicharts Wwe. u. Gierich. 
Glaz, Oscar Klie, Natibor, Joſ. Tanke, 

Gleiwiß, C. Plaskuda, Natibor, Ferd. Königsberger, 

Gr. ⸗Glogan, Carl Linke, „ Naudten a. O., A. C. Kirſchke, 

: Sonnen" 5. W. Mule „ Leis dena aach C. Schindl 

: Goldberg, F. W. Müller, „Veichenbach i. Schl., J. C. Schindler, 
. Gottesberg, C. Siydel, Apotheker, Sa 1 nt Sa . 
. Ben „ W A. Noth er, . Sch Br a eg 

Grottkau, A. Rother, Schmiedeberg i. „ G. Roͤhr 
Grünberg, Jul. Peltner, Erben, N . ven fel. 
s Gubrau, C. G. Kadelbach, : Schmottfeifen, de Knobloch, 

s Des: Ferd. Nedtwig, Lachmuth, 
⸗Hirſchberg i. Schl., Aug. Wendriner, aͤſchke, 
Hohenfriedeberg, G. S. Salut, 
Jauer, C. F. Fuhrmann, 

Jauer, C. Weiß, 

Juliusburg. Apoth. Tieling, 
Kattowitz, Heymann Frölich, 

: Kempen, Hermann Schelenz, 

: Kl.⸗Oels, G. Zündler, 
Landeshut i. Schl., F. A. Sauer, 
Lauban, Otto Böttcher, 

„ Leobſchütz, Eduard Saullich, 
Liebau i. Schl., J. Kurſawe, 

» Liebau, J. E. Schindler, 

Lie ni, A. Mattern, 
Poln.⸗Liſſa, Friedr. Caſſius, 
Lüben, J. G. Dietrich, 
⸗Mallmitz, C. Burghardt, 
„Markliſſa, Nobiling u. Comp., 

„ Militſch, J. G. Feuerbach, 
Militſch, Guſtav Gieſel, 

» Münfterberg, F. Biedermann, 
„Myslowitz, A. J. Danziger, 
„Namslau, Julius Müller, . Zeise Nath. Glaſer, 
Neiſſe, Auguft Möcke, - Zeitz, Ottilie Härling. 


Varterzeugungs⸗Pommade, 
die Doſe 1 Thaler. E 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jun 
gen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch 
wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 


Eilioneſe, 


Sa doom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von Leber: 
h 2 flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und 

die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophulbſe Unreinheiten der Haut, 
lerf riſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die 
Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, a Flaſche 1 Thlr. die 
laſche 15 Sgr. 13339] 


hineſiſches Haarfärbungsmittel, 


25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartipuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch 3 dieſes Mit 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, jo daß 
die Haut wieder weiß und zart wird. 

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere 
Firma, auf Etiquet“s und im Siegel zu achten. e 

bert 5 Die Erfinder Rothe u. Co. in Berlin. 
Niederlagen befinden ſich in Breslau bei 
Guſtav Scholtz, Schweidn.⸗Str. 50 u. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 


J. Kozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


2 


halbe 


Pferde⸗Verkauf. [3766] 

Ein bedeutender Transport eleganter litthauer Reit: und 

Wagenpferde iſt bei mir le bevorſtehenden Pferdemarkte ans 
ekommen und ſtehen ſolche Odervorſtadt im Ballhof zum 
erkauf. Samnel Friedmann, gen. Strimer. 


4 


909 


Zur Saat offerire ich in ſchönſter friihefter Waare, für deren 18 Nin 
+ 


r Echtheit und Keimfabigkeit ich 3 2 9 18 
In der größten Auswahl Garantie gte See we e. 
ah übernehmen 18 Ni f tt 1 k ' Rüb Mittagstiſch à 5 und 7% Sar. 
8 g Johl's UAieſen-Zutter-Uunkel-Uuübe .. 
8 ſeinſtem Geſchmack 7 ihres Pohl nee ſich des ausgebreitetſten Rufes und — Lokal⸗Veranderung. 
Anerkennung erfreuend, da dieſelbe ſelbſt bei mittleren Bodenver⸗ Mein Modewaare Geſchäft 
empfehlen hältniſſen über 300 Ctr. Rüben pr. Morgen liefert. Larven: Ge 1 


Original⸗Samen pr. Ctr. 45 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr. befindet ſich jetzt: 13330] 


ur Sachs * Weissenberg 7 ; Nunkelrüben, lange, 425 Stangen⸗Turnips van 1 6 Ohlauerſtr. 80, 


f & " m : ar 1 " vorläufig 1. Etage. 
3 7 große rothe dicke zum Abblatten 2 „ 5 „ = 
I Kleiderſtoffe u 1 runde rothe Oberndorfer 3 Na . Niesgo. 
( große gelbe 9 A „ ln 
K 2 55 — > eine ganz vorzüglich ertragreihe Sorte 

1 in H albwolle, Wolle u. Halbſeide, Bi Weiße Rieſeu möhren, echt engl, iat . 15 5 
Bati O 13 irn-Bare j vills, desgl. hier nach gebaute ee 17 

I ae een W: Gras⸗Samen in e zu dauerhaften feinen 5 8 
T iſchdecken, Doppel⸗Shawls und Tücher, Franz. Long⸗Chales, mg desgl. nur hochwachſenden zu ertragreichen Wieſen 2 414 3 5 1 

geſickte Thibet⸗Tücher ng Pferdezahn Mais, reine neue zuverläſſige Waare, zum billigſten Stadtpreiſe, 


ſowie alle anderen 


A zu den allerbilligſten Preiſen. 2 Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Wald: und Blumen⸗Samen in bekannter Güte, 


Bei Rechnungsbeträgen von über 50 Thlr. bewillige ich 6 pCt., von über 100 Thlr. — EEE 
8 pCt. Rabatt für Engros⸗Beziehung. wie 


wer „e * td m Geor Pohl nn ſchöner, ſchwar⸗ 

2 5 fiebltdie lithogr. Anſtalt u. 

Frühjahrs Mäntel, Paletots ea CE Heng, nenn e . nk 
Mantillen EB 


40, Schweidnigerjtrafe 40, 
nach den neueſten Pariſer Modellen copirt und von guten Stoffen gefertigt, . N 
n gros & en détail. "EH 2 r' | 
Prage 
8 
Schweiduitzer⸗ u. Karlsſtr.⸗Edke. "nr ſigazin 
Billigſte BE 


Wir find von früher aus beſtrebt, bei unferen bekanntlich billigen gay 
Modewaaren⸗Handlung “EBE 1 ) h 
in Bredian. 2 für Herren- MN Run kul- 


Preiſen unfere geehrten Kunden auf das Reelſte zu bedienen, unter- 
13337 


eee eee 
Bade: und Sitzwannen 
von ſtarkem Zink, 

zum Verkauf und leihweiſe, 


Bade⸗Apparate, 
Water⸗Cloſets, 
Gießlaunen und 
Garten⸗Spritzen 


empfiehlt in zweckmäßigſter Conſtruction 
und zu billigen Preiſen: 


J. Friedrich, 


Lampen⸗, Lackir⸗ u. Metallwaaren⸗Fabrik, 
Hintermarit Nr. 8. 3201 


EB Iafien daher jede Preis⸗Notizen, da, ohne die Waaren geſeben zu ang 
haben, kein Beweis für wirkliche Billigkeit iſt. 


Fachs & Weissenber g, 


Sehultaſchen, 


für Mädchen und Kuaben, 


an 2 > 
Schreibhefte, 

ſämmtliche in den hieſigen Lehr⸗Anſtalten 

eingeführte, empfehlen billigſt: 


i J. Poppelauer u. Co., 


Die Strohhut⸗ und Blumen⸗Fabrik | Garderobe, . tn Dr 
don IB. Meidner, Albrechtsſtraße Nr. Il, Fife 


üblich 8 und A un: 
Ring Nr. 31, Naſchmarkt⸗Seite, 1. Etage, par terre und erſte Etage. ede . Ae ee 
empfiehlt für die jetzige Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager in 


Strohhüten, Pariſer Hut- und Hauben⸗ 
Blumen, Monturen 20, ꝛc. 


in geſchmackvoller Auswahl. 


3 Moderniſiren, Färben und Waſchen der Hüte wird beſtens beſorgt und 
site berechnet. — Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtet 5 u. 10 Sgr. 
Zu gleichem Zwecke iſt auch vorrätdig: 

1 Motten⸗Tinctur! Fl. 7½ Sgr. 
und 15 Sgr 


Photoegraphie- Albums. 


* * 
Nr. 5. SS Y S 8 8 


Ss Ana Hatten: und Mäuſe⸗Kerzen, zur 


S 2 N 
— MUT EI 8 N ; 
u £ So . NS S e ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
[3380] H. Meidner. EEE 1 SER und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
* — D = & IR S & o weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
— 12 » IE Is SR rn so für Menſchen und Hausthiere ungefähre 
8 * & N W. S S lich. Preis des Päckchens 7½ Sgr., 


F > 
I 2 SS Se 5 
S AN EIS e 8 das Pfund 25 Sgr. 
u 


PR ICE EEE Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
I & n EN Ss LE. FIR 8 Menſchen und Hausthiere ganz unſchld⸗ 
en. RS I liches Pulver zur Vernichtung der 
i rs 8 eee D SD 8 
K PX n I Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spriß⸗ 


maſchinen dazu 7% Sgr. 
28, Schweidnitzerſtraße 28, Nr. 5. Jh IDatne vor Nachahmungen und 


bitte bei Ankauf meiner Fabrikate genau 


eee Etabliſſements Anzeige. an 
empfiehlt alle Neuheiten, der jetzigen Saifon EN in Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich das (3732) 856 . Egers in Brezlan, 
h erren 0 arderobe-Artißeln Colonialwanten-, Tabak - und Ligarren - Gefcäft Blübernik . I. Enge 
— "ei es H 3. F. Ludewig, 
9 5 Griedrich@Bilbelmettraße Nr. 3 1 nr, 


10, 2 a 0 a 
Beſonders hervorzuheben ift das größte Lager in Ecke der Schwerdtſtraße bierſelbſt, käuflich übernommen und daſſelbe unter der Firma: . on fadleinen, 


2 290 2 2 Won, | 
Cravattes, Shlipf en fortführen werde. Es ſoll oſeph Piecha, Waaten und prompte Säcke 8 


0 Pr Devienung mir die Zufriedenbeit eines gechrten Publikums zu erwerben, und bitte um in Do a” vpe bitligft: 
u. fertiger Wäſche, als: ge ee? April 1863, Joſeph Piecha. „Vilhelm Regie, 
j iſchjeug und Leinwand « Handlung, 
Oberhemden in Shirting, Leinen und Piquee, von v4 9 2 2 22 Krone 
| 1 a. das feng Oberhemde an, ebenſo Jo ſeph Friedländer 5 Raps: und Leinkfuchen, 
echt engt. Halskragen in allen Weiten. Patent⸗Flachsbrech⸗ und Schwingmaſchine. W ö 
J. Aron. Unterzeichnete beehren ſich einem bei der Flachscultur und Induſtrie betheiligten Rapskuchenmehl 


ey Publikum anzuzeigen, daß die von Obengenannten erfundenen und in allen Ländern zur Du „offerirt billigſt: 
3 patentirten Flachs brech⸗ und Schwingmaſchinen auf dem Gute des R Fraue & Berlinerg Fabrik, 
Herrn Baron v. Lüttwitz auf Simmenau bei Conſtadt in Schleſien aufgeſtellt find. | [2952] Salzgaſſe Nr. 2. 
* ) mnibus⸗Fahrten Im bünnerpan mit dem Herrn Baron v. Lüttwitz laden wir das betref⸗ 1 Neue Sendung. 
N " fende Publikum ergeben ein, ſich daſelbſt von den enormen Vortheilen in Schönheit derpantoffeln 12% Sgr., Bros 
von Krotoſchin nach Breslau und zurück. der Arbeit und Leiſtung, welche die Maſchinen den Herren Producenten und Spin⸗ N enadenſchuhe 27% Sgr., wies 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine neuen eleganten und nern von Flachs bieten, gefalligſt Überzeugen zu wollen. [3355] 3.8 Sch Tble. bei 
= £ = 1 1 fi er können bis u 3 K 12 ieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 
ſehr bequem eingerichteten Omnibuſſe bi — en A Die Maſchinen zum 18ten d. Mts. incl. beſichtigt werden. Juwel Perles 
jeden S d Dinstag von hier na reslau Abends r, un 7 elen, Perlen, 
ii 3 Sonnerstag von Breslau nach Krotoſchin Abends Moritz und Joſeph Fried länder. Gold und Silber 
5 ubs abgehen. h Breslau neue Taſchenſtraße Nr. 1. Belfast. 4. Harding Street Irland. werden zu kaufen geſucht 129121 


Anmeldungen ſind nur allein: ! 5 Mit Obigem ganz einverſtanden. Riemerzeile Nr. 9. 
I Breslau 5 Herrn . Tab Karlsſtraße 27, Fechtſchule, Rudolph Baron v. Lüttwitz auf Simmenau. Bramah⸗Eingerichte 
8 1 each Herrn Ahrens zu Geldſpinden, werden billig und fauber 


(3763) 7 09 RE | 
r f Bauzweck T billigt Louis Woll⸗ dſpindenz 
Krotoipin., im Aal 1868. S. Grünſpach. Eiſenbahnſchienen bel, Rufen 46, im Zweikegel. [3656] a id. en = 6620 


— 


A. Seiffert's Glas-Salon und Hötel, 


Heute Sonntag, fo wie täglich: Grosses Concert von der Kapelle des Muſikdirectors 


Fried. Berger. Anfang 7 Ubr. Entree à Perſon 2½ Sar. 


[3739] A. Seiffert. 


22. Auflage! 


— DER 
PERSCEN u 
SCHUTZ. 


In Umſchlag verfiegelt. | 
37. Aufl. Der persönliche Schutz von 


Heraus 
lage. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen, 
Aerztlicher Ratlı 
heiten, — in Schwächezuständen etc. etc. 
egeben von Laurentius in 723 27. Auf- 
2 starker Band von 23 
60 anatomischen Abbildungen in Stahlstich. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer 
wird auch Eltern, Lehrern und, Erziehern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
gen vorräthig, in Breslau in der Buchhandlung, Schweid- 
nitzerstrasse Nr, 9 


eber in allen geschlechtlichen Krank- 


Seiten mit 


Laurentius. Thlr. 13 fl. 2. 21 kr. 


Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buchs noch etwas zu 
Sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


59. 


beſtens zu empfehlen. 


E. Breslauer, 
59, Albrechtsſtraße 59, erſte Etage. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt mein großes Lager fertiger 


Damen- Mäntel, Burnufe und Paletots 


in Seiden⸗ und Wollenſtoffen, 

nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, zur gegenwärtigen Frühjahrs⸗Saiſon 

Mein Lager iſt nicht blos in den feinſten und eleganteſten, 

ſondern auch in den einfachſten und billigſten Gegenſtänden auf das Vollſtändigſte 

aſſortirt, und bin ich dadurch in den Stand geſetzt, allen Anforderungen 
zu genügen. [3 


59. 


371] 


E. Breslauer, 
59. 59, Wibrechtsitrafie 39, erite Etage. 
CCC AN EEE SAT p ðͤ 


59. 


::!!! PPP TERN EEE 
Schleſiſcher Bencdher-Honig-Ertrart 


von L. W. Egers in Breslau, Blücerplap 8, erſte Etage. 


Diätetiſches Hilfsmittel bei Hals», 


eiden, Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, 0 
Bea Dun Halſe. Derſelbe befördert raſch den Auswurf des zähen ſtockenden Schlei⸗ 
mes und beſeitigt jenen quälenden Reiz und Kitzel im Kehlkopf. bei if 
ciöfem Geſchmack, erregt Appetit und bewirkt eine regelmäßige Leibesöffnung. So: 
wohl Bruſtkranke, als Hämorrheidal: und Unterleibsleidende können durch ſeinen beharr⸗ 
lichen Gebrauch ſich erbalten und wiederberſtellen, wie dies zahlreiche Beiſpiele beweiſen. 
Solche Leidende thun daher gut daran, den act ee oft zu nehmen, auch, ſoweit 
dies thunlich, ihren Speiſen und Getränken zugeſetzt. 2 3 . d 
natürliche Verlangen, ebenſo wie der Hauptwerth meines Fabrikats auf feiner natür⸗ 

— Denn die Natur weiß Alles, und wenn man ſie be⸗ 
Ich wünſche, daß das Publikum ſich nicht durch unreele Nach⸗ 
abmungen meines ſich von ſelbſt und ohne große Selbſtanpreiſungen empfeheenden ge: 


lichen Heilkraft beruht. 
fragt, antwortet ſie. 


ſuntheitsdienlichen Fabrikats täuſchen laſſen 
jenige für das mein ge zu erachten, 


Auras: G. Probſt. 
Bunzlau: R. Weber. 
Carlsruhe: M. Taras. 
Freiſtadt: G. Ismer. 
Frankenſtein: C. Benedix. 
Freiburg: C. A. Leupold. 
Greiffenberg: Th. Graff. 
Goldberg: F. W Müller, 
Grottkau; H. Meridies. 
Guhrau: A. Ziehlke. 
Glaz: Ed. Hübner. 
Grünberg: Robert Hoffmann. 
Habelſch Th. Glogner. 
abelſchwerdt: C. Grübel. 
Loetzen: A. Feyerſänger. 
Lüben: Jul. Schmidt. 
Liegnitz: G. Gercke. 
Löwenberg: Feodor Rother. 
Leobſchütz: Carl Brote, 


welches direct von mir oder aus meinen bekannt 
gemachten Niederlagen eninommen wird und ſich in den richtigen mit meinem Siegel, 
meinem Etiquette und meinem Facſimile verſehenen Originafflaſchen befindet. Preis. 
die Faſ he 18 Sgr., % Fl. 10 Sgr., nebit Gebrauchsanweiſung. Auf 5 Flaſchen %, 
auf 8 Fl. ½, auf 1255 5, auf 20 Fl. . Fl Rabatt und Emballage gratis. 
In der Provinz Schlefien halten nachſtebende reſp. Handlungen Niederlage: 
Lauban: C. G. Pfullmann. 
Muskau; Guſt Raebiger. 
Militſch: F. W. Lachmann. 
Neurode: Julius Grüger. 
Neuſalz: F. A. 
Neiſſe: J Mahnert. 
Oels: E. R. Hoeniſch. 
Ohlau: Julius Neutert. 
Ratibor. Ih. Gottwaldt. 
Reichenbach: J. C. Schindler. 
Schreiberhau: F. Roſemann. 
Strehlen: J. Süß 
Schweidnitz: ) 
Sorau: F. W. Teichert. 
Steinau a. O.: Rud. Lipinsly. 
Sprottau: Wilh. Fiſcher. 
Tarnowitz: Carl Böhme. 
Wohlau: L. H. Kobylecki. 
Waldenburg; Robert Bock. 


E. W. Cgers, Breslau, Blücher platz 8, 


ruſt-, Hämorrhoidal- und Unterleibs⸗ 
Bu Wandel, Kitzel, Kratzen und ſonſtige 


Dabei iſt er von deli⸗ 
Maßſtab hierfür iſt das 


er beſte 


möge, und bitte dringend, nur allein das⸗ 


57 


Santner. > 


U 
5 
% 


1 


plugaıa u 
uadungaama 


Ad. Greiffenberg. 
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1. Etage. 


„EEE TTT — IT FRE 13 
Ouedlinburger Zuckerrüben⸗ und Futterrüben⸗Samen 65 
letter Ernte offerirt: H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Pelzgegenſtände und wollene Kleidungsſtücke 


werden zur Conſervitung gegen 
löniglichen Bank. 


[3780] 


baben bei E. Schäche, Schubmachermeiſter, 


oo f e [3305] 


zur T 


à 10 Sgr. bei Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtr. 63. 


— — — ͤäʒ—— 222 

ut ein größtes Gut mit BrennereisVers 
F wallung im R gierun sbeziik Oppeln wird 
ſogleich ein Rchnungsfühter, der ter volni⸗ 
cken Sorache mächtig iſt, verl ingt. Quali⸗ 
ſieirte Bew ber können ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe meiten uı ter der Adreſſe P, 
poste restante Ftaukfurt a. 0. 1316] 


Gemalte Rouleaux 


in den neueſten Muſtern empfiehlt billiaſt: 
Guftav Bettinger, Oblauerſtr. 82. 


Photographie. 


Ein Apparat, 27 Linien“ Deffnung, mit 
Zubehör, iſt billig zu verkaufen. 13745] 
Schleſinger, Karlsſtraße 16. 


4 Tauſend hohle Ziegeln 


find zu haben Berlinerſtraße Nr. 13. Näbe⸗ 
res beim Wirth. 3756] 


8 Ein kleines maſſives Häuschen mit Obft,, 

Wein⸗ und Gemüfegarten nebſt 1 Meg. 

Acker ift wegen Abweſenheit des Beſitzers in 

. Fe mit — zu 8 
> ragen tet d 

» Polte, Breslau, Oplauerftrape Nr. 48. 


Zur Naht gemachte 


in allen Gattungen find in größter Auswahl, 


A. N 


Garantie angenommen Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der 
13607 


S. Robitzek. 


Gamaſchen 


ſowohl im Einzelnen wie auch im Ganzen zu 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Für Photographen 


bierſchau und Verlooſung in Neumarkt] 2 Objective 19 Lin. zu Sterescop orer Viſites, 


ganz egal und ſchnell arbeitend, und in 27 Lin. 
Objektiv neueſter Conſtruction ſind billig zu 
verkaufen. Näheres bei E. Sperling u. Co., 
Schmiedebrücke 56. 3775 


Eine alıe, noch brauchbare, kupferne Bier⸗ 
pumpe iſt billig zu verkaufen beim 
Kupferſchmiedmeiſter H. Hilbert, Neumarkt 

r. 49. [3772] 


Anzeige. [33 8] 
35 Stück ſchwere Maſtochſen und circa 
300 Stück gemäſtete Hammel verkauft die 
Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag O.⸗S. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderungs ins Ger 

birge angenommen und beſtens beſorgt bei 
ulins Thiel, Albrechtsſtraße Nr. 25. 
einrich Adam, Schweidnitzerſtr. Nr. U u. 50. 

— ¹ Z'—— ' . —ꝛßꝛ—A 6 —-— »— 


Stück junge Zugochſen, 3 Stück zwei⸗ 
jährige Ochſen und 8 St. Milchkühe, 
verkauft Dom. Carlowitz bei Breslau. [3443] 


13188] Bekanntmachung. 
Ich bin willens, mein, an der Steinkohlen⸗ 
Grube gehörigen 584443 Kuxe zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
nur Selbfitäufern der Unterzeichnete. 
Scharley bei Beuthen OS., 4. April 1863. 
R C. Paul. 


e ſchäft bei freier 
13764) 


Nicht aus Mangel an Herrenbekanntſchaft, 
ſondern weil es mir ſo paßt, ſuche ich auf 
dieſem Wege einen Herrn von gutem Ruf 
und Vermögen als Gatten. Näheres erfährt 
man über mich nicht auf anonyme Unter⸗ 
ſchriſten, ſondern nur bei vollſtändiger und 
richtiger Angabe der Adreſſe unter Chiffre: 
E. R. F. 2 1. post. rest. Breslau. 


in Ur. phil. ertheilt Unterricht im Fran⸗ 

zöͤſiſchen und in den Realwiſſenſchaften. 
Näheres wird Herr Subſenior Herbſtein 
die Güte baben mittutbeilen. 43719 


Ein actıver verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
beamter, cautionsfähig, ſucht von Jo⸗ 
bannis d. J. ab ein anderweitiges Engage: 
ment. Gefällige Offerten beliebe man franco 
zu adrelſiren an die Buchhandlung von 3 . 
Ziealer in Breslau, Herrenſtr, 20. [3383 


zu Beaufſichtigung und Controlirung 
der Arbeiter eines größeren Geſchäfts 
wird ein ſicherer Mann mit anfänglich 300 
bis 400 Thlrn. Gehalt geſucht. Die Stelle 
eignet ſich ſowobl für einen Kaufmann, 
Deconom, als für einen geſchäftskun⸗ 
dige Privatmann. 2091 

uftrag: W. Junge & Co. in Berlin, 
Kurſtraße 45/46, 


Dae Dominium Klein⸗Peiskerau (Kreis 
Ohlau) ſucht zu Johanni einen mit Zier⸗ 
und Gemüſe⸗Gärtnerei vertrauten Gärtner. 
Bewerber erfahren das Nähere bei Herrn 
Marcus Levy, 
[3617] Tauenzien:Straße Nr. 18, 


= Eine aut geübte Putzmacherin, — 
welche die Stelle einer Directrice vertreten 
kann, kann ſofort bei hohem Gehalt, freier 
Station und ausvauernder Beihältigung bal⸗ 
digſt placirt werden in dem Damenputz⸗Ge⸗ 

ſchäft von Auguſte Gläſer. 
Friedeberg a, Queis. 3294] 
Ein unverheiratbeter, der polniſchen Sprache 
mächtiger Wirthſchafts⸗ Beamter, 
der durch gute Zeugniſſe empfohlen iſt, findet 
zum 1. Juli auf dem kgl. Amte Ster na⸗ 
litz bei Roſenberg bei freier Station und 
ca. 200 Thaler Gehalt eine dauernde Stel⸗ 
lung. [3267] 


Ein Mädchen, 24 Jahr alt, Waiſe, die 
einer großen Landwirthſchaft ſelbſtändig 
vorſtand, wegen Wirthſchaftsänderung zum 
1, April 1863 ihre Stelle verließ, gute Atteſte 
beſitzt, ihre zum 1. April neu angetretene 
Stellung aus eigenem Willen wieder aufgab, 
ſucht als Wirthſchafterin in der Stadt oder 
auf dem Lande, als Gehilſin der Hausfrau 
oder als Bonne zum baldigen Antritt ein 
Engagement. Gefällige Adr. unter L. H. 42 
franco Haltauf per Breslau. 3320 


Ern militärfreier junger gebildeter Mann 
(Mühlen⸗ Buchhalter,) welcher meh⸗ 
tere Jahre in großen Mühlen⸗Etabliſſements 
fungirt, gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite hat, ſucht veränderungshalber zu 

ohanni oder auch ſpäter einen ähnlichen 
Poſten, oder auch als Verwalter in einem 
andern Fabrik⸗Geſchäft, womöglich auf dem 
Lande. [3711] 

Nähere Auskunft wird Herr R. Werner 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 34 die Güte 
haben mitzutheilen. 


ine junge Dame von guter Familie, er⸗ 

fahren in der Land: und Hauswirthſchaft, 
ſucht eine Stelle als Repräſentantin oder Ge⸗ 
bilfin der Hausfrau, oder auch als Geſell⸗ 
ſchafterin. Näheres perſönlich oder auf frankirte 
Anfragen durch Hrn. A. Herrmann in 
Königszelt. [3334] 


Ein unverheiratheter praktiſcher Landwirth 

der polniſchen Sprache 0 wird Jo⸗ 
hannis d. J. für ein Gut bei Kempen ge: 
ſucht. Das Nähere auf portofreie Briefe unter 
der Adreſſe L. P. in der Exped. der Schleſiſchen 
Zeitung. 13182 


Eugagements⸗Geſuch. 

Ein Oekonomie ⸗Inſpektor, 22 Jahr 
beim Fach, ſeit 1857 in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung, ſucht vom 1. Januar oder 1. Juli 1864 
ein anderweitiges Engagement, als Oekono⸗ 
mie⸗Oberbeamte oder Adminiſtrator. Frans 
firte Adreſſen unter K. 20 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2914] 


— ůg————— — 
Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheira⸗ 

thet, militärfrei, 35 Nane alt, polniſch 
und deutſch, der ſchon ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet und die beſten Zeugniſſe aufweſſen 
kann, ſucht von Johanni d. N eine möglichit 
ſelbſtſtändige Stellung. Gef. Adr. werden 
unter A. B. 4 poste rest. Breslau fr. erbeten. 


Fr unfer Produclen-Commiſſions⸗Geſchäft 

4 Kann ai er Sohn 1 

als Lehrllug aufnehmen. 5 5 
"Sehr Lomnitz in Stein. 


Tin junger, gebildeter Mann von anz 
genehmem Aeußern, der in einem be⸗ 
deutenden Colonial⸗Waaren⸗Geſchäfte 
lernte, mit ſehr ſchöner Handschrift, 
militärfrei, in der einfachen und doppel⸗ 
ten Buchhaltung, fo wie in der Corre⸗ 
ſpondenz ganz firm, ſtreng redlich und 
mit den beſten Referenzen verſehen, ſucht 
bier oder auswärts beı beſcheidenen An: 
ſprüchen eine Stelle als Buchhalter, 
Reiſender, Correſpondent oder Commis 
im Comptoir und Detail⸗Geſchäſt. 

Nachweis koſtenfrei. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


— — 
Ein pro caleulo geprüfter Aktuar, der 
auch der polniſchen Sprache mächtig ift, 


1 


findet auf dem Lande bei einem monatlichen 
Gehalt von 12 Thlr. und freier Station als 
Sektetär Stellung. Meldungen nebſt Zeug: 
niſſen in Abſchriften werten erbeten pr. Adr. 
Herrn Kupferſchmied Hippert in Oppeln fr. 
in Lehrling ann in unſer Cigarren Ge, 
Station eintreten. 
Gebr. Fraukfurther. 


Eine erfahrene Erzieherin 
wird bei gutem Gehalte ſofort zu engagiren 
geſucht durch: | 3716 
U. Drugulin, Aguesſtraße 4a, 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Holleis Schleſiſche gedichte. 


Fte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 22 Bog. Eleg. in engl. Leinwand gebunden mit Goldſchnitt und 
Goldpreſſung. Preis 17 Thlr. 
Tiefinnerſte Gemüthlichkeit ift der Grundcharalter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, durch die 
ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt bat. — Als Bereicherung dieſer neuen Aufs 
lage heben wir namenklich hervor: „Was war ſch fur Kuche?“ — „De ehrlichen Dicke“ 


— „Kummen Se hübſch wieder“ — „Der H 


yppuchunder“ — „Patſchkauer Dohlen“ 


— — bieber noch nirgend gedruckte Gedichte, die erſt während der legten Anweſenhen Hol⸗ 
tei's in Schleſien entſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſiaſtiſchen Beifall vieler 


Tauſende von Zuhörern gefunden hat. 


13386 


Als Repräſenkantin der Hausfrau 
wird eine nicht mebr junge Frau oder 
Fräulein geſucht, die einem ledigen Guts⸗ 
befiger im Gebirge eine nicht zu große 
Landwirthſchaft führen kann, die freund⸗ 
lichſte, zarteſte Behandlung und ein an⸗ 
ſtändiges Gebalt wird derſelben zugeſichert. 

General⸗Comptoir in Breslau, 

Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


gene geprüfte, feit mehreren Jahren wir⸗ 
kende Lehrerin, mit guten Zeugniſſen, 
wünſcht Verhältniſſe halber, mehrere Kinder 
für die unteren oder mittleren Klaſſen vorzu⸗ 
bereiten, oder engliſchen oder franzöfifchen 
Unterricht zu ertheilen. Nähere Auskunft 
wird gefälligſt ertheilen Frl. Lindner, Oblauer: 
ſtraße 12, 2 St., oder ſchriftlich auf Anfra⸗ 
gen unter F. R. poste restante Breslau. 


Als Bonne oder Geſellſchafterin 
ſucht ein junges gebildetes Mädchen, welches 
franzöſiſch ſpricht, muſikaliſch und in weib⸗ 
lichen Arbeiten ſehr geſchickt iſt, eine Stelle 
durch: A. Drugulin, Agnesſtr da, 


Une Bonne frangaise 
peut trouver une place avantageuse. 
S’adresser à Md. A. Drugulin, 
Agnesstr. 4a, Breslau. 


in Knabe rechtlicher Eltern, welcher das 
> Sattler: und Tapezirer⸗Geſchäſt erlernen 
will, kann ſich melden Ohlauerſtraße Nr. 42 
im Laden. [3726] 


zu Erziehung zweier Mädchen ſuche ich 
auf's Land eine Erzieherin. Nur ſolch 
Damen, die ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen, bitte ich dieſelben abſchriftlich mir 
F. G. 21 poste restaute Breslau zuzuſenden. 


Eine gewandte Reſtaurations⸗Schleußerin 
ſucht baldigſt eine Stellung hier oder 
auswärts. Näheres Vorwerksſtr. 22 im 
Hdfe rechts par terre. [3765] 


Penſions⸗Offerte. 


In der Familie eines Arztes finden Kna⸗ 
ben, welche eine der hieſigen Schulen beſuchen 
wollen, in körperlicher, wie in ſittlicher, reli⸗ 
gidſer und wiſſenſchaftlicher Beziehung unter 
günftigen Bedingungen ein 4 —— 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren: Prof. 
Dr, Koerber vom Eliſabet⸗Gymnaſium und 
Oberlehrer Dr. Adler von der Realſchule am 
Zwinger, beide wohnhaft Nikolaiplatz Nr. 2. 


Bahnbofettraße 18 iſt die eine Hälfte der 
2. Etage ſofort, die andere von Johanni 
ab zu vermiethen. [3653] 


tiedrih-Wilhelmftrage Nr. 14a iſt der 1. 
und 2. Stock zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth daſelbſt. [3433] Schellmann. 


Yıbäferke. 11 in der „ſtillen Muſit“, 
iſt fuͤr Johanni d. J. ein kleineres Quar⸗ 
tier (2 Stuben, Kochſtube, Zubehör), Mieths⸗ 
Bas 70 Thlr., zu vergeben. — Auch iſt da⸗ 
elbſt bald die Benutzung der Düngergrube 
zu verpachten. [3752] 


Wahnbofftrape 7b iſt die Hälfte „es erſten 
Stockwerks zu vermiethen. 13744] 


Zu vermiethen. 

Kleine Feldgaſſe Nr. la, nahe der Prome⸗ 
nade eine Hochparterre-Wohnug von 3 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets, Küche, ee Entre, Keller 
und Bodengelaß für 140 Thr., Johanni zu 
beziehen. [3746] 


Karlaſtraße Nr. 7 find größere — 5 

nungen Jobanni d. 8 zu beziehen; ebenſo 
ein Geſchäftslokal mit Comptoir zu vermieth 
Näheres im Comptoir daſelbſt. [3412] 


Eine Remiſe am Bahnhofe Flurſtraße 8 ift 
zum 1. Juli zu vermiathen. [3723] 


. 


Ein Parterre⸗Zimmer, vornheraus, und Re⸗ 
miſen ſind bald zu vermiethen Schwert⸗ 
ſtraße Nr. 3 bei [3777] 

L. W. u. G. Schweiger. 

: Neumarkt Nr. 6 

iſt die erſte elegant eingerichtete Etage, beſte⸗ 
bend aus 5 Zimmern, Küche und Zubebör, 
Termin Jobanni zu vermiethen. [3722] 
18 für einen Herrn: Hummerei 
Logis kr 281 Treppe lin b. 7 
Meidenſtraße Ne. 25, Stadt Paris, iſt zu 
Johanni d. J. im I, Stock ein nach dem 
Garten zu belegenes herrſchaftliches 
Quartier von 4 Zimmern, E tree, Küche 
und Beigelaß nebſt Garten⸗Promenade für 
190 Thlr. jährlich zu vermiethen. Das Na⸗ 

bere beim Haushälter. [3351] 


3 Johanni d. J. iſt im Innern der Stadt 
auf einer belebten Straße ein ſich zu je⸗ 
dem Geſchäft eignendes Parterre: Pokal, 
beſtehend aus 4 zuſammenhängenden Zimmern 
von 7 Fenſter Straßenfront und Nebengelaß 
zu vermiethen. Adreſſen unter der Cbiffre 
I. K. No. 11 nimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegen. 13352] 
ine Wohnung im 2. Stock, beſtehend aus 
4 Stuben, Alkove, Küche nebſt Zubebör 


iſt für 150 Thlr. zu Johannis zu vermiethen 
Flurſtraße 8. a: [37:4] 


wei freundliche Parterre- Wohnungen, 
je 3 Stuben, Küche und Beigelaß, mit 
Garten zu vermietben Kurzegaſſe 14 b. 


ine Wohnung für 100 Thlr. jährliche 
Miethe iſt vom 1. Juli ab, Alte 
Kirchſtraße 21, zu beziehen. [3709] 


Eotterie⸗Looſe, 


Ganze, Halbe, Viertel, Y, /, , % find 
billig zu haben, und werden nach außerhalb 
verſandt von M. Meidner in Berlin. Un⸗ 
ter den Linden 16. [3322] 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 


verſendet am allerbilligſten [3757] 
utor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
Beſtellungen per Brief oder Telegraph. 


Lotterie⸗Looſe, 
auch Achtel⸗Looſe find noch ſehr billig 
u haben bei M. Schereck, in Berlin, 
koͤnigs⸗Graben 9. 3027 


König's Hötel 
33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 34 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 1. April 1863. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75 — 78 73 65 70 Sgr. 
dito gelber 73— 75 71 65 69 „ 
wagen 50— 2 49 46-48 „ 
Gerſle 39— 1 38 34 6 „ 
Hafer 26-28 25 8 
ih 2 50 — 52 47 40 45 „ 

a 3 „ „„ — —— — 1 
Winterrübſen * er 85 
Sommerrübien... — 


ur loco Kartoffel 


Amtliche 8 e 
ei 80% Tralle 


Spiritus pre 100 Quar 
3% Thlr. 


— 
@ 


10, u. 11, April 963.104. Ag agu. chm. 2u. 
Luſtdr. bei 0° 33273 332780 332 59 


wei fein möblirte Zimmer mit ſeparatem 7 } 

Binden find per 1 Mai d. J. zu vers 9 + ” 25 — + 8 

miethen Tauenzienſtraße 62, 2. Etage. [3727] Dunftfättigung 96 bt. 91 501 = ** 

(Sins Wohnung ift den 3, Juli zu bexiehen | Wind O 88 aD 
Burgfeld 12 u. 13. 13708] Wetter bd. Rg. trübe trübe 

FFC fc ⁰· -A PPT 


Breslauer Börse vom 11. April 1863. Amtliche Nolirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pıdbr. U 


* 


101 7 B. Giotzau-oaguu, | 


Ducaten 95% 0. dito dito B.ſ4 101 % B. Neisse-Brieger 4 | 96%, B. 
Eonisd or 109% G. Schl. Pfdbr. B |'} a Oberschl. IA. 34 107 6. 
Poln. Bank-Bill 91G. Schl. Rentenbr. 4 101 B. || dito Lit. Ba 14% b. 
Oester. Währg 90% 6 Posener dito 4 | 98% B. dito Lit. C. 3 , 67 L B. 
27 Zehl. Pr.-Oblig. 4 — dito Pr.-ObLi4 8 . 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds, dito dito Lit. F.|4% 102% B 
Freiw. St.-Anl. |4} — Poln. Pfandbr. 4 | 90% G. dito dito Lit. E. 30 86% B. 
Prens. Anl.185014 | 99% B. dito neue Em.|4 _ Rheinische... 4 — 
dito 185272 | 99% B. dito Krak.-Obl.l4 —  |Rosel-Oderbrg.\4 | 68% d. 
dito 1854 18564102 ½% B. Oest. Nat.-Anı. |5 | 74% B. dito Pr.-Obi.i4 — 
dito 185905 107% B. Ausländische Eisenbahn-Aetien. || dito dito 41 — 
Präm.-Anl. 1854 16 13% B. Warsch.-W. pr. to Stamm. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 89% @ Stück v. 6 0Rub.|Rb| — POppeln-Tarnp d | 67% B. 
Bresl. 8t.-Oblig.|4 — FFr.-W.-Nordb. 4 — b 
dito dito j4} — [Vainz-Ludwgh.— — [Minerva ...... 5 38 B. 
Posen. Pfandbr.] f 104% B. Inländische Eisenbahn-Aetien. Schles. B 4 103 0. 
dito dito 3 98% B. |Bresl.-Sch.-Frb.j4 138 , B. Disc. Com.-Ant. — 
dito neuel4 98 B. dito Pr.-Obl.j4 98 6. Darmstädter b. R. 
Schles. Pfandbr. dito Litt. D. 4% 101% B. Oesterr. Credit 93 —93% 
& 1000 Thlr. 1344| 95% B. dito Litt.E. 1% 101% B. dito Loose 1860 ‚874,88b:5 
dito Lit. A. . 4 101% B. Köln-Mindener 3% — Genfer Credit. 59% B. 
Schl. Rust.-Pdb.|4 | — dito Prior. 9% B. Schl. Zinkh.-A. — 


Die Börsen-Commission. 
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